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Vom Harttohlen⸗Erreit. 


Shenandoah, Pa., 5. Aug. Alles iſt 
ruhig in dieſer Gegend. Die Soldaten 
wurden während der Nacht im Lager 
gehalten. Die Milizen machten einen 
kurzen Uebungsmarſch, kehrtey aber 
vor Mittag bereits in's Lager zurück. 

Shenandoah, Pa., 5. Aug. Gerüchte, 
daß es in dieſer Gegend zu Unruhen 
gekommen ſei, flogen vielfach herum, 
doch iſt es nur bekannt, daß es inGiard⸗ 
ville, etwa 6 Meilen von hier, zu Ahät⸗ 
tigkeiten kam, wo ein Arbeiter, als er 
aus ber der Firma W. R. MeTurd & 
Eo. gehörigen Kohlenmwäfcherei heraus 
fam, in’3 Bein gefchoffen und leicht 
verwundet wurde. Der BVerlehte, ein 
Staliener Namens Yames Caparallo 
mar mehrfach feitend der Union ge- 
warnt worden, nicht zu arbeiten. Heute 
auf dem Wege nach Haufe.murbe er 
von 6Mann überfallen, welche ihm das 
Fell vergerbten und einer jagte ihm 
eine Ladung Schrott in’3 Bein. Es 
gelang dem Verlegten, fich zu einem 
Urzte binzufchleppen, mo jeine Wun- 
den verbunden wurden. Später fuhr 
er nach Hazleton. Burgeß ones hat 
die Unterfuchung diefer Angelegenheit 
in feine Hand genommen. 

Vergangene Naht wurden zwiſchen 
dem Brigadehauptquartier und dem 
Lager mehrere Schüße abgefeuert. Dies 
gab zu der VBermuthung Veranlaflung, 
daß mwieber ein Angriff auf das Lager 
gemacht worden jei, e& jtellte jih aber 
heraus, daß Nichts Io war. Mer die 
Schüſſe abgefeuert hat, ift nicht be- 
fannt. 

Pottspille, Pa., 5. Aug. Der Ver: 
fuh da8 Good Spring Bergwerk in 
Betrieb zu fegen, wurde aufgegeben. 
Ale KRohlengruben find feit aefchloffen 
und die Reihen der Streifer find uner- 
fhüttert. Beamte der Bergmwerfe glau- 
ben nicht mehr an eine baldige Wieber- 
eröffnuna der Gruben. 

Kittaning, Pa., 5. Aug. Richter W. 
"D. Batton von Armitrong County hat 
ben borläufiger Cinhaltöbefehi des 
Richter d Mallace von Latvrence 
County auf Petition von %.:G, Beale 
al3 permanent vertagt. Der Einhalts- 
befehl richtet jich gegen Win. Little und 
Andere, Vertreter der United Mine 
Morterd of America, und verbietet ih» 
nen, durch die Straßen von Leechburg 
au paradiren und baburdh die bei M. 
8. und X. ©. Beale befchäftigtenLeute 
einzufchüichtern und zu veranlaffen, bie 
Arbeit niederzulegen. 

Shamofin, Pa., 5. Auguftl. Das 
Hauptquartier des 9. Diftrift3 ber 
United Mine MWorter® wurde geftern 
ton hunderten Perfonen befucht, welche 
um Beiftand frugen. Sie waren in den 
meiften Fallen von Frauen und flin- 
bern begleitet. DBeftellicheine für Le- 
ben2mittel an Gejchäftsleute wurden 
nur an foldhe Streifer ausgetheilt, mel- 
che ihren Verpflichtungen den lnions 
gegenüber voll und ganz nadhgefommen 
waren. Einer Anzahl von Leuten, 
melche jeit Jahren in den Bergmwerter 
gearbeitet hatten, murbe jede Hilfe ver- 
tweigert, worauf diefe drobten, daß fie 
als Nicht » Unionleute zur Arbeit zu= 
rüdtehren würden. 

Pottsville, Pa., 5. Aug. William 
Purcell, ein hervorragender Führer der 
Streiker in Phoenix Park wurde ver⸗ 
gangene Nacht bon einem Fremden 


durch einen Schuß auf der Stelle ge= ' 


töbtet. Der yrembe trat auf Purcell 
zu und fragte ihn, ob er ein Union= 
mann fei. „Sicher, und ich leugne es 
gewiß nicht“, war die Antwort. Dar- 
auf 30g der Fremde, in welchem man 
einen Hilfsſheriff vermuthet, einen Re— 
volver und ſchoß Purcell durch den 
Kopf. 

Ironton, Ohio, 5. Aug. Alle Räder 
ſtehen ſtill in der Ironton Abtheilung 
der Camden Interſtate Straßenbahn⸗ 
linie. Infolge eines Telegramms von 
William Jacobs von der National Aſ⸗ 
ſociation aus Huntington, wurden alle 
Wagen in den Schuppen gehalten. Die 
Streiker laſſen ein- und zweiſpännige 
Gefährte laufen, um den Verlehr auf— 
recht zu erhalten. Wie verlautet, wird 
die Gefellichaft keine Straßenbahniwa- 
gen in Nronton laufen laflen, biß alle 
Schwierigkeiten auch auf der anderen 
Zlußfeite geregelt find. Sheriff Haney 
fuhr mit einem Straßenbahnwagen 
durch Afhland, Ky., ehe die Freunde 
ber Gtreifer die Weiterfahrt verhindern 
fonnten und dürften ernfle linruben zu 
erwarten fein, wenn bort ber Verkehr 
mwieber eröffnet würbe, 


Sronton, D., 5. Aug, Kommilfär 
Sacob3 hat den Führern der hiefigen 
Union depefirt, daß er fih auf dem 
Wege nad; Yronton befinde, um an ei: 
ner Befprechung theilzunehmen, melche 
eine fofortige Beilegung bed Streifs 
bezwede. Der Bericht bon Qunting- 
ton, daß der Streif auf Grund geftri- 
ger Uebereintunft beigelegt fei, ift noch 
nicht beftätigt und befinden feine 
Wagen bier in Beirieb. Selretär 
Bifhop vom Ohioer Stagid = Ber- 
mittler3-Amt hat eine Einlabung er- 
balten, fofort bierherzufommen unb 
wird noch heute erwartet. 

Ironton, D., 5. Aug. Prä 
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Zufriedenheit aller Vetheiligten bei- 


gelegt. Dies bezieht fich auf die Ken- 
tudy, Welt Virginia und Dhio’er Di- 
ftrifte der Camden nter-Gtate Stra- 
ßenbahn⸗Geſellſchaft. 

Huntington, W. Va., 5. Aug. Die 
Beilegung des Streiks wurde dadurch 
erzielt, daß bei einer Strafverhandlung 
gegen 2 Nicht-Unionleute wegen Tra— 
gens verborgener Waffen, Beamten 
der Bahn und Streikführer im Ge— 
richtsſaale zuſammentrafen. Sie zo— 
gen ſich in einen Privatraum im Rath— 
hauſe zurück und nach einer einſtündi— 
gen Verhandlung wurde die Beendi— 
gung des Streiks bekannt gemacht. Die 
Union ſoll anerkannt werden und alle 
entlaſſenen Angeſtellten ihre früheren 
Stellen wieder erhalten. Ueber dieſen 
Vergleich haben die Streiker noch ab— 

| zuftimmen. Inzmwifchen werden ohne 
| Aubeftörungen die Straßenbahnmag- 
gon in Betrieb gehalten. 

Topefa, Kas. 5. Aug. 3 murbe 
heute bier bon Beamten der Santa 
Fe-Eifenbahn befannt gegeben, daß der 
Streif der Keffelihläger zu San Ber: 
nardino und The Neebles, Cal., mel- 
her am 21. Mai ausgebrochen mar, 
beigelegt morden ift. Beide Geiten 
machten Zugeftändniffe. Die Arbeiter 

werben 39 Cents pro Stunde erhalten. 
| 
| 


Schiffsunfall. 


Cleveland, O., 5. Aug. Die Dam⸗ 
pfer City of Venice vnd Seguin ſtießen 
bergangene Nacht in der Nähe von Ron: 
beau, Ont., zufammen. Die City of 
Berice fant. Die Seguin befindet fich 
im biefigen Hafen in Sicherheit. 3 
Perfonen fanden bei dem Zufammen= 

| ftoß ihrenTod und mehrere wurden ber- 
legt. Der Dampfer Eity of Chicago 
brachte ein Anzahl der. Leberlebenden 
des Unfalls mit nach Cleveland. Die 
Ertruntenen find der Mate, der Wäd;- 
ter und ein Stocher des Dampfer3 City 
of Venice. Die Dampfer ftießen mäh- 
rend eines dichten Nebels zujammen 
und die City of Venice fant fofort. 

MWie von Augenzeugen berichtet wird, 
mar das Wetter vollftändigq klar, als 
der Zufammenftoß gegen Mitternacht 
erfolgte und waren bie Lichter des un- 
tergehender Dampfer3 bis zum letten 
Augenblid fihtbar. Der zweite Mate 
ber „Seguin“, W. X. Lapigne, war auf 
Wache, ala die Schiffe zufammenprall- 
ten, doch weigert er fi), Auskunft über 
das Vorfommniß zu ertheilen. -Der 
Wachmann des untergegangenen Scif- 
fes liegt jchwer verlegt mit dem Tode 
ringend im Hofpital und fann feine 
Auskunft geben. Nur das ift zu er- 
Bien, daß die „Sequin“ die „City of 

enice” mitten in die Geite traf und 
ihr die Schiffäwand eindrüdte. Das 
Boot brach fofort in zwei Theile und 
begann zu finfen und e8 dauerte faum 
10 Minuten, ala fih die Wellen über 
den Dampfer jchloffen. Ein Theil der 
Bemannung war in’3 Wafler gefprun 
gen und wurde von benLebendrettung?- 
booten der „Sequin“ aufgenommen. 
Einem anderen Theil der Bemannung 
gelang e3, die Rettung3boote herunter= 
zulaſſen. 

Die „Cith of Venice“ war ein Holz⸗ 
ſchiff, 201 Fuß lang und 42 Fuß 
breit, EigentHum der McGram Trand= 
portation Co., von Bay City, Mich., 
und etwa $175,000 mwerth. Sie Stand 
unter Kommando bed Kapitän Brobd- 
nid. Die „Seguin“ ift ein Eifendam- 


ists esse een. ui nie üäüä 


Eigenthum von %. B. Miller, Perry 
Sound und unter Kommando desfa= 
pitär 3.3. Sim2. 

Eleveland, D., 5. Aug. Mate Sulli- 
ban von ber „City of Venice“ erholte 
fi im Hofpital fomeit, daß er feine 


Anfiht von dem Unfall miedergeben | 


fonnte. Er behauptet, daß die DOffi- 
ziere ber „Seauin“ für den Zuſam— 
menftoß verantwortlich find. Er habe 
da3 Schiff heranfommen jehen und 
mehrfach Signale abgegeben, 
man feine Aufmerkjamteit fchentte. 
Später ei er wegen des Schweigens 
des „Seguin“ in Furcht gerathen, und 
babe nochmals ein Signal ertönen 
laffen. Als auf diejes auch feine Ant- 
mort erfolgte, habe er verjucht, den 
Weg frei zu geben. Nun fei e8 aber zu 
Spät gemejen, und ehe er e3 vermuthete, 
fet der Zufammenftoß erfolgt. Die 
Lichter der „Eity of Venice“ feien am 
Brennen gemweien, und fein Nebel habe 
die Ausficht verhindert. 
Bill Deutfhland verklagen. 
Wafhington, 5. Aug. Yerdinand 
Holzendorf reichte Heute an daß Ober: 
| gericht des Difirift3 Columbia ein Ge- 
fuch ein, Durch melches der Staatäjefre- 
tar Hay gezwungen werben fol, gegen 
da3 deutfche Reich oder das Königreich) 
Preußen oder gegen beide eine Scha- 


benerfagtlage imBetrage von $500,000 


einzureichen, weil er unrechtmäßiger 
Weife in einer. beutfchen Jrrenanftalt 
efangen gehalten worden fei. Richter 
agner meigerte fich, die nöthigen Pa- 
piere auäzuftellen, da e3 eine politifche 
Sade fei und ein gefegmäßiges Recht 
| für daß Zmangsverfahren nicht erficht- 
lich wäre. 

Holzendorf, auß Deutfchland gebür- 
tig, aber ein naturalifirter Bürger ber 
Ber, Staaten, behauptet, daß, während 
er mit einem amerifanifchen Paffe in 
Deutfchland reifte, er am 11. Mai 1898 

fiet und in bie Jrrenanftalt zu 
‚Dallborf eingefperrt worben mar. 
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Chicago, Dienftag, Den 5. Auguit 1902.—5 Uhr: Ausgabe. | 


Streifbredher verleßt. 


South Mandefter, Conn., 5. Aug. 
Die erfie Gemwaltthat in Verbindung 
mit den ftreifenden Sammtmebern ber 
Weberei von Cheney Bros. fam heute 
bor. Ein Nicht-Union-Mann, Henry 
Leijter, welcher fih unter Bewachung 
auf dem Wege zur Arbeit befand, 
wurde von 150 Streitern angegriffen. 
Bon einem großen Steine getroffen fiel 
der Mann fchwer verlebt zujammen. 
Meiter vorgefommene Berlegungen 
wurden nicht befannt. 


Gelbes Fieber au Bord. 


New Hort, 5. Aug. Nach dreitägie 
gem ziellofen Herumtreiben im dichten 
Nebel, hat die englifche Barke Bir- 
nam Wood“, von Rio de Janeiro nad) 
St. Kohn, N. B., beftimmt, den jchü- 
Genden Hafen in der fleinen Madias- 
Butt an der öftlihen Main-Küfte er- 
reicht und nahe von Did Man Hedge 
Anter geworfen. Die Barfe fuhr am 
19. Juni von Rio de Janeiro ab. Wäh- 
red der Reife brach das Gelbe Fieber 
an Bord aus und 3 Mann der Be- 
fagung erlagen der tüdifchen Kranf- 
heit. Kapitän Smwabridge und der Ka- 
jütenjunge liegen no) an der Krant- 
beit darniebet, doch entmwidelten ſich 
feine weiteren Falle. Das Schiff wird 
in Quarantäne gehalten und fpäterhin 
ausgeräuchert und nad St. John ge= 
Tchleppt werden. 

Shiffprühige aufgegriffen. 

Nerv York, 5. Aug. Der italientfche 
Dampfer „Sardegna“ von Genua und 
Neapel traf heute mit einem zmeimafti- 
gen Schoorer im Schlepptau hier ein. 
Der Dampfer hatte ven Schooner hilf- 
103 umbertreibend, das Ded voller Baf- 
fagiere, am 3. Augquft aufgegriffen. Der 
Schooner verließ die Kap Verbi’fchen 
Inſeln am 27. Juni. Am 21. Juli 
brach bei hoher See dad Ruder und das 
Schiff trieb mit dem Golfftrome, da 
nicht genügend Segel aufzutreiben ma=- 
ren. Als die Lebensmittel anfingen, 
Inapp zu werben, verfcehmwand der Ka= 
pitän Antonio Ramos und mag der- 
felbe, wie der Mate Kohn %. Pma ans 
gibt, Selbftmord begangen haben, in- 
bem er über Bord [prang. An Bord be= 
fanden fih 64 Perfonen, darunter 11 
Frauen, alle Eingeborene der Kap Ver— 
di’fchen Anfeln. Sie verließen ihre Hei- 
math, um in Amerifa Freunde aufzufu- 
chen und Arbeit zu finden. Der Schoo- 
ner mar ein amerifanifches Schiff mit 
dem Namen „Notice" und Eigenthum 
des Anton Eofta non Propidence, R. 2. 
hr Zonnengehalt beträgt 83 Ionnen, 


Der Feuer: Damon. 


Dttumma, Ya., 5. Auguft. Teuer 
| zeritörte heute den arößten Theil des 
| Gefchaftspiertel3 von Lucas. Der Ur- 
| fprung bes Feuers ift unbefannt. Der 
ı Verluft mird auf $30,000 geichäßt. 
| Teuerfprigen benadhbarter Ortfchaften 
ı reiteten den Pla vor völliger Zer- 

ftörung. 3 
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Ausland. 


Memels Jubeltag 


Berlin, 5. Aug. Die oſtpreußiſche 
Stadt Memel feierte den Tag ihres 
650jährigen Beſtehens. An dem Feſt 

betheiligten ſich die Behörden der Pro— 
| pinz, de3 Negierungsbezirfe und des 
ı Kreijes, fomwie die Garnifon, Hafenbe- 
| hörden und Einmohner. 
| (Die Stadt wurde im Yahre 1252 
; unter den Mauern der Memelburg ge= 
| gründet und Memelburg genannt. 
| 1254 befam-fie al Hanfeftabt Tübeder 
Recht und wurde 1312 befeitigt. 1326 
| tam fie an den deutfchen Orden, der fie 
| 1404 neu befeitigte. Sie hatte im 13. 
bis 15. Jahrhundert in den Kriegen 
| mit Litauen und "tolen viel zu leiden, 
| mar im 17. Jahrhundert eine Zeitlang 
‚ in den Händen der Schweben, murbe 
| 1757 vorübergehend von den Ruffen 
| befegt. Ende 1806 und Anfang 1807 
| nahm im unglüdlichen preußifd-fran- 
; zöfifchen Kriege der preußifche Hof dort 
| Aufenthalt. Am Yahre 1854, am 9. 
Ditober, wurde die halbe Stadt das 
| Dpfer eines großen Brandes, aber wmie- 
der neu aufgebaut. Heute hat biefe 
nörblichfte deutfche Stadt gegen 60,- 
000 Einwohner.) 


Die Regatta bei Eowes. 


Comes, 5. Aug. Das jchönfte Wet- 
ter begünftigte die heutigen Meitfahr- 
ten der föniglichen Yacht-Tzlotte. Der 

ı Wind war etwas fhmad. 12 Boote 
fanden jih am Abfahrtsorte ein, um 
an ber Wettfahrt um den königlichen 
Potal theilzunehmen, unter diefen au 
die Yacht des Kaijers Wilhelm, „Me- 

; teor IIL.” Die Abfahrt fand um 10 

' Uhr flatt, und ging ohne Unordnung 

| porüber. 

| Der König Edward verfolgte ben 

‚ Anfang deraWettfahrt vom Ded ber 

; Victoria und Albert au3 mit lebhaften 
Intereſſe und fegte fich feine Yacht um 
1 Uhr in der Ritung auf Rhde zu in 
Bewegung, um ben auf der Rüdfahrt 

; befindlichen Wettfahrern “entgegen zu 
fahren. 

Erzbifhof erfrantt. 


London, 5. Aug. Der Erzbifchof 
Robert Machray von Ruperts Land ift 
in London ſchwer erkrankt. Erzbifchof 
Machrah iſt Primas von Canada, 
Kanzler der Univerſität von Manitoba 
und Prälat des Ordens von St. 
Michael und St. George. 


Erwartet Kaifer Wilhelm. 


7071 Cottage Grove Ave., entwendet zu 


Otto Gildemeiſter nicht todt. 


Bremen, 5. Auguſt. Die Nachricht 
vom Tode Otto Gildemeiſter beſtätigt 
ſich nicht und beruht auf irrthümlichen 
Meldungen der Blätter. Dagegen ſteht 
es leider feſt, daß derStaatsmann ſehr 
ſchwer krank iſt. 


Estalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Zwei Kinder Richter Callahan als Ein— 
precher vorgefü rt. 

Der neunjährige Earl Lindmann 
und jeine fünf Jahre zählende Schmwe- 
ter Cora jtanden heute unter der Ans 
lage des Ginbruchs in den Laden bon 
J. M. Wilbur, 9143 Houfton Aoenue, 
bor Polizefrichter Callahan. Wilbur 
hatte in feinem Laden Sadıen im Wer- 
the von $45|nermißt und eine lnterfu- 
dung Seitens der Süd Chicagoer Po: 
lizei führte gur Verhaftung der Lind- 
mann’ ıchen Kinder. Diefelben wurden 
vor dem »lterlihen Hauje, 9145 Su- 
perior Str., Beim Spiel gefunden. „Wir 
mollten Laden fpielen,“ erzählte ver 
Knabe heute dem Richter, „und ala wir 
ein Kellerfenfier von Wilbur’3 Laden 
offen fanden, habe ih Cora in den 
Keller hineingelaffen und fie dieSacden. 
heraußgeholt.” Die Kinder fpielten mit 
dbemRaube zurgeit ihreryeftnahme. Der | 


Knabe wurbe einem Auffihtsbeamten | 


übergeben und jein Schmwefterchen frei- 
gefproden. Der Richter verfchob bie 
Verhandlung, bi3 morgen. 

Weil fih Kohn Donahue heute von 
der Anklage, feine Wirthichaft, No. 
2400 115. Straße, am lebten Sam3- 
tag nad Mitternacht aufgehalten zu 
haben, nicht zu reinigen vermochte, wurs 
de er bon Richter Quinn im Hyde PBar- 
fer Bolizeigericht um $20 geftraft. Frau 
Elifabeth Fergufon war die Klägerin. 
Sie hatte angeblich ihr Beftes verfucht, 
ihren Mann durd; freundliche Ueber- 
redung aus dem MWirthahaus fort zu 
bringen und ihn heim zu geleiten. Er 
berlachte ihre Bitten wie ihre Drobun- 
gen. Da wandte fich die Frau in ih- 
tem Zorn an die Kenfingtoner Polizei 
um Hilfe. Donahue hatte, ald er gegen 
Morgen verhaftet murbe, noch fünf 
Säfte in feinem Schantzimmer. Er be- | 
bauptete, die hätten ihm beim Einfeßen 
bon zerbrochenen Fenfterfcheiben gehol- 
fen und feien feineSäfte, fondern Hand- 
werfer. f 

US die gegen den 5Ojährigen, frji- | 


her in Grand Rapid: anfäfligen 9. | 
Rufh von einer Frau Rufh wegen Ver- 
nahläfftgung erhobene Anklage heute 
bor Richter Kerften zur Verhandlumg 
aufgerufen wurde, ftellte e3 fich heralıs, 
daß die Klägerin nicht zugegen mar. 
Der Angeklagte erklärte, die Klägerin 
gar nicht zu fennen und behauptete, 
daß bier ein Erpreffungdperfuch vorlie- 
ge. Da die Klägerin auch nicht ermit- 
telt werden fonnte, fchlug der Richter 
die Anklage nieber. 
Eugene McQuabde, 2001 StateStr., 
wurde unter der Anklage ber Hehlerei 
heute von Polizeirichter Quinn den 
Großgefhtnorenen überiviefen und 
feine Bürgfchaft auf $5000 angefegt. | 
as. Sheehan und Edward Wilfun 
wurden in Verbindung mit dem Falle 
verhaftet und angeklagt, einen kleineren 
Geldbetrag und 5000 Zigarren aus | 
ber Wirthichaft von Frank Chandler, 


haben. Beibe follen, wie die Polizei be- 
bauptet, geftanden haben, MceQuane ! 
die Beute gegeben haben. Des Lebteren 
Sohn wird in Verbindung mit der An- 
gelegenheit von der Volizei gefucht. 


Feuerwehr Turnier, 


Yn Blue Y3land begann heute More 
gen das 14. Yahresturnier des Verbans 
des der verſchiedenen freiwilligenFeuer⸗ 
wehren vom Staate Illinois mit einer 
großen Parade. Heute Nachmittag 
finden im Calumet-Park Weitühun— 
gen an den Leitern und anderen Ge— 
räthſchaften ſtatt, und am Donnerſtag 
werden ſich die einzelnen Wehren in der 
Schnelligkeit meſſen, mit welcher ſie 
ihre Schlauchwägen zu ziehen im 
Stande ſind. Die Beamten des Ver— 
bandes ſind: Präſident, Charles C. 
Chain, Buſhnell; Sekretär, Walter E. 
Price, Champaign; Schatzmeiſter, M. 
T. Quirk, Arcola. 


Coburn fucht freizukommen. 


Vor Richter Brentano begründete 
der Anwalt Wing heute ſein Geſuch 
um einen neuen Prozeß für den Frie— 
densrichter Richard Coburn in Stick⸗ 
ney mit der Behauptung, der Spruch 
der Geſchworenen wäre nicht im Ein— 
klang mit den Beweiſen geweſen. 
Hilfſtaatsanwalt Newcomer beſtritt 
dies und der Richter behielt ſich die 
Entſcheidung vor. 

Coburn hatte angeblich im letzten 
November auf zwei Brüder, John und 
Chas. Miller, von Toronto, Canada, 
geſchoſſen, welche auf der Fußwande⸗ 
rung nach Chicago unweit ſeiner Farm 
das Nachtlager aufgeſchlagen hatten. 
Charles wurde getöbtet und 
fhwer verwundet. Legterer fagte aus, 
die Schüffe feien gefallen, tenb bie 
Wanderer am Lagerfeuer fchliefen. Eo- 
burn behauptete, die Brüber hätten in 
feiner Scheune Diebftähle bi 


' Ferdinand M. 


| mit 


Abgeſchloſſen. 


Das Geſchäft von Schleſinger &C Mayer von 

Siegel, Cooper & Co. übernommen. 

Die Verhandlungen, melche feit ge- 
taumer Zeit zwifchen den Firmen Sie- 
gel, Cooper & Eo. und Schlelinger & 
Mayer binfichtlih der Verfcehmelzung 
bes beiberfeitigen Gefchäftsbetriebes im 
Gange gemwefen, find nunmehr endgiltig 
zum Abjchluffe gebracht worden. Das 
Sehhäft von Schlefinger & Maper 
wird unter dem getroffenen Arrange- 
ment dmwar unter dem alten Namen, 
aber von einer neuen Gejellichaft fort: 
gejegt werben, zu deren Beamten bie 
nachgenannten Herren gewählt morden 
find: Henry Siegel, Bräfident; Dapid 
Mayer, Vize-Präſident; Frank E. 
Vogel, Schatzmeiſter; B. F. Schleſin— 
ger, Sekretär. Kapitaliſirt iſt die 
neue Firma mit 86,500,000, wovon 
auf Aktien 83,000,000 und auf Bonds 
83,500,000 entfallen. 
Gebäudes an der Ecke von State und 
Madiſon Str. wird ein eleganter 
zwölfſtöckiger Neubau für das Geſchäft 
errichtet werden. Die neue Geſellſchaft 
hat bereits von dem Geſchäft Beſitz er— 
griffen und wird ſchon in einigen 
Tagen mit der Einführung von allerlei 
Verbeſſerungen in dem Betriebe des— 
ſelben beginnen. 


In den Händen der Jury. 


Das gegen Andrew Burkhaufer mwe- 
gen Todtjchlags eingeleitete Progekver- 
fahren naht fich feinem Ende. Der An- 
gellagte mar heute Vormittag felbft 
auf dem Zeugenjtande.. Er fagte aus, 
daß er, am 20. November legten Jah: 


| red, da er al& Arbeiter von der Allis- 


Chalmer.Eo. befhäftigt war, von am 
Streit befindlichen Arbeitern der näm- 
lihen Firma an der Ede von Ealifor- 
nia Xve. und Bolf Str. thätlich ange- 
griffen worden fei. / 

Unter jeinenAngyeifern habe fich aud) 
Ztapp befunden, ber 
jpäter in jener Gehend al3 Leiche auf: 
gefunden wurde, doch fei er an beifen 
ode unfehuldig. Alddann hielt Hilfs- 
ftantsanwalt Olfon feine Schlußan- 
Iprache an die Gefchmorenen. Nachdem 
quch die Vertheidigung ihr lehtes Wort 
aefprochen, zogen fich die Gefchmorenen 
— e3 war jhon jpät Nachmittagg — 
zur Berathung zurüd. 


— — e — — 


Vor dem Referenten. 
Vor dem Gerichtsreferenten Thomas 


| 3. Walfh fand heute eine kurze Vor— 


verhandlung ftatt betreffs des Ein- 
baltsgejuches, melches von dem Steuer- 
zahler Rice gegen die Abmwafferbehörde 
eingereicht morden  ift. 


bie Abmafjerbehörde durch ihren An- 
walt Robbins. Als Zeuge wurde nur 


Herr Iſham Randolph vernommen, der | 


Chef⸗-Ingenieur der Abwaſſerbehörde. 
Derſelbe gab an, daß die Behörde 
den Damm in dem Desplaines-Fluſſe, 
deſſen Ziehung ſie begonnen 
hat, in möglichſt kurzer Zeit fer— 
tig zu ſtellen bemüht ſei, weil 
es ſich für ſie darum handle, einen 
feindlichen Anſchlage auf die Waſſer— 
kraft des Kanals vorzubeugen. Etwai— 


ge Schiffahrtsintereſſen der Zukunft 
würden durch den Damm keinerlei 
Schädigung erfahren. 
Arbeit veranſchlagt Herr Iſham auf 
lontraktlich vergeben worden, ſondern 
kontraktliſt vergeben worden, ſondern 
wird auf direkte Rechnung der Behörde 
von Arbeitern beſorgt, welche in deren 
Lohne ſtehen. Die Drainage-Kommiſ- 


Die Koſten der 


Won habe in derſelben Weiſe ſchon vie— 
lerlei Arbeiten beſorgen laſſen, und 
ihre Berechtigung hierzu ſei nie in Fra— 
ge geſtellt worden. 


Wetere Galgenfriſt. 


Der Vertheidiger des zum Tode ver— 
urtheilten Mörders Lewis G. Toombs 
unterbreitete heute Richter Brentano 
eine Einwandſchrift, woraus folgt, daß 
er ſich nunmehr mit dem Erſuchen um 
einen Superſedeas-Befehl an das 
Staatsobergericht wenden wird. Dies 
ſoll entweder im Laufe des morgigen 
Tages, ſpäteſtens aber am Donnerſtag 
geſchehen. Die Hinrichtung iſt auf den 
nächſten Freitag angeſetzt worden, 
wird nun aber vom Obergericht bis 
mindeſtens zum Oktober verſchoben 
werden, da der Gerichtshof ſich nicht 
vor dem genannten Monat verſam— 
melt. Irgend ein Richter des Oberge— 
richts hat das Recht, einen derartigen 
Befehl auszuſtellen. 


ſnabe ertrunken. 


Am Fuße des Greenwood Boulevard 
u Evanſton wateten heute Vormittag 
Kohn Sefterhenn jr. und fein 14 Jahre 
alter Bruder Edward im See. Plöglich 
verfant Edward an einer tiefen Stelle. 
Kohn holte die Rettungsmannfchaft, 
welche 25 Minuten fpäter ven Snaben 
fand. Eine volle Stunde lang wurden 
dann Rettungdperfuche gemacht, allein 
dieſelben erwieſen ſich als vergeblich. 
Die Eltern der Knaben mohnen 2329 
Gentral Ave., Evanfton. 


 * Hilf = Leichenbefchauer Ezefla be- 
ann heute Nachmittag ben Iinqueft 

Aber bie Leiche von Xofeph Mander- 
mad, eines a in * — 
velch p im Irren 

7 torben ift. Der Koroners ” ; 


al 


An Stelle des | 


Rice murbde | 
durch den Er-Richter Moran vertreten, 


14. 


Die Campdell geflefl. 


Neun Säuglinge find auf ihren 
drei Grabftätten begraben. 


Sie nennt verfdhiedene Schammen 
als ıhre Bezugsquellen. 


Zwillinge will fie ihrem Gatten als feine 
eigenen Kinder gezeigt haben. 


Manches noch —— —— 


| Frau Nellie Campbell hat heute Mit- 
| tag Polizeiinjpettor John Wheeler ge= 
ı genüber ein Geftändnif abgeleät, da= 
| hingehend, da fie nicht die Mutter von 
| jech& der Säuglingen fei, welche jtar- 
| ben, während fie in ihrer Obhut waren. 
| Sie habe die Kinder von verjchiedenen 
| Hebammen erhalten. Die Frau erbot 
| fich, der Polizei bei der Ermittelung 
' der Hebammen zu helfen, leugnete aber 
: in demfelben Athemzuge, daß fie an 
| dem Tode der Kinder jchuld fei. Viola 
| jet ihre Tochter und aus einem Ver— 
ı bältniß mit dem Schriftjeger John 
| Need hervorgegangen. Diejer fei jegt 
| in Cincinnati. Mit Reed mar die 
| Frau, wie fie fagt, nie verheirathet. 
| Die im Calvary = Friedhofe beftatteten 
| Kinder feien ihre eigenen und drei der= 
| felben entjtammten ihrer zweiten Ehe 
| mit Campbell. 
| Die Frau wurde, nachdem die Ver- 
handlung der gegen fie erhobenen An 
| age des Mordes im Polizeigerichte 
| heute auf zehn Tage verfchoben worden 
war, dem erwähnten Polizeibeamten 
borgeführt und nach allen Regeln der 

Kunft ins Gebet genommen, um fie zu 
i einem Geftändnif zu veranlaflen. Erit 

nad) vielem Zögern verstand fie fich zu 
ı obigen Angaben. 

Volle zwei Stunden dauerte es, bi 
die rau einfah, daß fie fich in Wider- 
[prüchen gefangen hatte. Dann gab fie 
die Unmwahrfcheinlichkeit ihrer Angaben 

| zu. Der Infpektor redete ihr nun in 
; Güte zu, fi) durch ein volles Geftänd- 
'niß zu erleichtern. Mehrere Minuten 
' mar fie ftill, dann erklärte fie dem Xn- 
| fpeftor, fie molle ihn unter vier Mugen 
; Iprechen. Der Beamte verfchloß Die 
| Thür und die Frau gab dann zu, fechE 
' Säuglinge von Hebammen befommen 
ı zu haben. Ihren Gatten habe fie mit 
| der Behauptung getäufcht, in feiner 

Abmwelenkeit von Zmillingen entbun- 

den werden zu fein. Thatjächlich Hätte 
| fie biefelbe von Hebammen erhalten. 
| Snfpettor Wheeler befchuldigte fie nun, 
| einen regelrechten Handel mit Säug- 
| Iingen getrieben zu haben, fie bejtritt 
| das aber. Aus Liebe zu Kindern hätte 
| fie fo viele Säuglinge im Haufe ge: 
' habt. 

Auf ihre Trauerfleidver anfpielend, 
fragte der AInjpeftor Frau Campbell, 
ı weshalb fie folche trage. „sch trauere 
um eine Schmefter“, antmortete jie. 
Gleich darauf gab fie zu, nicht zu wiſ— 
fen, wo die Schwefter aemohnt hätte! 
Sie hätte diefelbe feit längerereit nicht 
gejehen und märe auch nicht zu deren 
Beltattung gemwejen. Fünf Minuten 
fpäter geftand fie, überhaupt nicht zu 
willen, ob ihre Schmeiter am Leben 
oder todt jei. Noch viele andere wider- 
ı fprechende Angaben machte die Frau, 
| ebe fie fi) dazu verftand, über die Her- 
: funft der Säuglinge folgende Angaben 
au machen: 

Bor vier Jahren, ein Kind von rau 
Bater, 593 W. Monroe Str. 

Vor drei Xahren, am 14. Mai, ein 
Kind von Frau Kesbir, 50 May Str. 

Am 8. Dez. 1900, ein Kind von 
Frau Dr. Swarg, 217 W. Adams 
Str. 

28. Auguft 1901, Zmillinge von 
Frau Hedrid, 707 Carroll Str. 

22. Yuli 1902, ein Kind von Frau 
Detrid, einer Hebamme auf der Nord= 
feite. 

Vier andere Säualinae, welche ftar- 
ben, will fie in ihrer erften Ehe mit 
einem Spanier, Namens Blanco, gebo= 
ven haben. 

Eine eigenthümliche Angabe ber 

Frau ift, daß fie drei Grabpläße auf 
| dem Calvary = FFriedhofe befige. Hier: 
| für mollte fie feine Gründe anführen, 
| boch vermwidelte fie fich wiederholt in 
| Widerfprüche bezüglich der genauen 
| Zahl der dort beerdigten Sinber. 
| Schlieklich behauptete fie, e3 wären 

neun. Die Gräber merden jedenfalls 

bon den Behörden aeöffnet werden. 

Das Weib erklärte de3 Weiteren, 
daß fie mit Campbell vier Jahre lang 
berheirathet gemejen, die Ehe aber fin- 
derlo3 aeblieben fei. Sie lachte, al? fie 
erzählte, fie habe Campbell die Zmil- 
Iinge al3 die feinigen gezeigt. 

Die Polizei miht den Angaben be- 
züglich des Schriftfegerd Reed Glau- 

| ben bei, wird aber die Kinderraub-Ge- 
| fchichte noch näher unterfuden. n- 
: fpeftor Wheeler ertlärte nach der Been- 
| dDigung des Verhörs, er glaube, die 

Verhaftung der yrau werde zur Bloß- 

ftelung eine3 riefigen Handel® mit 
| Säuglingen in Chicago und anderen 
; Städten führen. Der Beamte meint, 
| die Campbell habe die Kinder ange- 

nommen megen bed Nährgeldes, nicht 
aus Liebe zu Kindern. Wenn die mei- 
teren Entwidelungen dies rechtfertigen, 
bürften zahlreiche Hebammen verhaftet 
werben. 


* Don einem Kabelbahnzuge aus fah 
Polizift Adams Montag Abend an ber 
43. Str. und Cottage Grove Avenue 
einen anfcheinend tollen Hund, vor dem 
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Nicht ftatthaft. 


Richter Tuley entfcheidet, da die ftädtifche 
Bauordnung auch mit Erlaubnif des 
Stadtraths nicht übertreten 
werden dürfe. 

Richter Tuley entfchied heute in Sa= 
hen der Eheleute John und Katkycyn 
Fik gegen Kofeph Falan, daß die Bes 
ſtimmungen der ſtädtiſchen Bauord⸗ 
nung auch mit Erlaubniß des Citabt- 


raths und der Gutheißung des Mayors 


nicht übertreten werden dürften. Es 
handelt ſich in dem vorliegenden Falle 
um den Betrieb eines Leihftalles auf 
dem Grundjtüde Nr. 661 May Str. 
Yalan hat für fein Gefchäft auf dem 
befagten Grundftüde verfchiedene Holz- 
bauten aufführen und diefe im SIttober 
borigen Jahres mit Erlaubniß des 
Stabtrathes beträchtlich erhöhen laſſen. 
Die Eheleute Fit, welche ihr MAnmefen 
durch den Gefchäftsbetrieb det Nach» 
barn entmwerthet glaubten und dieſem 
auch aus anderen Gründen nichtmohl 
zu wollen fcheinen, find Hagkar-gemor- 


den, mit dem angegebenen Reſultat. h 


5 


Die richterlihe Entfcheibunmg bedi zu» 
gleich eine Unzahl von ähnlichen Fül- 
len, in melden ein mohllöblicher 


hat, daß die Bauordnung ‘vornehmlich 
den Zmed habe, übertreten zu werben. 
Der Richter hat in Sachen bed Fa- 
fan entfchieden, baß diefer feinen Holz» 
bau innerhalb von 90 Tagen entmeber 
gemäß den Beftimmungen ber Bau- 
ordnung ändern, oder vom bem Grunb- 
ftüd entfernen muß. Den Ühbeleuten 


x 


Fit hat er e8 freigeftellt, innerhalb von h 


90 Tagen eine Schabenegrfaßforderung 
gegen YFalan einzureichen, über deren 
Berechtigung dann eine Yurh aburtheis 
len wird. 


Epringt aus dem FFenfter. 


Kohn Kopezensti befindet fi feit 
geitern Abend in der Repiermadhe an 
der Welt Chicago Ave. in Unterfuch- 
ungshaft, und feine Braut Annie Ste- 
forca liegt im Krantenhaufe. Anfangs 
Yuni follte die Hochzeit ftattfinden, 
Die Gäfte waren verfammelt, und ber 
Priefler wartete auf das Brautpaar, 
da verfchwand die Braut. Xohn fand 
fie fpäter in ihrer Wohnung, im dritten 
Stodwert des Haufes Nr. 179 Melt 
Erie Str., wieder, fie mar aber anderen 
Sinnes geworden. AU feinem Drän- 
gen gegenüber blieb fie ftanbhaft. Ges 
ftern Abend foll er fie gemürgt haben, 
| worauf fie durch ein Fenſter in den 
| Luftfchacht des Gebäudes [prang. Man 

hob fie fchmer verlegt vom Boden auf 
und ließ fie nach dem Eounty-ftrans 
fenhaufe bringen. 


S nach dem Satze gehandelt 


ſrurz und Neu. 


* Frau E. Hammil, 50 Jahre alt, iſt 
in ihrer Wohnung, 6413 Ingleſide 
Ave. Montag Abend-plöglich geftorben. 
Sie war mehrere Wochen lang frant. 


* Die Fuhrleute der 2. Wolf Manu 
facturing Co. haben die Arbeit einge- 
| ftellt, um womöglich die Wieder - An- 
ftelung von zmei Kollegen von ihnen 
| zu erzwingen, welche von ber gs 
rund, 


angeblich ohne zureichenden 
entlaffen worden find. 

* Das Wafler der ftäbtifchen Lei— 
tung aus den Stationen an 14. Str, 
in Hyde Park und aus der Eatter 9. 
Harrifon - Station ift heute von guter 
Beichaffeneit, verbächtiges Wafler lie- 
fern hingegen, nad dem Befund des 
Gefundheitsamtes, die Chicago Ave.⸗, 
die Late View- und die Auftin-Sta- 
tion. 

*AnwaltSoelke, für den Angeklagten 

Gallagher ſprechend, brachte heute Nach⸗ 
mittag die mündliche Verhandlung über 
das Geſuch um ein nochmaliges Pro⸗ 
zeßverfahren für Gallagher und Ge— 
noſſen zum Abſchluß. Der Vertheidiger 

unterfing ſich nicht, auch Gallagher als 
ein verfolgtes Unfchuldslamm hinzu⸗ 
ftellen, Doch bat er um Milde für feinen 

Klienten und erfuchte den Richter, bie 

über Gallagher verhängte Zuchthaus: 

ftrafe in eine Geldbuße umzuwandeln. 
| Der Richter wird feine Entfche.bung 
| am näcjften Samftag abgeben. 


* Friedensrichter Chott lehnte «& 
heute ab, das Sirafverfahren gegen O. 
E. Miller niederzuſchlagen, welches ge⸗ 
gen denſelben eingeleitet worden iſt we 
gen unlizenſirten Betriebes eines Krau⸗ 
kenhauſes. Millers Vertheidiger hatie 
geliend gemacht, daß das 
welches feinem Klienten zur. Zaft gel 
| werde, an diefem im Kriminalgeri 
| Heimgefucht werben twllrbe, fobald man 
| ihn dort wegen fahrläffiger Zödtun 
| belange. Kadi Chott erklärte, er ziehe € 
; vor, ficher zu gehen. Miller mar be- 
' tanntlich der Vorfieher des „St. Lute'ä 
, Sanitarium*. 


Selet die „gonntagpof", 


Das Betten. 


Chicago und Umgegend: Klarer heute 
ihön am Mittmod bei angenehmer 
Kordiveitiwind 


nen ſchön. Heute 
Theil. Sudwind, 
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Von Georges Ott: 
(4. Fortfegung.) 
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— Saht darauf ließ ſich der lleine 


a Fontenailles, ein reizender 
ten ch, derung“ Aller’ an’ Herz ger 
en war, burch eine Frau, die Hei= 
en uns fannte, und die man da= 

Die ‚Lichtjcheue‘ getauft Hatte, ſogar 
erh fen, ben Schlüffet der Chiffre- 

N. Sobald «3 geihan 

t, erfannte er die Tragweite feines 

Vergehens und vertraute lich dem Res 

. Sommandeur an, der ſeine Un—⸗ 

Dee Durch rafche Abänderung 

ä „Weichen mieder gut machte. Fonte⸗ 

{ eg nahm am Feldzug in Ionkin 
bei fand einen ehrlichen Soldas 
ntode 


Br 


Und "das Toll immer ein und bie- 
eIbe zivm geweſen fein?“ 

— Nameraden waren der Mei⸗ 
Run: ra Eominges’ Frau Terranti 
: ur — jo: ternailles’ ‚Lichtfcheue‘ Die 
lüntlihe %Serfon’ jei, aejehen hatte fie 
— Auch in der —* die 
der Liftſchiffergeſchichte eine ſo 
blle Rolle geſpielt hat, 


HMaubtmänt fie zu ertennen, und wie 


nanche Falle iind’ gar nicht oder höchit 
in Sem betannt gemorben. Gtet3 
ieſelbe DB ſtſcheue, mit demſelben 
Werführung, Verrath, hin⸗ 
3 ſammerbruch, Blut und 
| feit yvantı übt denn bie Dame 
Diejesnienlihie Hambiverf aus?“ 
‚Sen min:peitens zehn Jahren, 
rzelleng, und in er ee —* 
man fit: je faffen fünnen. Na 
ui er Een taucht fie unter und 
dan. Sie gleicht dem Wal, 
eh ya den ' Schlamm verfriecht, bis 
Waſſer wie der ruhig geworden iſt, 
Id weiß jede Verbindung abzuſchnei⸗ 
ben. Exzellenz werden ſehen, daß wir 
Kai emäls im Diunkeln tappen. Eine 
Beil lang wird ' man juchen und for» 
hen, dann wirn der Eifer nachlaſſen, 
id ſchließlich kommt das Akten⸗ 
Bzilel’ zur Rufe, höchitene, daß die 
Berwunbüng deii Mitichuldigen uns 
biesmal auf He Strümpfe helfen 
snntei: Wenn wir nur den geringften 
Mnbaltzpuntt haben, fo merbe ich 
a2 Alles daran feben, da mir in biefem 
all unferen Zmwed: erreichen, jchon um 
anfere armen Kameraden zu rächen.“ 
© „Und die Wien :rholung derartiger 
Unfälle zu vermeibi'n, denn Gie werden 
‚mir zugeben, Vallenot, daß e3 eine 
Ratte — iſt, dem Ausland 
ere wichtigſten Geheimniſſe preis⸗ 
‚ alß ob ſſie auf dem offenen 
2 artt zu. haben täten!“ 
Wir find‘ zwar über die des Aug 
and3 auch recht woijl unterrichtet,“ be= 
merfte Ballenot; mit minder entrüfteter 
Miiene. „Im Ganzen heißt es auf die- 
-jem Gebiet: Wie Du er fo ih Dir, 
und jo mar e& von jeder. Während fich 
Rußland im Jalıre 1812 die Armee- 
E ifte des-Haifers- zu verichaffen mußte, 
Iſchicktte Caulaincourt die Kupferplatten 
er ruſſiſchen Karten an Napoleon.. 
id greife auf geich.ihtliche Sesfaißen 
aurüd, um nicht ars. die jüngfte Ver- 
£ angenbeit zu rühren, ‚aber bei Licht be- 
Sjeben, find, unfere ntichtigen Geheim= 
niffe eben feine folder, und wenn un⸗ 
Efere Ausfichten im Kriegsfall nur auf 
‚E heimhaltung der Mobiliſirung be— 
Frubten.. 
E „Bor allen Dingen müßte man 
ben die Preſſe unterdrücken können,“ 
Brümmte der Minifter. 
2 „Und das farnn man eben nich! in 
et diefem Fall aber haben wir ein Reini- 
gungdmerf auszuführen, ‚und da muß 
A an Alles aufbieten.. 
„Borläufig ift das Sache der bür⸗ 
gerlihen Gerichte.” 
J „Dffiziel, ja, Erzellenz, wir fönnen 
Saber in aller Stille auh unfer Mög- 
er thun. 
Ach Vallenoi! Die Moral von der 
Geſchichte iſt, daß die Offiziere zu viel 
Liebſchaften haben!“ 
nn Erzellenz ein Mittel wiſſen, 
Fe reglementsmäßig vorzugehen, | 
ze. freuen,“ fagte ber SOberft 
Dieter alte Tremont! Mit fechzig 
abren! Mllerdingd hätte man ihm 
en3 fünfzig zugetraut, fo jtramm 
d elaftiih war er. Und im melcher 
E er mohl feine Tochter zurüd- 


NN 
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er 
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Eeneral Trémont war Wittwer?“ 
äangſt, das iſt ein mildernder Um⸗ 
Hand für ihn! Aber er hat eine Tod) 
‚ter, no in der Klofierichule, achtzehn 
Sabre alt, ohne ang. Zum Glüd 
it ja Batabier da.. 
en Bankhaus 
er 


Baradir & 


Er hat den Krieg von 1870 
— ein in der Wolle gefärbter 
fann ich Ihnen ſagen. Sein 
Marcel, ein prächtiger Junge, 
et Epic ftudirt Hat, pflegte viel mit 
Be mo: m arbeiten. Marcel befaßie 


he — mit Pflanzen 

—— —— weil 
Bealer ausgedehnte Wollſpinner⸗ 

en aber dad Laboratorium des 
| jener tal⸗ 18 ftand ihm offen, und er hatte 
ber Einblid in deſſen Arbeiten. 
ur dieſen jungen Mann würde man 
‚eheften etwas warüber erfahren 


tefe Barabiers find fehr reich?” 
ngebeuer. Ein ficher geftelltes 
eeimdger, das durch Die Bank umd die 
innere: fortwährend Zuwachs er⸗ 
Staff, Baradiers —— iſt 
piſächlich an der Borſe ihätig, 

i — mehr Fabrikant, Beide 
bon früh bis fpät, und die 

äufen Ki ob ber Neben- 

* Lichtenbach, 

n den Garaus 


atrio 
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muß mancherlei vorgefallen ſein, was 
ſie ar mad.” 

a ein Zufammenhang zmifchen 
biejen Seinbfetigfeiter und der Ermor⸗ 
dung des Generals Trémont iſt nicht 
anzunehmen?“ 

„Unmdglih! Lichtenbah ift ein 
eifriger Katholif, der ber orleaniftilchen 
Bartei angehört, und verbrecherijcher 
Handlungen unfähig. Was könnte ihm 
überdies an Ir6monts Zeben oder Tod 
liegen?” 

„Könnten bie Entdedungen bes Ges 
neral® nicht von großem gejchäftlichen 
Werth fein für das Haus Lichtendah?“ 

„Dhne Zweifel! Aber mir milfen, 
daß Iremont in lebter Zeit Hauptläch- 
ih an ber Herftellung von Spreng= 
ftoffen gearbeitet hat, deren verheerende 
Wirkung Sie ja leider gejehen haben. 
Allerdings fönnte biefes Pulver ja auch 
in ber Xnduftrie Verwendung finden; 
bei Bergwerten, Erdarbeiten, TZunnel- 
bohrungen mürbe e3 vielleiht das 
Dynamit erfeßt haben. Iremont 
mußte auch jehr wohl, daß es Reich⸗ 
thum bedeutete, aber nun iſt ja die 


Abendpoſt⸗“ Chieags, Dienſtag, den 58. Auguſt 1902. 


Ihr Geheimniß. 
Von: B. Hermi. 


Wir wawen ſchon geraume Zeit: vers 
heirathet. 

Faſt zehm Jahre. Jahre des Glücks, 
der Zufried nheit. 

Ru eins jhatte und gefehlt, die; Kin« 
er! 

Anfangs yyrämten mir und 'fehr, 
einer fuchte &5 dem anderen zu berber- 
gen — einma! pries ich da® . ber 
Kinderlofen, das nädhfte Meal 
tie hätten Air denn fo viele ! * 
machen, un& ‘jo eindringlich miit den 
Außendingen 2e8 Lebens befchäiktigen 
fönnen! 

Wir lebten Hähft angenehm in guten 
Kreiſen, bei relig iöſer Geſelligkeit, Do— 
rothee war hübjh ..... um Got mil- 
len, wenn jie das jet lefen würde . 
nein... . Dorotige ift nod immer 
hübſch, ſehr hübſch gerade ſo recht im 
Vollbeſitz jener Reize, die die Frau von 
iis Jahren oft ſo bezaubernde ma⸗ 


ihrer KTreue 


a bin ihrer Liebe, 


ganze Srfindung jammt ihren zufünf- | ficer geweſen, ach, vieleicht zu fider.. 


tigen Früchten in Rauch aufgegangen.“ 

„Vorauggefeht, daß der junge Bara= 
bier nicht in das Geheimnif der Her: 
jtellung eingeweiht ift.“ 

„Alle Wetter! Das ift eine dee!“ 

E3 flug drei Uhr. Der Minifter 
land auf und griff nad Hut, Stod 
und Handſchuhen. 

„Exzellenz gehen aus?“ 

„Ja, ich möchte die ganze Sache mit 
Baradier beſprechen. Frau Baradier 
nahm immer beſonderen Antheil an 
Trsmonts Tochter, und ich möchte dem 
jungen Mädchen meine Theilnahme 
perſönlich ausſprechen. Ihr Vater 
ſtand mir ſehr nah; ſchon auf der 
Schulbank ſaßen wir beiſammen, und 
er war mein Kriegskamerad in Mexiko 
und bei Metz. Ein braver Soldat 
war er, der den Tod auf dem Schlacht⸗ 
feld wohl verdient hätte! Aber das 
ſind jo Schickſalstücken, und Keiner 
kann ſich ſeine Todesart herausleſen! 
Auf morgen, Vallenot! Falls Sie 
Neues erfahren, telephoniren Sie mir.“ 

Der Oberft begleitete feinen Bor: 
geleten bis zur Haupttreppe und fehrte 
dann in feine eigene Arbeitsftube zurüd, 


II. Kapitel. 

Syn einem alten Batrizierhaus der 
Provence Straße, das im Hintergrund 
eined geräumigen Hofes jteht, ift feit 
länger als fünfzig Jahren das Bant- 
geihäft von Baradier K&. Graff ein 
gerichtet. Infolge des riege bon 
1870 bat fih in der Gefchäftämelt die 
Bezeichnung Elfah-Lothringijche Bank 
dafür eingebürgert, ja man nennt fie 
furzmeg die Lothringerin. Baradier & 
Sraff führen diefen Namen nicht ala 
Firma, aber der patriotifhe und 
deutfchfeindliche Anftrich, der ihrem 
Seihäft dadurch verliehen mirdb, ift 
ihnen mwillfommen und jchmeichelbaft, 
denn fie find perjünlich eifrige und ehr- 
lihe Batrioten, die jeit dem Ausgang 
des Krieges Meb nicht wieder betreten 
haben. Andererfeitö mochten fie fi 
aber auch nicht von ihrem Grundeigen= 
thum trennen, und fo haben fie denn 
auch auf deutichem Gebiet feiten Fuß 
behalten. 

Baradier ift ein Mann bon fünfund- 
fünfzig Jahren, unterfeßt, zur Fett: 
leibigfeit neigend, mit ftarf geröthetem, 
fröhlidem Gefiht und hellen blauen 
Augen; Graff ijt groß und Ihlanf, er 
träat die langen dunflen Haare eglicht 
binter’3 Ohr zurücgefämmt, das bart= 
loſe Geſich hat einen faſt abſtoßend 
verſchloſſenen Ausdruck. Wie im 
Aeußeren, ſo ſind dieſe beiden Theil— 
haber auch im Weſen vollſtändige 
Gegenſätze, denn der zuvorkommende, 
lebensluſtige Baradier iſt ein her— 
rifcher, nüchterner Gejchäftsmann; 
der fteife, froftige Graff hat die Em: 
pfindlichfeit und Erreabarfeit einer 
Dicterfeele. Man fann fich kein beffe- 
res Gelpann denften. Der Bhantafie 
des Einen legt die Bejonnenheit des 
Anderen Zügel an, der herriiche Sinn 
des Einen wird durch die mohlmollende 
Milde des Anderen gemäßigt. In der 
Geſchäftswelt ift die alüdliche Ver: 
ichmelzung biefer Gegenjähe auch wohl 
befannt, und nie verläßt ein Kunde, 
der bei Baradier abgemwiefen wurde, 
das Haus, ohne noch bei Graff vorzu- 
fprechen, feine Vermittelung nachzu— 
fuchen und das tröftliche Wort: „Laflen 
Sie mich nur machen; ich werde ichon 
dafür forgen!” ala Balfam auf die 
Wunde gelegt zu befommen, morauf 
dann in ber Regel ein für beide Theile 
befriedigende Abkommen zuftande 
fommt. Lange Erfahrung hat näm= 
lich die beiden Gefhäftsfreunde ges 
lehrt, die Verjchiebenheit ihrer Ver- 
anlaqgung felbft auszunüten, und Bara- 
dier gibt fich das Anfehen, Alles ent> 
zwei zu Ichlagen, in ber Gemißbeit, daß 
Graff ein Vergnügen baran finden 
twird, den Schaden zu Fitten. 

Barabier ift Familienvater; er bat 
einen Sohn von fechsundzwanzig und 
eine Tochter von achtzehn Jahren. 
Beide Kinder ſind von der Mutter 
trefflich erzogen. Der gefühlvolle, 
ſchwermüthige Graff iſt Junggeſelle 
geblieben und ſchickt ſich an, der präch⸗ 
tigſte Erbonkel in ganz Frankreich zu 
werden, wie ſein Neffe Marcel oft im 
Uebermuth ſagt. Er liebt die Kinder | 
feiner ee als ob fie fein eigenes 
Fleiſch und Blut wären, und fo oft 
Mariel einen bummen Streich macht, 
fut er beim Ontel Hilfe, weil ber 
Bater fo jchwer „weichgibt.“ Water 
und Sohn find leider nicht immer von 
einander erbaut; ber im NReichtbum 
aufgewachſene Sprof, ber früh erfah- 
ren bat, mwelder Hanbeläwerth jeinem 
Namen innewohnt, führt fich nicht 
— zur Zufriedenheit der Seinigen 

u 


Nichts Ernſtliches!“ ſagt indeß der 
— a „&3 handelt fi ja nur 


and zuborkom- | Cine fonberbase Unzuge mar 
er Dorothee | PR an R S ie verlief 


in den eriten Jahren unferer Ehe, als 
man dem niedlichen Frauchen den 
Bomden Kopf verdrehen wollte, ebenſo 
wie ſpüter. 

Der Aufrichtigkeit meiner Frau hoff⸗ 
te ich ſicher zu ſein. Wie in einen fla- 
ren Bach, jo fchaute ich in ihre Ckele. 

as jollte fi} auch in diefem fonni- 
gen Miädchenleben ereignet haben, mas 
zur Bekchte aufforderte. — Zanzitun- 
denliebe, Penftonsfehmärmereien, täel- 
feicht eine Ienorvergötterung oder ein 
harmloſes Reiſeerlebniß, durch Phanta— 
fie vergrößırt. 

Anfangs war e8 mir fogar fonderbar 
erjchtenen, daß fie bom dem Penſtons⸗ 
jahr in Weimas nicht gern erzählte . 

Ein verlordnes Jahr hatte fie es ge⸗ 


nannt, das Foruſein von dem Eltern- 


hauſe wäre ihr wie eine Ausſtoßung 
erſchienen, nie würde ſie ihre Tochter 
ſortgeben, um ſie auswärts erziehen zu 
laffen, und fo meter. Gleichgiltig hatte 
ich das damals ntit angehört und jpü= 
ter nie mehr darızn gedacht, befonders 
da ja für ung leiber feine Gelegenheit 
zu kommen Ichien, je über die Erziehung 
einer Tochter zu diEputiren. 

Wie wichtig, ja wie wuchtig erſchienen 
mir aber jetzt dieſe? busſprüche über das 
in Weimar verleb.e Jahr, als das 
furchtbare Mißtrauert in mir zu feimen, 
zu wuchern begann, a (8 ich leider zu biel | 
Zeit halte und zu. viel Grund zu haben 
glaubte, meine Anfangs! leiſen Zweifels⸗ 
ideen auszuſpinnen un'd mi ich ſchließlich 
für einen betrogenen Mann zu halten. 

Das unglückſelige Kegelſpiel! So 
kann ich mit leichter Va riation des me— 
lodiſchen Inſtruments ſagen, das in 
Schillers „Kabale und Liebe“ eine Rolle 
geſpielt. Warum mußte mein jugend⸗ 
licher Ungeſtüm der ren 
Kugel den nicht gang leichten Körper 
nachjtürzen und das Gle ichgewicht ver⸗ 
lieren laſſen. 

„Ach, das glich der Kugel meines 
Lebenslaufes, abgeſchnellt aus den 
Händen des Schickſals, über die auch 
mein ſeeliſches Gleichgewicht ins 
Schwanken gerieth. 

Damals — vor Wochen, als noch 
Märzenſchnee von der Oſterſonne be— 
leuchtet war und ich ſtatt der Lenzfahrt 
in den Wald das ſpießbürgerliche Ver— 
gnügen mit dem alten Kumpanen mit⸗ 
machte. 

Dorchen war außer ſich vor Kummer, 
als ich ihr nad Haufe geichleppt murbe, 

Sie und ihre Kleine Gefellfchafterin 
— rangen die Hände und weinten. 

„Der Fuß gebrochen!“ 


Ss iauůteie das Aetheil der ſchnell zu⸗ 


ſamengetrommelten Aerzte! 

Die Verordnungen lauteten nicht 
tröſtlich: mindeſtens ſechs bis ſieben 
Wochen ſtill liegen und dann Schonung 
und inzwiſchen Schmetzen und Qua— 
len und Langeweile, und kein Geſchäft, 
keine Börſe, kein Klub, kein Poler und 
nit einmal Gfat, wenigjtens vorerft 
nicht — eine fehtwere, fehmwere Zeit! 

Anfangs famen Bejuaje, Bertwandte, 
Freunde, die Kegelbahngenofien, denez 
das Opfer ihres Sports gerade qui ges 
nug war zur Nederei, zur Verhöhnung 
— dazmwilchen die üblichen philofophi- 
Then tröftlichen Betrachtungen. 

Eine Dafe in der Wüfle, die Sonne 
am diüfieren Himmel, ja — eine Deli- 
fateffe in der Diät... da8 war meine 
Frau, meine Dorothee, mein Dorchen. 

Ireu und tröftend und liebevoll am 
Jage und wachjam in der Nacht ... 
Erzählerin, Vorleſerin, die reizendſte 
Hebe, die mir den erfriſchenden Trank 
reichte, die aufmerkſamſte barmherzige 
Schmwefter, die keine fremde Hilfe heran— 
ließ, aufopfernd, rührend, ideal. 

Beſonders in den erſten Tagen, als 
ich noch ſo erregt war, und keinen Be— 
ſuch empfangen durfte — ſpäter, als 
die Bekannten kamen, mich unterhielten, 
mit mir Karten ſpielten, da ward ſie 
etwas entlaſtet — da griff ſie wohl zu 
ihren Büchern, Handarbeiten. 

Aber der Frühling rückte vor — die 
barmherzigen Beſucher kamen auch nicht 
mehr ſo häufig. Die Gattinnen wollten 
mit den Männern 
Freundſchaftsopfer wird man bald mü— 
de — einen Abend nach dem anderen 
blieben ſie aus ... mehr als einer ſaß 
ſelten an meinem Lager — zum lieben 
| Stottiopken, der befien Zerftreuung, bie 


ind Freie, der | " 


| ein praftifejer Kranfentijeh jo gut ver- | 


mittelt hatte, fan e& felten. Daß vers | 


darb meine Laune, das preßte mir | 


Klagen aus — ih ward verdrießlich 


t, meine Dora machte allerlei 


Anftrengungen, erfandileberrafchungen, | ! 
Indie Mai- | dies Ja'. 


zu denen ſie die T ⸗ 
trank mit Selt ... Meſentrebſe, Mor⸗ 
cheln mit Rühreier . . . fie famen auch, 
biffen an, tranten, ‚Jpielten auch, aber 
die fchöne Re it ber. Zer- 
Pens fehlte. Mitten im Beten muß- 
aufhören... die $rau... baß 

art . ber Mub — jeber Bor: 
wand mußte herhalten 

Da — da dbegann das Seli⸗ 
ſame, das 


e 


* 


a 


Kuritt 
hautkrankheiten 


Gienn’s 
Schwefel” 
Seife. 


Cie wird and den der 
ichaft befamnten bräten 
und reinſten os 
pergeitellt. . ._ . 


Die prominenteſten Aerjte di tes Lande 
terordnen Glenn’ Schweifel = :Scife wi: 
Hautkrankheiten und berichten iber ausge 
* nete Reſultate über deren Geobrauch. 
Verjucht fie ıınd überzeugt Endy i Abſt. Sei) 
ficher, die redhie zu erhalten. Wiehmt teine 
andere. 


Von Apothekern vert kurt, 


9) 
Lee ce · ·· · · · & · · · · c · · · · · · & · 


nicht da, wenn id ettvaß 
Nachmittagsſchlaf erwachte; die kleine 
Ina, ihre Getreue, fehlte ebe tfalls. Bei⸗ 
de gaben verlegene Antworien. wenn ich 
ſie ausfragen wollte; immer Harer wur⸗ 
de es mir, 
Rücken etwas abſpielte, daß ſie auf ge— 


heimen Pfaden wandelten, dech ſie mir, 


dem Gefeſſelten, der ihnen nicht nach- 
ſpüren konnte, etwas verbarzjen. 

Über mas, was, mas? 

&3 marierte mi Tag und Nacht. | 

Sie gingen [pazieren, jo fagien fie, 
in den Park, zu Freundinien, die fie | 
To lange vernadläfligt, "zu Auzftel- 
lungen; einmal waren fie beim Zahn 
arzt, ein andermal bet der »Schneiberin | 

— Öott im Himmel, Ausreven gabs ja 
genug, ich alaubte von alle dem nichts, 
mein Mißtrauen war nücht mehr zu 
bannen. Da flimmte eimas nicht, — 
nein, nein, uad taufendmal nein, — €3 
ragte eimas aus ber Vergangenheit 
hinein in die Gegenwart. Weimar . 
das Penſionsfahr ... es wollte mir 
nicht mehr aus dem Kopf. 

Meine Frau merkte meine Unruhe. 

„Es ſcheint Dir unlied, Daß ich öfter 
fortgehe,” faqte jte liebevoll, „Ichön, es 
fol unterbleiben —” 

Sch Ichämte mich meine! Argmohng, 
ih athmete auf... 

„3a, ja, Dora — bleib hier, ich bin 
jehr erxegt, Du perbirgft mir eimas . 
pie fannjt Du mich Hintergehen wollen 
— fired, ach, wenn Du wüßkift, weiche 
Sorgen ich mir mache; früher habe ich 
Dich immer zum Ausgehen drängen 
müſſen, und jetzt, — beſorge mir we— 
nigkens eine Pflegerein, wenn Du 
dumchaus das häufige, Ausgehen wicht 
untsrlaffen kannt — 

E3 mar, al3 rang fie mit einem Ent- 
ſchluß, ſich mitzutheilen — ihr Ge— 
heimaiß, denn ein ſolches war es — zu 
offenbaren. Da trat Ina in? Zimmer, 
zeigte ihr bon ferne einen Brief — ich 
fah e& durch den Spiegel, ich merfte, 
wie mein Weib unruhig wurde, ihre 
Bleiben bei mir abzufürzen juchte und 
verſchwand. 

Was nützte es mir, daß ſie bald 
wiederkehrte, mit freundlichem Lächeln, 
faſt in gehobener Stimmung, daß ſie 
wich umarmte, füßte und liebevoll 
ſagie: 

„Wirf alle Sorgen von Dir, Schatz 
ich bleibe jeßt immer, immer bier . 

„Steht Da3 im Bufamenhang mit 
jenem Brief, den Du eben empfangen, 
Dora?“ 

„sa, Du Lieber — fieh einmal, mie 
der Herr und Gebieter aufpaßt? Du 
bift doch nicht mißtrauifch?“ 

„Ich log darauf log, daß ich es nicht 
im Geringjten wäre. Herr Gott, was 
ift der Mann, menn blaue Frauen- 
augen ihm liebevoll fragend in Die 
Seele jehen! 

Tage vergingen — fie hielt Wort. 
Ah hörte ihre liebe Stimme, ihr Plau- 
deen, ihr Irällern von Morgens bis 
Asenbz, fie faß bei mir am Veit, fie är— 
gerde fich mit mir, daß die Belanniten 


und jogenannten Yreumde bei ben im= , 


mer fdöneren Frühlingsiagen nicht 
mehr erjchienen, wir jpieten auch mal 
Domino, was mir jedod; langmeilig 
murbe, bejonder8 — aber bitte bies | 
ganz unter und — da fie e3 ganz mi= 
jerabel ſpielte. 

Ina löſte ſie manchmal ab — von ihr 
wollte ich gern erfahren, was denn die 
Urſache des häufigen Ausgehens geme- 


ten. 

Sie lächelte verfchmigt, Die 
Katze. 

Ich darf's ja nicht ſagen“, betheuer— 


tieine 


'küher vom | 


daß ſich hin ler meinem 


| 


| 


Sch Tchloß die Augen umdb athmeie 
chwet. 


Laſſen Sie mich allein!“ ſagte ich 
fchroff. „Ich will ſchlafen. Zum Kaſ⸗ 
fee werde ich klingeln. 

sh Ichlief nicht. 

Mein Gehirn arbeitete, 
Ichlug heftig . . da plöglich . 
men im Garten‘ dicht unier dem Fenfter 

. Dorotheens erkannte ich, eine frem= 
be antivortete . . . Entfehuldigqungen .. 
„nicht fommen können”... „der Mann 
bereits mißtranuifch” „anders ein- 
richten müſſen“ ... 

Ich zittkerte vor Erregung ... ach, 
nur einen Augenblick hinaus ... ſie 
überraſchen ... forſchen. 

| Dann war’3 ftil geworden. 
! Sie waren in’& Haus getreten, im’s 
Nebenzimmer . . . 
Da piöglich ein lautes Wort: 
„Gnädige Frau... jeßt jehen Sie's 
doch ein.. aber die Reue fommt ‚su 
Ipät . . immer Farbe befennen . 

Ach, beite Frau... ih Idäme mich | 
toirkli ch nach der langen Zeit. 

Ich war wie betäubt. 

Mein Kopf glühte von der Anſtren— 

gung des Hörens, 
mir faſt heraus .. 


mein Herz 


ba... ber Fuß. ber ſchwere. 


ſo beh utfem mie mögl: ch Sringe ich ihn | 


; herab... iwerje meine feidene Betibede 
} über, büle mich darin ein, bumpele 
im ühſam; zur Thür ... um zum erſten 
Male in meinem Leben zu horchen. 

„Aber deshalb müſſen Sie den Muth 
nicht verlieren“, ſpricht dieſelbe tiefe, 
fremde Stimme... „Sie werden 
ſehen, wie Ihr Gatte nad täglich das 
Geheimniß verzeiht.“ 

Vor Empörung bebend ieh ich die 
Ihär auf. 

Ein allgemeiner Schrei. . ein Auf: 
ſtehen ... Ausrufe von —“ ja 
 Entfeben . . . Dora und Ina jehen wie 
ı Gefpenfter auß . Die Dritte im 
| Bunde — eine ſchlanke, fein ausſehende 
Dame — verſchwindet mit raäſender 

Schnelligkeit. 
„Wer, wer ift fie. 
morfommt fie her?“ 

| Dorothea an. 

„Aber um Gottes willen, Schab, wie 

| haft Du uns erfchredt!” 

„Du bringft mih um Die ganze 
Freude!“ ar fie. — „Daß Du 
nur weißt... Fräulein Baumann iſt's 

Meine . ...ja... meine Statleh- 
rerin.” 

Mie Schuppen fiel e8 mir bon den 
Augen. „Das war's, dag wars! — 
Deine... Deine Statlehrerin?“ 

„sh wollte Di überrafchen .. . 
heute Abend follte e8 gefchehen ... . ich 
fonnte Deinen Aerger über die treulofen 
Freunde nicht mehr mit anhören, da 
perabrebete ich’3 mit Ina — fie hatte 
bon ber Lehrerin gehört... . zu ihr gin- 
gen mir, wenn wir Dir don Spazier⸗ 
gängen, Beſuchen erzählten ... jetzt, 
nachdem Du unruhig, mißtrauiſch ge⸗ 
worden, bat ich fie zu mir... Der 
Brief, den Du gefehen, war ihre Ant» 
wort... Aber heute gerade machte ich 
jo aroße Fehler!“ 

Sch athmeie tief, tief... . ich Jah mie 
durch einen Schleier, wie Ina die auf 
dem Zieh zerftreuten Karten fammelte 
und in den Kaften legte. . ein funtel- 
nagelneues Skatbüchlein dazu... ich 
ah wie durch einen Schleier das liebe 
Sefiht meiner Dora, ich nahm ihr 
Köpfchen in meine großen Hände und 
füßte ihr Stirn und Augen und Mund. 
Ich ſchämte mich furchtbar. 

Bin ih nicht ein unbanıbarer 
Menſch? 

Verdiene ich dieſe Frau? 

Ich habe ihr ſelbſt dieſe Frage vorge⸗ 
legt. Und wiſſen Sie, was ſie mir ge— 
antwortet hat? — 

Ich brauche das gar nicht zu er— 
fahren, das wäre erſt recht — ihr Ge— 
heimniß. 


.. Was will ſie, 
So donnerte ich 


„Beute roth, morgen todt.“ 


Das gilt vor Allem bei jener jchrediichen Krank: 
beit, melde Appendiciti® genannt wird und deren 

eien in einer Verftopfung des wurmförmigen Dar: 
mes mit machfolgender Entzündung uud Giterung 
beftebt. E3 tritt plöglih ein Schmerz in der rechten 
Leiftengegend auf, dann folgt „Sieber u. f. m, und 
in wenigen Tagen der Top. Die Kunit des geidid: 
teten Arztes it fat immer hilflos, tmwährend zu 
rechter Zeit dieſe gefährlichſte aller Rrantheiten leicht 
hätte vermieden werden fönnen. Sorget nur, daß 
der Darm vor Verftopfuna bewahrt bleibt, und was 
ebeuſo wichtig iſt, daß dies — — n bewährten St. 
Bernard Kräuterpilien geihieh didoia 


— > —— 


Nitvogincerin als Heilmittel. 


Wie erinnerlih, bat der englifche 
König Eduard noch während der an 
ihm borgenommenen “ärztlichen u 
ration eine Einfprigung bon —— 


.Sm⸗ 


die Augen quollen 

. meiner Sinne laum | 
mächtig — will ih aus dem Beit — | E h 
np ‚zum Bolfe fpreh und die brennend- 


ö— — — — — — — — — — — —— — — 06 r —— — — — 


Berbotene Theater:Stüde. 


„Hätte ih nie etwas ambereö-ge- 
fchrieben,“ heißt es in Grillparzers 
Selbftbiographie, „ald mobei e& fi 
darum handelt, ob Hans die Grete be- 
fommt oder nicht befommt, ich märe 
der Abgott der Staatsgewalten gewe⸗ 
ſen, kaum aber ging ich über dieſe 
| engen Berhältniffe hinaus, fo fing bie 
Verfolgung bon allen Seiten an.“ 
„Der treue Diener feines Herrn“, ges 
wiß ein loyaled3 Drama aus der öftet- 
reichiichen Gefchichte, wird fo aut ver⸗ 
boten wie „König Ditofars Glüd und 
Ende“, und es bedarf der eigenthüm- 
lichen Berfettung zufälliger Umftände, 
damit dem Dichter fein Recht mird. 
„König Dttofar“ war bei der Zenſur 
eingereiht morden und bort ber- 
Ihwunden. Der Didier Mätthäus 
Collin lieſt es der Kaijerin, die ein 
noch unaufgeführtes Stüd fennen ler- 
nen will, vor. Sie kann nicht genug 
erftaunen, daß man die Aufführung 
| de3 Dramas wohl der fihtbaren An- 
fpielungen auf Napoleon wegen bin- 
tertreiben will. Ihr Gemahl ſpricht 
das Machtwort, das jegt die Auffüh- 
rung ermöglicht. 
Bei einem Dichter, der unmittelbar 


ften Jozialen und religiöfen Tagesfra- 
ı gen aufgriff wie Anzengruber, find bie 
Hemmungen der genfur um vieles be= 
greiflicher. „Der Pfarrer von Kirch: 
telb“, der 1870 im XÜheater an ber 
Wien gefpielt wurde, entging den 
Inarfen Augen der Zenfur, wiewoh! 
er zweifeldohne ein ehr gefährliches 
Droma war. Auf den biäher unbe 
fannien 2. Gruber — merfmwürbiger- 
weife fonnte man diejes Pfeudonyni 


ſchlegeitein einer Berliner Vorſtadt- 
bühne erblicken — lenkte erſt Laube 
die Aufmerkſamkeit der Gebildeten. 
Späterhin rächt ſich die Zenſur für 
dies Verſehen am ‚„Vierten Gebot“. 
Der Titel wird geſtrichen und ebenſo 
die berühmten Worte, die den Grund— 
gedanken des Dramas wiedergeben: 
„Wenn Du in der Schul' den Kindern 
lernſt: Ehret Vater und Mutter, ſo 
ſag's auch von der Kanzel den Eltern, 
daß 's darnach ſein ſollen.“ 

Drei berühmte Verbote kennt und 
nennt die Theatergeſchichte vor allem: 
Molières „Tartüffe“, Beaumarchais' 
„Hochzeit des Figaro“, Gogols „Revi— 
ſor“. „Tartüffe“ ward 1664 erſtmalig 
am Verſailler Hofe vor einem intimen 
Kreiſe geſpielt. Drei Jahre hernach er— 
folgte die eigentliche Premiere unter 
rauſchendemBeifall des Pariſer Publi— 
kums. Der beleidigte Klerus ſorgte für 
eine nur einmalige Aufführung, und 
erſt der perſönlichen Initiative des 
Roi Soleil iſt nach vielfachen Irrun— 
gen und Wirrungen die endliche Frei— 
gabe des Dramas zu danken. Welche 
Stürme hatte dieſes Werk nicht zu be— 
ſtehen gehabt! Der Erzbiſchof von 
Paris erließ einen Hirtenbrief, der 
jeden, der das Stück auch nur leſen 
hören würde, mit dem Bann der Kirche 
bedrohte. Juſt das Umgekehrie geſchah 
dem Kinde der Muſe Beaumarchais'. 
Sein Drama wird 1784 gegen den 
Willen des Königs, der das Verbot 
lange genug aufrecht erhalten hatte, 
aufgeführt. 

Wir baben e3 bier durchweg mit ge= 
nialen tünftlerifchen Aeußerungen zu 
thun, die eine mächtige Partei im 
Lande verlegen und dadurch ein poli= 
zeiliches Einfchreiten begreiflich ma= 
chen. Bezeichnendermeife erfolgen Die 
Verbote aber erft nach der privaten 
oder öffentlichen Aufführung. Erft bie 
neuere und neuefte Zeit jcheint, fopiel 
fih jeben läßt, die joftematifchen und 
pophylaktiſchen Verbote 
Erſt jetzt tauchen die Geſetze des An— 
ſtands und der Moral auf, die nicht 
immer geeignet ſind, in das Verſtänd— 
niß des Kunſtwerks einzuführen. Die 
Gegner der Zenſur haben mit einigem 
Recht betont, daß man ein guter Po— 
lizeibeamter und ein miſerabler Kunſt— 
fenner jein fann. 

E3 fol natürlih nicht aeleugnet 
werden, daß eine Borftellung der „Ge- 
Ipenjter“ oder der „Weber“ in unful- 
— Köpfen verkehrte Ideengänge 
hervorrufen kann und thatſächlich oft 
genug hervorruft. Das hat das Thea— 
ter aber mit aller Bildung gemein. 

Es wäre müßig, die endlos lange 
Reihe moderner Dramenverbote hier 
aufzuzählen. Oskar Blumenthals 
Schrift „Verbotene Stücke“ (GGerlin, 
H. Steinitz) gibt aus einer zehnjähri— 


cerin unter die Haut erhalten, angeb- | gen Direltionsführung intereflantes 


lich meil die Herzthätigkeit fehr ſchwach Material 


geworden war. Die Anwendung des 
genannten Mittels wird vielleicht bei 
manchem ein gewiſſes Befremden her— 
orgerufen haben; denn das Nitrogly- 
cerin ift als ein Erplofioftoff von ver- 
heeremdfter Wirkung befannt. Mit viel 
feinem Sano, fogenanntem Kiefelgur 
gemifcht, gidt e& eines ber furchtbar= | 
fien Sprengmittel, da3 Dynamit. Das 
Nitroglgcerin felbft, melches zur An- 


, fie, „Die gnäbige Stau wäre außer | fagung der Serztbätigfeit bei bem 


„Wäre außer fit“ ch miederholte 
es. 

So war es alſo in der That ein Ge⸗ 
heimniß — keine Ausgeburt 
Phantaſie? ... Ina, die Wahrheit!“ 

Sie nickte mehrfach mit dem Kopfe. 

Es iſt ein Geheimniß“, meinte ſie. 

„Das mich angeht?“ 


„Ja! 
„Und meine Frau . 


manb?“ 
Ganz ger ſprach 
Und noch Jemand! Aber 


nun fragen Sie nicht meiter, ich muß 


*J 


nn... bis — ja bis die Stunde 
tommt „. .” 


Als wollte fie meinen meiteren: 
men enigehen. ſtand ſie auf, öffnele 
—*— 


Die herrliche Luft ſtrömte herein — 
— 


War's nicht t hendufi 
der x blühen? |: 


ober tonnte jchen ber 
{can mußte & 


3 


engliſchen Monarchen verwendet mor- 
den iſt, ſtellt eine farbloſe, ölige Flüf- 
ſigkleit von außerordentlicher Giftigkeit 
dar. Für den medikamentöſen Ge— 


meiner brauch lommen allerdings begreifli⸗ 


cherweiſe nur ganz geringfügige Doſen 
des Mittels in Betracht, und zwar von 
einer überaus ſchwachen Sjung nur 
wenige Tropfen. Rur ein halbes, al- 
lenfall3 ein ganzes Miliigramm Ritro- 


. umd noch Je- | slgcerin darf der Patient erhalten. Yu 


diefer vorfichtigen Dofitung foll das 
Mittel allerdings hervorragend günftig 
bei AZuftänden von Afthma, SHerz- 
ſchwãche, Herzkrampf eic. wirken. Es 
übt, wie Erperimenie an Ihieren uns 
zweideutig erwieſen haben, einen di⸗ 


Amts⸗ 
— * 


ſchädigt werden, bietet bie 


zu dem Kampfe zwiſchen 
Litteratur und Polizei in Deutſchland. 

Hier erfahren wir, daß das Verbot 
von „Sodoms Ende“ ſeitens der Po— 
lizeibehörde einzig deshalb erfolgie, 
weil Herrn von Richthofen „die ganze 
Richtung nicht paßte“. Damals legte 
ſich der Miniſter des Innern Herr⸗ 
| furth ins Mittel: Vor einer Kommif- 
fion bon drei Miniftertalräthen findet 
eine intime Geheimprobe de3 Dramas 
ftatt, am 30. Oftober 1890.Die Auf- 
füßrung wird genehmigt. Aehnlich lag 
e3 mit Hartlebens „Hannah Yagert“, 
Pragas „dealer Frau“ und Don: 
naya „DVerliebten“, Die noch heute nur 
bor geladenem Publitum in Szene ge- 
ben dürfen. Bei Gelegenheit de3 Han- 
nah Jagert-Berbotes fchrieb der Dber- 
präſident von Achenbach die denkwür⸗ 
digen Sätze: ‚Werke der Kunſt, die ſich 
in den Wierfpruch mit der herrſchen⸗ 
den Auſchauung von Anſtand und 
Sitte ſeßen, müſſen von der Bühne 
fern gehalten werden.“ » 

Ein treffliher Grundfaß, dem nur 
die leidige Thatfache entgegenfteht, daß 
fich die bebeutenden Dramatiker von 
Leffing bis Yblen zu allen Zeiten in 
Hiderfprudh mit der, giltigen Moral 
gelegt haben. Die eigentliche Zenfur 
übt doch immer dad Publitum, und bie 
Aenaftlihfeit der Theaterdireltoren. 
bie burd) Mikgriffe, wie fie bie Polizei 
verbüten will, am en ge= 


zu fennen.: 


| 


noch vor wenigen Wochen an den Anz j | 


mn hm u m m — — — — — 


Uniere Lchens-Berficherumgs-Boticen 
find ein Berfpredjen, garantirt wit 
über 330 Millionen. 


Dies ift Das Gefammtper- 
mögen Der größten Le: 
benswerfiherungs - Giant 

‚ Der Belt, 


Die Equitable Lebeusverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft der Ber. 
Staaten in New York. 

Warum jede: Mann eine folde Police 
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* > feine bererti 
2, ober Sk mollen nad Düben ı 87 
und ſchi⸗ 
‘Agenten, ber: 


jehe wird ihren genauen Yufihti vlommen 


laden. 


Max „Schuchardt, Mer., 
209 Chamber of Commerce Bde. 


EN: SCHUCHARDT, Manager, 


208 Chamber of Commerce Bläg. 


Pitte, Ihiden Sie mir genaue Ynformes 
tion über eine Berjicherung, 


Ich bin geboren am .6B.. 


............. 


ULLI DL — — 
Scıiden Sie den Houpon baldigit! 


Aul, ſo, di, do 


bildet, dem eine ganz verſchiedene Koſt 
mundete. Auch wenn alle Wege frei 
ſind, werden die Hofbühnen ſo wenig 
Ibſens „Geſpenſter“ wie Hauptmanns 
„Weber“, zwei der verbotenſten Dra— 
men“, zur Aufführung bringen, und 
ein Theater mit aut bürgerlicher 
Hausmannstoft wird jich ängitlich hü- 
ten, vem haut-goüt parisien feine 
Pforten zu erfchließen. 

DieGründung von Arbeitertheatern, 
die ala geichloffene Gejellfchaften ber 
Theatergenfur nicht unterftehen, bat 
die Wirkung der Verbote bereits völliq 
ilufortih gemadt. Hier dringt das 
„Sift“ der modernen Literatur doch 
gerade in diejenigen Volfätreife, die 
davor am meiften behütet werden jol- 
len. Ob andererjeit3 die Moral des 
ftändigen Iheaterpublitums durch 
Aufführungen, die den Kunftanfchaus 
unaen der Polizei widerfprechen, ernit: 
Iih in Gefahr geräth, mag ber beur- 
tbeilen, der feine Studien über das 
Primierenpußlifum gemacht hat. Das 
Publifum geht. befanntlich gar nicht in 
Gritaufführungen, und bie eigentlichen 
Premièrentiger können jchon einen 
Stoß vertragen. 

Und nod ein letter Grund fpricht 
wirffam gegen die Damenverbote. 
Nitimur in vetitum’, in freiem 
Deutih: Wir. haben für verbotene 
Früchte eine befondere Sympathie, und 
die jüngfte Zeit Hat mehrfach gezeigt, 
daß jpäterhin Freigegebene Dramen 
nur bde3halb erfolgreich murben, weil 
ein urfprüngliches Verbot fie in befon= 
berd günftiges Licht fehte. Eine ge- 
funde Kunft fann aber nur da erblü- 
ben, mo fie fich von allen außerfünitle- 
riſchen Tendenzen freimacht. 


„Die liebe Schuljugend.‘‘ 


Im Lahnfteiner Vageblatt murbe 
bor einigen Tagen mitgetheilt, daß auf 
ber eleftrifhen Straßenbahn Rieder: 
lahnftein = Koblenz für die „liebe 
Schuljugend“ Fahrkarten zu befonders 
billigem Preis ausgegeben merben. 
Das hat dem genannten Blatt folgende 


z 
s 


, Zufchrift eingetragen: 


Redaktion des LahnftetnerZageblait. 
Mas Khren Artikel übe- die Er- 
mäßigung de Fahrpreifes für die 
liebe Schuljugend anbetrifft, ſo 
weiſen wir Sie bezw. den betreffen— 
den Verfaſſer darauf hin, daß doch 
unter dieſer lieben Schuljugend die 
Gymnaſiaſten von Nieder⸗ bezw. 
Oberlahnſtein zu verftehen find, wel: 
he in Koblenz das königliche Gym= 
nafium oder dad Realgymnafium be= 
fuchen. Wir madjen Sie darauf auf: 
merffam, daß man wohl gemöhn= 
lich unter „liebe Schuljugend“ bie 
Scrüler der unteren Klafje einer 
Vollsſchule verſteht. Wir müſſen 
uns auf's Entſchiedenſte dagegen 
wehren, mit dieſer Bezeichnung ge⸗ 
nannt zu werden. Wir machen Sie 
darauf aufmerkſam, daß ſich unter 
Ihrer „lieben Schuljugend“ Pri—⸗ 
maner von 1820 Jahren befinden, 
die wohl einen etwas achtungsvolle⸗ 
ren Titel verdienen als „liebe Schul⸗ 
jugend“. Wir weifen dieſen ſo 
herablaſſend klingenden Namen zu⸗ 
rüd und verbitten uns ein für alles 
mal eine folde Bezeichnung! 
GGolgen vier Unterfchriften.) 
Zu dieſem drolligen Brief macht die 
Kleine Preſſe“ folgende Bemerkung: 
Die Ehrverlehung iſt auch wirklich 
ſtark, zumal die Herren Primaner 
ebenfo wie ihre Kameraden in furzen 
Höschen das Fahrgeld mangels eigener 
Einnahmen wahrſcheinlich immer * 
aus der Taſche des Herrn Papas be 
ziehen. Ihr gewähltes Deutſch näßert 
fich allerdings Jhon bedenklich den auf 
diefem Gebiet berühmt gervordenen Lei= 


ftungen der Darmftäbter Polylechni⸗ 
ter. 


i | Lieber, i — 
viele | Appetit in 





Telegtaphiſche Depeſchen 


Anlaud. 


Weltausſtellungs⸗Kontrakte 
vergeben. 


St. Louis, 5. Aug. Der Kontrakt für 
die Erbauung des Kunſtgebäudes der 
Weltausſtellung in St. Louis iſt ver—⸗ 
geben worden. Das Gebäude wird 
8475,000 toſten und muß bis zum 1. 
April 1003 fertig geſtelli ſein. Sehr | 
viele Aufträge aus allen Iheilen bes 
Landes laufen für die Erinnerung?- 
Gold-Dollars ein, welche von der Lai- 
bestegierung al3 Iheil der bemilligten 
Unterftügurg von $5,000,000 aefchla= | 
gen werden. Diefe Münzen merben an 
den Höchftbietenden veräußert und ber 
Reit zu $2 das Stüd verfauft werben. 
250,000 Stüd werden im Ganzen ge- 
prägt. Der Weberfhuß aus Die- 
fem Verkaufe wird zur Errichtung einer 
Doppel-Statue von Thomas Jefferfon 
un) Wm. Mefinley verwandt werben. 
Beanfprudt Theil des Kirdhen- 

funds, 

New York, 5. Augufi. Erzbiſchof 
Riordan von San Francisco ift auf der 
Reife nad) dem Haag hier eingetroffen. 
Er wird dort vor dem internationalen | 
Gerichtähof auftreten, um feine An- 
fprüche auf die Zinjen des Californi- 
{chen Religions-Fund gegen die Repub- 
lit Merifo zu vertreten. E3 handelt fid 
um etma $1,000,000 und ber Gericht3- 
hof fol entfcheiden, welchen Theil Diejer 
Gumme Merifo an den Erzbifchof au3- 
zuzahlen hat. Der Fond murde im 
Sahre 1697 geichaffen. Der Erzbifchof 
fegelt morgem mit der Cetltic ab. 
Landuugspunft für Pacifictabel 

ausgewählt. 

San Francisco, 5. Aug. ©. ©. 
Didinfon, Superintendent der Sommer= 
cial Cable Co. in Neu-Schottland, 
fehrie von Hawaii zurüd, wo er in 
Maikift einen Landungsplab für Die 
porgejchlagene Kadelleitung für 5000 
gekauft hat. Der Landungsplat befin- 
bet fich auf einem Theil des als Sans 
Souci befannten Grundftüdes, mo Ro= 
beri 2ouis Stevenfon während feines 
Aufenthaltes in Hawaii lebte. Die Ge- 
ſchäftsräume der Gefellichaft merben 
ich im Alexander Young Gebäude in 
Honolulu befinden und mit dem Lan: 
dungsplage in Waitifi durch unterir= 
difche Zeitung verbunden fein. 
Berlangt Sendung von Milizen. 


Satlett3burg. Ky., 5. Aug. Supt. 
Gathright von der Camden Interſtate 
Straßenbahnlinis erſuchte heute den 
Gouverneur Berkham um ſofortige 
Sendung von Milizen, da er befürchte, 
daß dem Eigenthum der Geſellſaft Ge— 
fahr drohe. Sheriff Haney ſandte auch 
eine Depeſche an den Gouverneur, in 
welcher er ſagte, daß es den ſtädtiſchen 
Behörden unmöglich wäre, die Ord— 
nung aufrechtzuerhalten und daß die 
Staatstruppen ſofort geſandt werden 
ſollten. Der Gouverneur erklärt, daß er 
dem Verlangen nicht nachkommen wer— 
de, bis ein von ihm geſandter Vertreter 
die Verhältniſſe an Ort und Stelle 
gründlich geprüft habe. Der Sheriff 
ſchwört Hilfsſheriffs ein. 

Nehmen Sieg in Anſpruch. 


Mafhington, D. K., 5. Aug. Das 
Staatöbepartement erhielt heute eine 
aus Panama datirte Depeche. aus 
melcher die Mittheilung hervorgeht, 
daß fich revolutionäre Kriegsſchiffe in 
ber Bucht befinden, daß eine blutige 
Schladt bei Aqua Dulce gejchlagen 
wurde, deren Gegebnif noch nicht be= 
iannt ift. Die Regierung behauptet, 
daß ihre Truppen fiegreich geblieben 
feien. Das amerifanijche Kriegsfchiff 
„Ranger“ befindet fich in der Bucht. 


Militär Luftihifffahrts =» Dienft. 


New York, 5. Aug Major Ruber 
und eine Abtheilung des Signal-Korps 
unter Leutnant Clifton und Sergeant 
Blebfoe von Fort Myer befinden fich 
zur Zeit in Srankfort, um die Anferti= 
gung von 11 Hydrogen-Gas Feſſel⸗ 
Ballons zu überwachen, welche bei den 
lottenmandvern zur Anwendung 
fommen follen. Ein Ballon ift bereits 
fertiggeftellt, und die angeftellten Ver- 
ſuche find gut ausgefallen. 


Keine Spur von Trach. 


Spotane, Wafh., 5. Aug. Die Ver- 
folger von Tracy find ber Anficht, daß 
er fich irgendwo im fübdöftlichen Theile 
von Lincoln County aufhält. Die 
Sheriffs Eudihee und De Bolt find 
fiet3 auf den Beinen, und haben fie ji 
nah ber Erab Ereel-Gegend begeben. 
Sheriff Doufet von Spofane County 
fammelt feine Leute in Gprague 
County, mährend Sheriff Gardner von 
Lincoln County die nördliche Linie be- 
wacht. 


Entdeckten neue Sterne. 


Berkelh, Cal, 5. Aug. Aſtonom 
Mm. %. Hufey macht in einem von ber 
Univerfität von Californien veröffent- 
lihten Bulletin die Entdedung von 100 
Doppelfternen befannt, welche nie zubor 
regiftirirt waren. Direlior ®. W. 
Gampbell von der Lid Sternwarte hat 
mit dem Mills Stpectroftop 6 Sterne 
entdeckt, beren Beimegungen mit bem 
bloßen Auge verfolgt werben können. 


Familienftreit mit tödtlihem 
Ausgang. 

Yadfon, Miff., 5. Aug. In einem 
Streite ziifhen ben Familien bon 
Gates und Bennett in Pearl River 
County verlor Homer Bennett fein 
Leben, und fern Schwiegervater Jonas 
Crawley wurde ſchwer verwundet. Euls 
lon Gates feuerte die Schüſſe ab. Er 
hat ſich geflüchtet und iſt noch nicht ein⸗ 
gefangen worden. 

Vom Nachbar erſchoſſen. 

Jadſon, Miſſ. 5. Aug. Attie Alli⸗ 
ſon, ein weißer Farmer von Talla⸗ 
—— —— von —* 

Nachboar m Little ni en. 
Alleſon hatte vor den le 
mem bezeugt, ba Little Schnaps  ver- 


a 
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Belohnung für geitohlenes Hals⸗ 
band. 

New Hork, 5. Aug. Die Beamten der 
Scotland Yard3 bieten eine Belohnung 
von $5000 für die MWiedererlangung 
eines merthoollen Halsbandes an, mel- 
ches ber Frau E. X. Spredeld auß San 
Franzisto abhanden gelommen ilt. 
Das Halsband beiteht aus einer Reihe 
bon prachtvollen Perlen, zufammenge- 
faßt mit Rubinen und Diamanten. 
Frau Spredels vermißte dad Halsband 
als fie ven Eifenbahnzug bejteigen 
mollte, um den Dampfer „Kaijer Wil- 
beim der Große“ zu erreichen, und fie 
beauftragte die Polizei, nach dem ver— 
Icrenen MWerthitüd zu fuchen. 

Begnadigt; 


Raleiah, N. E., 5. Aug. Gouverneur 
Adgcod begnadigte U. 2. Daley von 
Chicago, melcher wegen „Gold-Brid”- 
Schmindel zu Greenöboro au 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war. Die 
Begnadiqung erfolgte auf die Empfeb- 
lung des Senator? Mann und einer 
Anzahl jtäbtifhe. Angeftellten von 
Chicago. 

General Greeley von Alaska 

zurück. 

Seattle, Waſh. 5. Aug. General 
U. W. Greeley, Chef des Regierungs⸗ 
Signaldienſtes, iſt von Alaska auf dem 
Dampfer „Bertha“ zurückgekehrt, wo— 
hin er ſich begeben hatte, um die Arbeit 
an der Regierungstelegraphenlinie zwi— 
ſchen Valdes und Eagle City zu in— 
ſpiziren. 


Winditurm in St. Louis. 


St. Louid, Mo., 5. Aug. Ein orfan- 
ariiger Windfturm feate heute über St. | 
Louis, und zwei der vier Thürme des 
Ssnouftriepalaft = Gebäudes auf dem | 
Augftelungsplate murben zerftört. | 
Die Ihürme des im Bau fich befind- | 
lihen Gebäudes waren 200 Fuh hoch. | 
Der Schaden beträgt mehrere Taujend 
Dollars. 


Auslaud. 


Dampfer bleiben in China. 


Berlin, 5. Aug. Die vor einigen Mo— 
naten geplante Ablöſung der kleinen 
Kreuzer „Geier“, „Buffard”, „Schmwal- 
be“ und „Seeadler“ bon ihrem Dienft 
in Ditaftatifchen Gemwäffern ift rüd- 
gängig gemadt. Die Schiffe werden 
in Dftaften verbleiben. Diefe Thatfache 
wird hier viel befprochen, da fie mehr 
al3 alles andere bemeift, daß die Regie- 
rung die ftarfe Entfaltung maritimer 
Kraft zum Schuß der deutjchen In— 
tereffen in Dftafien noch immer für 
nothmwendig anfieht. Man jagt fich, 
daß die Regierung, welche diefe Schiffe 
gerne nach ihren amerifanifchen und 
auftralifchen Stationen abaefhict hät- 
te, doch den Zuftand in DOftafter für 
unficher anfehen muß. 3 tft das ein 
großer Dämpfer für Diejenigen, welche 
glauben, daß China mit feinem Re— 
formmerf thatjächlich angefangen Habe. 

Wilhelm Kaliwoda gechrt. 

Berlin, 5. Auguft. In Donauefcin- 
gen murbe heute feierlich ein Dentmal 
für den Komponiften Wilhelm Kalli- 
moda enthüllt. 

(MWilhelmfallimoda wurde 1827 zu 
Donauefchingen geboren, war zuerft 
ein Schüler feines Vaters, des Violin— 
pirtuofen und Komponiften Johannes 
MWenzeslaus Kallimoda, und jtudirte 
dann Mufit am Konfervatorium in 


‚Reipzig. Er mar ein tüchtiger Pianift 


und Liederfomponift und längere Zeit, | 
pon 1853 bis 1875, ald Nachfolger fei- 
nes Vaters Hofkapellmeiſter in Karls— 
ruhe. 1875 trat er in den Ruheſtand.) 


Das Schachturnier. 


Hannover, 5. Aug. Die 13. Runde 
im internationalen Schachturnier wur—⸗ 
de heute mit folgender Eintheilung er— 
öffnet: Atkins gegenBardeleben, Guns— 
berg gegen Janowski, Wolf gegenPills⸗ 
bury, Marſchall gegen Tſchigorin, Ol⸗ 
land gegen Gottſchall, Mieſes gegen 
Cohn, Popiel gegen Levin, Swiderski 
gegen Maſon und Suechting gegen Na— 
pier. 

Als um 1 Uhr die erſte Pauſe ein— 
trat, hatte Janowski glänzend über 
Gunsbera geſiegt, während Mieſes ei— 
nen Sieg über Cohn davbongetragen 
hatte. Levin war vor Popiel unterle⸗ 
gen, und Maſon und Swiderski ſpiel— 
ten „Remis“. Wolf ſpielte ein gutes 
Spiel gegen Pillsbury, welches noch 
unentſchieden war. Marſhall ſetzte 
Tſchigorin tüchtig zu. während Napier 
gegen Suechting im Vortheil ſchien. 


König kehrt nach London zurück. 


London, 5. Aug. Alle Vorbereitun⸗ 
gen ſind für die morgige Rückkehr des 
Königs nach London getroffen. Die 
Victoria Eiſenbahnſtation iſt prachtvoll 
bekränzt. Man erwartet, daß die Rück— 
kehr des Königs zur Hauptſtadt durch 
eine große Straßendemonſtration ge- 
feiert werden wird. Die Fahrt nach 
London wird auf einen königlichen 
Spezialzuge ſtattfinden und iſt kein 
Krankenſtuhl vorgeſehen, da man ſich 
verſichert hält, daß der König wohl in 
der Lage iſt, die Anſtrengungen der 
Reiſe auszuhalten. 


Straferpedition abgeſandt. 


Bangkok, Siam, 5. Aug. 2000 Sol⸗ 
daten ſind nach dem Norden geſandt 
worden, um die Shans zu beſtrafen, 
welche vor Kurzem die Stadt Phrae 
angegriffen und in Beſitz nahmen. 600 
Shans befinden ſich noch in der Stadt, 
und bereiten ſich vor, den abgeſandten 
Soldaten Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Sie haben 25 ſiameſiſche Beamten hin—⸗ 
gerichtet, aber keinen anderen Bürger 
der Stadt beläſtigt. 

Geht zum Angriff über. 

Caracas, Venezuela, 3. Aug. Präfi- 
dent Gaftro begab fich heute nach den 
Bergdiftriften von Guanco, wo fich bie 
Avantgarde. der Aufftändifchen unter 
General Mendoza gezeiat hat. 

Erdbeben in Portugal, 

Liffabon, 5. Uug. Am Innern von 
Portugal und an der Küfte vorbei 
murben heute mehrere Erberfchütterun- 
ze 50 weit ifi fein Scha= 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 5. Auguft 1902. 


Tefegrapfifche Niolizen. 


Inland. 

— Gouverneur Bandholg von Taya- 
bas berichtet, baß die vereinigte Poli- 
zeimacdht von 5 Städten die Xnfurgen- 
ten unter Roberto Rio. befiegte, und 
eine Anzahl derfelben tödtete oder ver= 
wundete. 

— Bei einer Verſammlung von 
Straßenbahnangeſtellten erklärte ge— 
ſtern Senator Mark Hanna, daß es 
ſeine Abſicht wäre, den Reſt ſeines 
Lebens der Löſung der Arbeiterfrage 
zu widmen. 

— Die ſtreikenden Angeſtellten der 
American Tin Plate Company in 
Pittsburg haben das Angebot der Ge— 
ſellſchaft, daß ſie ſich mit einer Lohn— 
berabjegung von 25 Prozent einber- 
ftanden erflären follten, zurüdgemie- 
Jen. 


— Nah Berichten aus Gpotane, | 


Waſh., haben die Beamten der Great 
Northern und Northern Bacific Eifen- 
bahn befannt gemacht, daß die Fradt- 


taten für Getreide in der näcdhjlten Zus | 


kunft herabgeſetzt werden, ſodaß die 
Landbauern noch in dieſem Herbſt den 
Vortheil davon ziehen können. 

— Gouverneur Savage von Nebras— 
ka hat für den Feuer- und Polizeiboard 
der Stadt Omaha vier Mitglieder er— 
nannt, welche der Stadtverwaltung 
ſchroff gegenüberſtehen. Dem Streit 
um das Amt zwiſchen dem alten und 
dem neuen Board wird mit Spannung 
entgegengeſehen. 

— Baſeballſpiele: „Ameri— 
can League“: Chicago 8, Philadelphia 
7; St. Louis 8, Baltimore 2; Cleve— 
land 1, Waſhington 0; Boſton 6, De— 
troit 1. „National League“: Chicago 
7, Philadelphia 2; Brooklyn 3, Cincin- 
nati 1; St. Louis 1, Boſton 0; Pitts⸗ 
burg 9, New Yorf 7. 

— In dem Orte Laddsdale bei Ot— 
tumwa, Ja. ſprengten Einbrecher den 
Geldſchrank in den Geſchäftsräumen 
der Laddsdale Supply Co. und erbeu— 
teten eine Summe Geld, deren Betrag 
nicht mitgetheilt wird. Das Poſtamt 
befindet ſich in demſelben Gebäude, und 
ſoll ein Theil des geraubten Geldes Re— 
gierungseigenthum ſein. 

— In Morris, Ill. wurde geſtern 
Alexander Joſephs, welcher vor Kur— 
zem die Tochter des früheren Mayors 
Wilſon von Morris heirathete, auf 
Anklage einer anderen Frau von Chi— 
cago, welche auch die Gattin von Joſeph 
ſein will, wegen Vielweiberei verhaftet. 


— Von Cheſter, Ill. wird mitge— 
theilt, daß John R. Walſh, Präſident 
der Illinois Southern Eiſenbahn, ge— 
gen den Sheriff von St. Genevieve 
County, Mo., eine Schadenerſatzklage 
angeſtrengt hat, weil Letzterer 20 An— 
geſtellte der Eiſenbahn wegen eines 
Wegerechtsſtreites in St. Genevieve 
verhaftet und eingeſperrt hatte. 


— Von Naſhyville, Tenn. wird tele— 
graphirt, daß die Zugräuber Gus 
Hyatt und Doe mit 15 anderen Gefan— 
genen aus dem Zuchthauſe ausgebro— 
chen ſind und entkamen. Ein anderer 
ſchwerer Verbrecher, Ed. Carney, wur— 
de erſchoſſen und zweit weitere Ausge— 
brochene, Joe Loß und James Work, 
wieder eingefangen. 

— In dem Keller ſeines Häuschens 
in Devils Lake, S. D., wurde die Lei— 
che des alten Junggeſellen Nick Nachts— 
heim gefunden. Der Kopf iſt vom 
Rumpfe getrennt und im Schädel be— 
findet ſich ein durch eine Kugel verur— 
ſachtes Loch. Die Leiche war ſchon 
ſtark in Verweſung übergegangen, ein 
Beweis, daß der Mann ſchon längere 
Zeit todt iſt. 

— Die Firma R. Hoe & Eo., Fa: 
brifanten von Drudprefien, in Nem 
Hort, ift von Rudolph Gartenburg auf 
Zahlung von $25,000 Schadenerfat 
verflagt worden. Der Kläger jagt, daß 
er bei dem Kramall anläßlich des Be- 
gräbniljes desRabbi Kofeph von einem 
Baditein getroffen wurde, den ein An 
geitellter der verflagten Firma fchleu- 
derte. 

— Auf dem Sterbette hat der in Bi- 
las in Baca County, Colo., wohnhafte 
William Thompſon das Geſtändniß 
abgelegt, daß er es war, der ſeinerzeit 
ſeinen 13 Jahre alten Sohn tödtete 
und nicht Zeb Nicholſon, der wegen die— 
ſer That zu einer lebenslänglichen Ge— 
fängnißhaft verurtheilt wurde. Es ſind 
bereits Schritte getroffen worden, Ni— 
cholſon's Freilaſſung zu bewirken. 


— Bernard L. Levinthal, Ober— 
Rabiner der orthodoxen Juden von 
Philadelphia, iſt zum Nachfolger des 
kürzlich verſtorbenen Ober-Rabbiners 
Jacob Joſehh von New York, als 
Haupt der orthodoxen Juden von Ame— 
rika ernannt worden. Rabbi Levinthal 
kam vor 11 Jahren von Kowno, Ruß— 
lad, und nahm in Philadelphia die 
Stelle des verſtorbenen Rabbiners 
Lazar Kleinberg ein. 


Ausland. 


— Ein Amerikaner, der Schankwär— 
ter Fritz Tiling, iſt von der preußiſchen 
Regierung ausgewieſen worden. 

— In Amſterdam iſt der bekannte 
Seemaler Henri Willem Mesdag ge— 
ſtorben. 

— Der amerikaniſche Kriegsminiſter 
Elihu Root befindet ſich zur Kur in 
Karlsbad, Oeſterreich. 

— Der engliſche Kontre-Admiral 
Beresford beabſichtigt in dieſem Herb't 
die Ver. Staaten zu beſuchen. 

— Die altehrwürdige ehemalige freie 
Reichsſtadt Rabensburg im württem— 
bergiſchen Donaukreiſe hat geſtern das 
Feſt ihres tauſendjährigen Beſtehens 
in ſchöner Weiſe begangen. 

— Die italieniſche Regierung hat 
beſtimmt, daß das Marconi'ſche draht⸗ 
loſe T legraphenſyſtem auf allen 
Schiffen der italienifchen Flotte einge- 
führt wird. 

— Aus St. Peteröburg berlautet, 
Finanzminifter v. Witte plane die Ein« 
führung des Tabakmonopols, öhnlich 
dem franzöſiſchen und 
meil ber amerifanijche 

hide, 


öfterreichijchen, | "' 
Zabattruft ih | 


 — Bon London wird berichtet, vak | Angriffe auf Geheimpotisiften. 


ber frühere U. ©. Senator Y. Don 
Gamer-n in Schottland bei einer Wa- 
genfahrt mit feiner Frau aus dem Ge: 
fährt flürgte und der Senator fchwer 
verlegt wurde 

— Der Korrefpondent der London 
Daily Chronicle berichtet auß Konftan- 
tinopel, daß dort der Thronfolger 
Prinz Reihad und Prinz Diimal ver- 
haftet worden find und im Tfheragen 
Balaft gefangen gehalten würden. 

— Der „Römer“, das biftorifche 
Rathhaus der alten Reichgftadt Frant- 
furt am Main, der Schauplag pieler 
KRaifer-Krönungen, droht zu Bruche zu 

' gehen. &3 ift behördlicherfeit3 ange- 
‚ ordnet worden, das Gebäude nad) allen 
| Richtungen hin zu berantern. 


'  — Eine MadriderMelding der „All- 

gemeinen Marine-$torrefpondenz“ be- 
| Tagt, die fpanifche Tylotte, melde im 
Kriege mit den Vereinigten Staaten zu 
Grunde ging, werde wieder aufgebaut 
werden. Ein Geſchwader von ſechs— 
zehn Schiffen werde geſchaffen werden. 

— Die Zollkommiſſion des Reichsta— 
ges nahm geſtern die Poſitionen 812 
bis 816 der Vorlage unverändert an. 
Dieſe Poſitionen decken Feilen, Bohrer, 
Hämmer und alle anderen häuslichen 
und landwirthſchaftlichen Werkzeuge, 
die nicht anderweit genannt ſind. 

— Die Berliner Zeitungen bezeich— 
nen die Aeußerungen des Admirals 
Taylor in Waſhington, daß bis zum 
Jahre 1907 einKrieg zwiſchen Deutſch— 
land und den Ver. Staaten ausbrechen 
möge, als eine auf Unkenntniß der 
Verhältniſſe begründete Verrücktheit. 

— Sieben bulgariſche Räuber haben 
es in dem Dorfe Volka zu Stande ge— 
bracht, trotzdem ſie von 350 türkiſchen 
Soldaten umzingelt waren, ſich einen 
Weg zur Flucht zu bahnen. Sie tödte— 
ten hierbei 4 derſelben und außerdem 5 
Dorfbewohner, und ſteckten einen be— 
trächtlichen Theil der Siedelung in 
Brand. 

— Der Vatikan befürchtet, daß der 
franzöſiſche Premierminiſter Combes 
das Konkordat nicht anerkennen wird 
und befürworten einige Kardinäle ei— 
nen vollſtändigen Bruch mit Frank— 
reich. An verſchiedenen Orten in Frank— 
reich kam es geſtern wieder zu Ruhe— 
ſtörungen, als die Polizeikommiſſäre 
die religiöſen Schulen ſchloſſen. 

— Die beiden bei der Firma Henfchel 
& Sohn in Kaffel beftellten Schnell- 
zugslofomotiven, welche ganz nach ame- 
rifanifhem Mufter gebaut find, haben 
fich vorzüglich bewährt. Sie haben ei- 
nen Zug mit 180 Ionnen Belaftung 
in einer Stunde fpielend 100 Kilometer 
(62 englifche Meilen) fortbewegt und 
follen nun auf 130 refp. 150 Kilometer 
ftünblich weiter ausprobirt werden. 

— Die großen Schiegübungen des 1. 
Gefhmwaders in Kiel, welches unter 
dem Kommando de3 Wbmirals, Prinz 
Heinrih.von Preußen, aus den Linien- 
Ihiffen „Kaifer Friedrich der Dritte“, 
„Kurfürft Friedrich Wilhelm“, „Kaiſer 
Wilhelm der Zweite”, „Raifer Wilhelm 
der Große“, „RaiferBarbaroffa”, „Rai: 
fer Karl der Große”, „Brandenburg” 
und „Weißenburg“ befteht, begannen 
jet und werben längere Zeit fortgefebt. 


— Der Banferott der angefehenen 
Yirma Eduard Rodih Nachfolger in 
Dresden hat um fo größeres Auffehen 
erreqat, al man mußte, daß der be- 
fannte amerifanifhe Zuderfönig 
Spredel3 ein Bruder eines der Mit- 
inhaber der Firma war, und die Fir- 
ma wiederholt in großem Maße finan- 
ziel unterftüßt Hatte. Wodurch die 
Yirma troß diefer Unterftüung zum 
Schiffbruch getrieben murde, läßt fich 
zur Seit noch nicht überfehen. 


— Bon Berlin wird gemeldet, daß 
zweifellos bei der&elegenheit der Zimei- 
faifer = Zufammentunft in Reval zivi- 
[hen dem Zaren aller Reuflen und 
dem Kaifer Wilhelm die neuerdings 
wieder vom König von Xtalien ange- 
regte Frage einer allgemeinen, fonti= 
nentalen Abrüftung befprochen werden 
wird. Daß die Entrevue nicht lediglich 
ten Charakter eines gegenjeitigen Be- 
Tuchs zweier gefrönter Verwandter tra- 
gen mird, geht fchon daraus hervor, 
daß die Herricher von ihren hödhiten 
Ratbaebern, nämlid) dem ruffifchen 
Minifter de3 Nusmwärtigen, Graf 
Lamsdorff, und dem deutfchen Reichz- 
fanzler, Graf vo. Bülom, begleitet jein 
werden. — m lebten Augenblide, und 
für Viele völlig überrafchend, hat fich 
der Prinz Heinrich von Preußen geftern 
Abend gleihfall3 an Bord der „Hohen- 
zollern“ begeben, um feinen faiferlichen 
Bruder auf der Fahrt nach Reval zu 
begleiten. 


Dampfernahridyten. 
Ungelonmen. 
En et: Georgic von Liverpool. 
oville: Pretorian von Montreal und Quebec 


nah 2iverpool. 
oulogne: Noordam von New Vort nad Rotter: 


am. 
Gherbourg: Kronprinz Wilhelm von Nein York 
nah Bremen. 

San FFrancitco: Sierra don Sidney. 


Cherbourg: Barbarojjia nah New VYort. 
Gibraltar: Hohenzollern nah Net York. 
Glasgow: Laurentian nad Neiv Port. 

San Francisco: Amfterdam nah Antwerpen. 


— — — — ne 


Zotalbericht. 

— — — 
Greenbergs Borgehen gebrands 
marft. 


In dem neueften, gegen den Konftab- 
ler Louis Oreenberg megen angeb- 
lIihen Meineid& und Uebertretens jei- 
ner Umtsgemwalt eingeleiteten Prozeß- 
verfahren fprach geftern Richter Chet- 
lain, vor welchem der Prozeß verhan- 
belt murde, feine Weberzeugung ba= 
bin aus, daß der Angeklagte fich 
bes abfichtlien Verſchweigens und 
der Entftelung bon batfachen 
Ihuldig gemadht babe und nur in 
der Abficht, fie einzufchüchtern, unge- 
feglih und graufam gegen Frau Nellie 
D. Driver, Nr. 370 Dearborn Avenue, 
bei ber Vollftredung eines Pfändungs- 
befeble& vorgegangen fei. Der Richter 
nahm den Fall auf zwei Wochen unter 
weitere Berathung. ; 


‚immer ein 


rderben. 

Der Zigarrenhändler PB. Richardſon, 
Nr. 425 Weit Madifon Str., hatte eine 
Glüdzfpiel-Mafhine in feinem Ge- 
fhäft und diefelbe zum Schuß gegen 
polizeiliche Ueberfälle an ben Laben- 
tifch befeftigt. Gejtern Abend erfchie- 
nen die Geheimpoliziften Sullivan und 
Kilgore im Laden und fuchten bie Ma- 
ſchine loszubrechen. Richardſon ſoll, 
mit einem Revolber in der Hand, hin— 
ter dem Ladentiſch hervorgeſprungen 
ſein und die Beamten mit Erſchießen 
bedroht haben. Erſt nach längerem 
Zureden ſenkte der Zigarrenhändler 
angeblich die Waffe, dann wurde er 
überwältigt, die Maſchine zerſtört und 
heute folgte vor Kadi Hall das Nach— 
ſpiel. 

Vor Richter Prindiville ſtand heute 
auch der frühere Wirth John MeGuire 
unter ähnlicher Anklage. Vor einem 
halben Jahre war der Geheimpoliziſt 
P. C.Germanſon in MeGuires Wirth— 
ſchaft, 666 Larrabee Str., gekommen. 
Kaum war er von den anweſenden 
Gäſten erkannt worden, als MeGuire 
angeblich ohne jegliche Veranlaſſung 
ein ſchweres Bierglas nach dem Beam— 
ten warf. Dieſer wurde am rechten 
Auge getroffen und ſank bewußtlos 
nieder. Niemand kümmerte ſich um 
ihn und erſt mehrere Stunden ſpäter 
kam Germanſon wieder zu ſich. In— 
zwiſchen hatte MeGuire die Wirth— 
ſchaft verkauft und die Stadt verlaſſen. 
Er war nach St. Louis übergeſiedelt, 
aber ſeine Wohnung ließ ſich nicht er— 
mitteln. Die Geheimpoliziſten des Re— 
viers hofften aber, ihn gelegentlich 
eines Beſuches zu erwiſchen, und rich— 
tig wagte ſich der Mann Sonntag wie— 
der nach hier. In ſeiner alten Wirth— 
ſchaft wurden zwei Geheime jetzt 
Stammgäſte; geſtern Abend trat dort 
durch die Hinterthür ein Gaſt ein. — 
„Hello, Mac“, begrüßte ihn der Wirth 
und Schwubbs! hatten „Mac“ die Ge— 
heimen beim Kragen. Er leugnete 
zwar, aber es half nichts und jetzt muß 
er erſt mit der Polizei abrechnen. 


Die Unglücksmaſchine. — Die Heimkehr ſein 
D 


Zum zweiten Mal chemüde. 


Frau Nora Bidderman reichte ge= 
jtern zum zweiten Male im Superior- 
Gericht eine Scheidungsflage gegen ih- 
ten Gatten megen angeblicher 
graufamer Behandlung ein. James 
U. Bidderman, der Perklagte, ift 
Mitglied der Advokatenfirma 
Thompſon und Bidderman, deren 
Geſchäftslokal ſich im Maſonic 
emple = Gebäude befindet. 1893 
führte er feine Nora ala Gattin heim. 
Sm Mai des Jahres 1900 murde die 
Trau gefehlich von ihm gefchieden. Der 
Er-atte machte jedoch Annäherungs- 
berfuche und wußte die ihm Zürnende 
bollftändig umzuftimmen. Im Dfto- 
ber des nämlichen Jahres fchloffen die 
Beiden auf’3 Neue den Ehebund. Wie 
die Klägerin behauptet, verfiel ihr 
Mann Schon nad zwei Monaten in 
feine alten Fehler. Wiederholt hat an 
geblich das Dienftmädchen der Familie 
fih in’3 Mittel legen müffen, um die 
Frau vor der gemaltthätigen Behand- 
lung ihres Mannes zu jchüten. 


Kelet Die „Zountagpon“, 


Eigenthümlihe Ausrede. 


James Stewart von Lake FForreft, 
der Gatte der in O’Haras „Weinzim- 
mer” an ber Wells Str. vor acht Tagen 
todt aufgefundenen Frau, hat bie ge- 
richtliche Verfolgung von „Eddie“ 
Gough, weldem er die Morbthat zur 
Laſt legt, auf Rath feiner Anmälte 
eingejtellt, um meitere Beröffentlichun- 
gen über den Vorfall zu vermeiden. 
Sinipeftor Campbell will es aber dabei 
nicht bemenden laffen u:b auf Fort: 
fegung des Verfahrens dringen. 


Großmiütterdien that es. 
Kannte die Nahrung die Kraft gibt. 


Eine Großmutter, durch Entdedung 
der richtigen Auswahl von Speifen, 
beilte fih von Magenleiden und ſchwe— 
rem Kopfmeh. Später war fie im 
Stande, ihre fleine Großtochter durch 
ihre Kenntniß der Nahrung zu retten. 

Sie fagt: „Al Baby fünf Monate 
alt war, wurde es entwöhnt während 
ber fchmweren Erfranfung ihrer Mutter. 
E3 wurde mit fertiger Baby-Nahrung 
genährt, aber bald verlor es an FFleifch 
und Tyarbe, wurde hohläugig und un= 
lenffam. Wir wechjelten feine Nahrung 
mebrere Male, aber ohne dauernden 
Nuten. Shieklich rebellirte fein Ma- 
gen vollftändig und warf Alles aus, 
was e3 genoß. Das Kind war naß von 
faltem Schweiß nad dem Ejffen und 
fchrie fchredlich vor Schmerzen. Das 
ift ein gefährlicher Zuftand für ein Klei- 
ned Baby, und in diefer Noth erinnerte 
ich mich, wie aut Grape Nut3 mir be- 
fam und jchlug vor, dem Baby dapon 
zu geben. 

Mir begannen fehr forafältig da= 
mit, gaben ihm zwei fleine Theelöffel 
poll zu einer Mahlzeit, erweichten fie in 
fochendem Waffer und gaben fie ihm in 
fterilifirter, erwärmter Milh. Diefes 
Erperiment war ein vollftändiger Er- 


fola. 

E3 genoß die Speife fünf Wochen 
lang und jebt fann e8 andere Speifen 
eflen, denn der Wechfel in diefer kurzen 
Zeit ift wunderbar. E3 hat’über drei 
Pfund an Gewicht zugenommen, hat 
ofige Wangen, glänzende Augen und 
bat das Ausfehen ein: qut genähr- 
ten blühenden Kindes.” 

Der Grund, weßhalb Grape-NRutz 
Ermwachfenen und Babies zuſagt, iſt 
der, daß die Stärke ber Cerealien in 
Traubenzuder umgewandelt ift beim 
Herftellungsprogeß, und wenn fie in 
ben Magen gelangt, mird fie fofort 
affimilirt und überbürbet die Ber- 
dauungsorgane nicht. Das Refultat ift 

Bu und die Speife hat 
ſenden eben gerettet. 
in jedem 


Zurüderobert. 


Straßen, die verloren waren, von der Stadt 
wieder in Befiz; genommen. 

Der ftäbtifche Ober-Baufommiffär 
Blodi fandte Heute den Ward-Super- 
intendenten Carroll mit einer Abthei- 
lung Polizei und etwa dreißig ftädti- 
[chen Arbeitern aus, daß er der Stadt 
die Straßen miedererobere, welche der= 
felben im Laufe der Jahre in der Ge- 
gend von Halfted Str. und Welt Chi- 
cago Avenue verloren gegangen waren. 
E3 handelt fid um Theiljtreden der 
Dir, der Leffing, der yront und ber 
Sangamon Straße. Diefelben find von 
Fabrifgefelichaften und anderen Par- 
teien eingezäunt und theils für Lager- 
zivede, theild aber auch für allerlei 
leichte Bauten verwendet worden. Nach 
den Angaben von Vermeffern, melche 
die betreffenden Straßenfludhten an 
der Hand der Flurfarten genau feitge- 
jtellt hatten, wurden die Zäune nieber- 
gelegt und die Schuppen abgetragen. 
Zur Entfernung einiger Baulichkeiten 
bon größerer Widerftandsfraft mird 
die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden. 

Die Fabriffirmen, melche fich die 
nunmehr zurüdgemiejenen Webergriffe 
erlaubt haben, find vornehmlich Die 
American Hide & Leather Co., Die 
Chicago Pading Bor Eo. und Henry 
Grufendorf. Während die beiden erft- 
genannten Parteien dem Gang der 
Handlung fein Hinderniß in den Weg 
legten, wies Herr Grufendorf einen im 
SYahre 1899 von Richter Horton ausge— 
ftellten Einhaltöbefehl por, welcher e3 
den ftäbtifchen Behörden. „auf emige 
Zeiten“ unterfagt, die Herren Grujen- 
dorf, Ott und Fler in dem Befit 
der von ihnen benußten Theile der 
Dir Straße zu ftören, Dieweil Die 
Straße auf der betreffenden Strede 
niemals für Straßenzmede gebraucht 
worden fei. 

An einer zweiten Stelle trafen bie 
Dienjtmannen der Stadt zwar auf fein 
gefegliches, mohl aber auf ein morali- 
{ches Hinderniß. E3 hatte fich nämlich 
in der Lefling Straße vor vielen Jah: 
ren ber feither längjt verftorbene Bür- 
ger Mat häuslich niedergelaffen. Das 
bermitterte, aber peinlich fauber gehal- 
tene Häuschen desfelden wird jet von 
der Wittme de3 ehemaligen Eigenthü- 
mer3 bewohnt, einem lieben alten Müts» 
terchen, welches dem ftädtifchen Streif- 
und Scleifforps völlig rathlos gegen 
überftand. Der Mayor DOgden, faate 
die alte Frau, habe ihrem Manne jei- 
nerzeit die Zuficherung gegeben, daß 
ihn Niemand je in dem Befite feines 
Anweſens ſtören mürbe, und jet wolle 
man ihr ihr einziges Heim rauben. 
Superintendent Carroll jtand rathlos 
da. Schließlich verftand er fich dazu, 
mit der Ubtragung der Matz'ſchen 
Hütte bi3 zuleßt zu warten. Daß das 
Häuschen wird verfchont werden kön— 
nen, ift nicht eben wahrſcheinlich. 

Ein Sohn der alten Frau ift.in der 
Gerberei der „American Hide & Lea— 
ther Co.“ beichäftiat. Derfelbe ift die 
Hauptftüge der Greifin und befürchtet, 
daß diefe e3 nicht lange überleben mür- 
de, falls man fie zur Räumung de al= 
ten Haufe? zwänge. Er mill fich Hinter 
den Alderman Smulsfi fteden, damit 
berfelbe e3 bei der Stadtverwaltung 
durchfete, daß man Frau Ma bis zu 
ihrem Ubleben in dem Haufe belaffe. 
Auf dem Theile der Lejjing Straße, mo 
das Häuschen Steht, meint Herr Mat, 
jet diefe für Verfehrägmede doch nicht 
berwenbbar, meil bie dahinter befind- 
liche Front Straße gar zu hoch Tiege. 
Die Paepfe-Leiht Yumber Eo. mil 
ein gerichtliches Verfahren anftrengen, 
um die Stadt zur Verzichtleiftung auf 
die Dir Str. zu zwingen. Der Korpo- 
rationsanmwalt Walter hat mit derBe- 
fämpfung diefes Gefuches feinen Aſ— 
filtenten Bromning beauftragt, einen 
Nechtsgelehrten von hervorragender 
Tüchtigkeit. 

——— 


Arzt und Held. 


Nachklänge vom Deutſchen Aerztetag 
zu Königsberg finden ſich in der Medi— 
ziniſchen Reform. Erwähnt ſei u. A. 
eine Fahrt nach dem Deltagebiet der 
Memel. „Immitten der herben Natur, 
einige Meilen vom Haff ſtromaufwärts 
am Ufer der Memel wirkt ſeit 33 Jah— 
ren Dr. Kittel als Arzt im Dorfe Ruß. 
Dieſen Mann kennen gelernt zu haben, 
lohnte allein die weite Reiſe. Ein 
Hüne von Geſtalt, ſtarkktnochig und 
breit, mit langem braunen Bart tritt er 
uns entgegen als Typus der Kraft und 
Energie. Zwei Augen leuchten aus ſei— 
nem Geſicht, feſt wie Stahl und noch 
voll kindlicher Güte. Wenn das Haff 
gefroren iſt, jagt er mit dem Schlitten 
darüber hinweg; durch das Treibeis 
hindurch muß er ſich ſeinen Weg zu den 
Kranken bahnen, ob er auch ſo und ſo 
oft einſtürzt und bis an die Schultern 
verſinkt, ob die Pferde einbrechen und 
an Kopf und Schwanz aus dem Eiſe 
gezogen werden müſſen, um gleich dar— 
auf weiterzujagen; auch wenn der 
Sturm das Waſſer peitſcht, darf es ihn 
nicht zu Hauſe halten; ſeit 33 Jahren 
betreibt er in ftändicer Lebensgefahr 
feine mübfame Praxis, aber lebensfroh 
und jugendfriſch tritt er, der 64jährige, 
allen deutſchen Aerzten als ein an— 
feuerndes Beiſpiel von Idealismus, 
Opfermuth und Pflichttreue entgegen. 
Dieſer Mann hatte uns in ſeiner Ein— 
ſamkeit zu Gaſte geladen ...“ 


— Aus der höheren Töchterſchule. — 
„+. Und warum, Sohanna, follen be= 
fonder3 die Damen den Altoholgenuß 
bermeiden?" — „Weil — meil man’: 
fonft beim Küffen gleich merkt!” 


— Bereitelt. — Frau:-„Der Schirm 
ift auch gebraucht morben, den Du 
Sonntag auf Deiner Bierreife haft 
ftehen Laffen!” — Mann: „Schade... 
und gerade heute wollte ich ihn fuchen 
gehen.“ 

— BWörtlih genommen. — Arzt: 
Nanu, mas machen Sie denn im Waf- 
fer? Sie mollen fi mohl den Tod 
holen! — Patient: Uber, Herr Doktor, 
Ni Kuba mi bo gefeggt, id fall 
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Spezinl-Berkauf don leichl ge 


drandhien Steinway:Pianos 


Eine Gelegenheit ein Steinway zu 
faufen zum Preije eines ge- 
wöähnlichen Pianos. 


Schr leichte Bedingungen. 


Ebenfalls Bargains in Uprights zu 
populären Preijen. 


Um Raum zu fchaffen für unjer neues SHerbP: 
Lager bon Steinway: werden wir ſpezielle Anſtren⸗ 
sungen machen im diejer Woche, um alle Odd Facon 
neuen Steinways und jedes gebraudte Steinway 
auf unjeren Floors los zuwerden. 

Dies ift eine Gelegenheit für Kenner don Picues 
Wertben. Einige diejfer Steinways führen wir uns 
ten an, aber iwir haben noch eine weitere Anzahl von 
gleih wundervollen Werthen. 

Räumungss Originals 
Verfaufspr,. Preis 
Steinimay Meines Upright, ebonized 

Gebäuje, jo gut wie ne 305 8000 
Steinwan kleines Upright, 

wie oben, Walnuß-Gehäuſe 
Steinway mittlere Größe Upright, 

Mahagony Gehäuſe, für kurze Zeit 

vermiethet * 490 
Steinway, dasſelle wie oben, in 

Ebenholz⸗Gehauſe 450 
Steinway Gabinet Grand Upright, 

Ebenbolz:Gebäufe, in ausgezeichnes 

tem Zuftande 49 
ESteiniway Tleined Upright, in gutem 

Epiel:Zuftand 20 
Eteinwayg Baby Grand, Taum ge 

braudt, aber in jeder Beziehung fo 

gut wie neu 775 
Eteinwap Cabinet Grand, Gbenbolzs 

ecbäufe, nur für einige Monate vers 

miethet 
Eteinway, dasjelbe wie oben, 

nuß-Gehäufe . 
Steinwan Mabagony = Gebäufe, ein 

neue Anftrument, aber bon einer 

nicht mehr geführten Yacon. 
Steinway Mabanony = Sehäufe, 

eine furze Zeit vermiethet 
Und andere. 

Wir zeigen ebenfalls etliche anziebende Bargains 
von einer Wagenladung bon Piano von guten 
Fabrikanten, die fürzlih in New Vorf bom unfes 
rem öftlihen Käufer aufgelauft murde. Diefelben 
find von ausnahmeweile gutem mujfilalifhem Wers 
the, und wir räumen diejeldben zu Preiſen zwiſchen 
$175 und 823. 

Gbenfo eine fpezielle Partie don neuen und ans 
ziehenden lprigbts, alle Holzarten, die größten 
WMertbe in Chicago zu $145. 

Andere Bargains jindb: 

Echs Sfecond:band Knabe Upriabts, von W0 
eufwärts; Schubert Upriabt, $125; Boje 
MWelnuk Upriebht, $150; Kranih & .. bt, 
8125; Bauer £ Co. Upright, 815: Hale_& Co. ⸗ 
tigbt, $75; Kimball Upright, große Sorte, #150; 
Xacob Bros.’ eboniged Upriabt, 8115; Fiſcher Ub⸗ 
right, in feinem Juitande, $1M0; vier Hallet & Das 
vis Upriabts, 815, $135, $140 und $150; Bebhning 
großes Perlor Grand, Rofenholz, $175; Huntington 
Mebagonn Upright, zurüdgefhidt vom Miethen, 
$175; Sted Goncert Grand, $2X75: Kurzmann Ma: 
bagony Upright, beinahe neu, $225; ein fehr feines 
Steinwan Square, $135; vierzig fecond-band Square 
Nianos zu $25 bis $75 das Stüd (werden burdiveg 
in guten Zuftand verfet) und viele andere, 

Befucher jind ftet3 freundlichit willlommen in uns 
feren Nerkaufsräumen. Von 8 Uhr Morgens bis 6 
hr Abends findet man ftet$ Gruppen bon Pianos 
Kunden auf unferen PianosfFloord, aber wir haben 
genügend Räumlichkeiten und eine fo große Yabl 
ven Verkäufern, daß wir zwanzig berfchiedene Ins 
ftrumente zu aleicher Zeit verkaufen können, ohne die 
geringite Stodung zu erleiden. 


Leichte Zahlungs = Bedingungen. 


Pianos fönnen getauft werden zu fchr 
Icihten Bedingungen. Keine Erhöhung 
im Preis, wenn auf Abzjahlung getauft. 
Pianosd jeder Beihreibung in diefer 
Dfierte eingeihlofien. 


Auswärtige Käufer follten tvegen einer fpeziellen 
Rargainlifte jchreiben u. ebenjo wegen einer Fradte 
raten- Tabelle tür Pianos. 

Mir liefern Vianos überall ab. 

Moblfeilere Pianos, die von uns nelauft werben, 
fönnen ipäter beim Kaufen eine3 Steinway ober 
Knabe umgetaufcht werden. 


Ein hübſches Piano⸗-Buch, 
illuſtrirt . gratis 


das ſelbe 
425 


710 
500 650 


Vene Pianos zu vermieten zu $3.50 per 
Monat. Ein Jahr Miethsgeld im 
Falle des Ankaufs erlaudt, 


Z on SP feat 
AR ELTA UNE 


Wabafh Ave. und Adams Str. 

Geihäft von Lyon & Healy übertrifft bet 
Weitem in Unnfang und Werth irgend ein Mufik 
Etablifjement in Europa oder Amerika, 


N. B.— Wir jhlieben Samftag Nahm. um 1 Uhr, 


Das 
DTas 


Die Rattenplage in Turin, 


Bon einer ganz befonderen Plage ift 
die Stadt Turin heimgefucht morben, 
Sie ift, wie einft die quie Stadt Ha— 
meln, derartig bon WRatten über 
fchmemmt, day man fich von biefen ge= 
fräßigen Nagern faum zu laffen weiß. 
Nichts ift den Frechen Thieren heilig. 
Sie ſcheuen nicht einmal die Geheimnif- 
fe ber Poft, die mehr al3 andere Ges 
bäude zu leiden hot. Man hat fich des— 
halb genöthigi gefehen, die Wbfender 
von Boftfachen zu erfuchen, fie möchten 
fünftighin Briefe und’Bacdete mitBledh- 
bilfen verfehen, um fie vor den Räubes 
reien der gefräßigen Ratten zu jchü- 
ben, die alles angreifen und auffreffen, 
und gerabe für Papier eine befondere 
Liebhaberei entwickeln, als wäre es eine 
Delikateſſe. Die Poſtbehörde ſieht ſich 
gradezu vor emer Kalamität. Die bis⸗ 
her angewandten Hilfsmittel haben ſich 
als nutzlos erwieſen. Dem Gift gehen 
die ſchlauen Thiere aus dem Wege, 
Rattenfängerhunde undKatzen, die man 
in die Poſt ſperrte, wurden von den 
Ratten in Schaaren überfallen und 
fchmählich in die Flucht getrieben. Vor 
der Auzräucherung ziehen bie Ratten 
fich in ihre unterirdifchen Gänge zurüd. 
G3 mird nicht übrig bleiben, als ein 
neues Poftgebäude mit. maffiven Ges 
mwölben auzuführen. 


— Prompt ausgerichtet. Schuhma= 
chermeifter &. war ein vigilanter Kerl, 
ber feine Kunden zu behandeln mußte. 
Sein neuer Lehrjunge war aber nit 
gerade mit einer bejonderen Pfiffigkeit 
begabt, mie man aus folgender Epifobe 
erjehen kann. — Zu den Kunden bes 
Meifters gehörte auch ein Leutnant, der 
mie die meiften Herren vom Militär, 
äußerjt peinlich war. Diefer hatte beim 
Meifter &. ein Paar Stiefeletten bes 
ftellt, die nunmehr der Lehrjunge über: 
bringen jollte, wobei ihm der Meifter 
einfhärfte, er folle genau aufpaffen, 
was der Herr Leutnant fage. Meine 
derjelbe, daß die Stiefeletten zu eng 
wären, fo folle er fagen, mein Meifter 
ließe ertra ausrichten, daß fich dieStie- 
feletten fogleich ausdehnten; meine er 
aber, fie wären zu meit, fo würben fie 
fich zufammenziehen. — Al3 nun ber 
Lehrjunge dem Leutnant die Stiefelet- 
ten überbringt, richtet er feinen Auf 
trag folgendermaßen aus: „Een “ 
nen Gruß bon mein Meefter, bier finde ° 
Stiefeletten und mein M Gt 


ertra ausrichten, daß, wenn je zu eng 38 


wären, fe fich gleich außbehnen, meente 


ber Zeitnant, fe wären zu 
ne, fo miren e 19 aufm 
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Raifer Wilhelm in Rukland. 


Sn Begleitung de3 Prinzen Hein- 
tie, der er als eine Art Wellenbrecher 
zu benüben fheint, bat der deulſche 
Kaifer fich zu den rufjifchen Flotien- 
manöbern begeben. Da er aber auch den 
Kanzler Bülow mitnimmt, und da der 
ruffiſche Kaiſer gleichfalls ſeinen Mini— 
ſter des Auswärtigen zur Seite haben 
wird, ſo läßt ſich bermuthen, daß Kai— 
ſer Wilhelm und Vrinz Heinrich nicht 
blos aus ſeemänniſcher Liebhaberei nach 
Nevbal gehen. Möglich iſt es immerhin, 
obwohl es auch bloßer Hofklatſch ſein 
kann daß der äußerſt thatkräftige, 
ruheloſe und ſchneidige deutſche Kaiſer 
auf den träumeriſchen, ganz unter 
fremden Einflüſſen fiehenden ruffiichen 
Kollegen bei ihren früheren Begegnun- 
gen feinen jonderlich angenehmen Ein- 

zud gemacht, und daß er aus biejem 
Grunde fi diesmal no in lebter 
Stunde entichloffen hat, feinen lieben®- 
mürbigen und taftoollen Bruber al3 
Reifegenoffen zu mählen. Zum menig- 
ften muß außer dem Zaren auch das 
amtliche Rußland den Doppelbefuc zus 
oleich als ein doppeltes Kompliment be- 
traten. Wilhelm II. hat jeit feiner 
Thronbefteigung feine Gelegenheit ver- 
fäumt, die „hiftoriiche Freundſchaft“ 
zwiſchen der Hohenzollern und den ſo— 
genannten Romanoff3 aufs Neue zu 
befeftigen, und obwohl man in Ruß- 
land immer nod) alaubt, daß Bismard 
auf der Berliner Konferenz nicht als 
ehrlicher Makler gehandelt hat, jo hat 
"man jchlechterbinga feinen Grund fin- 
den fönnen, mit dem „neuen Rurfe” in 
Deutfhland unzufrieden zu fein. Die 
Friedensliebe ber deutichen Regierung 
Tann beim jchlechteften Willen nicht an= 
gezweifelt werben. 

Mas die Leiter der ausmärtigen 
Ungelegenheiten beider Neiche mit ein= 
onder verhandeln werben, ijt bi3 jet 
Ätrenaftes Geheimniß. Man muthmaßt 
allerdinge, daß fie über die Erneue- 
zung der demnägjit ablaufenden Han 
belöverträge reden werden, doch hat 
man hierüber feine Gemwißheit, und die 
beutjche Regierung ijt noch gar nicht in 
ter Lage, feite Abmadhungen zu tref- 
fen. Da ferner der ruffiiche Kaifer von 
einer allgemeinen Abrüftung Europas 
ihmwärmt, und der König von Ktalien 
fi jeinen Anfihten angeichloflen ha= 
ben foll, jo wollen die „Eimgereihten“ 
willen, daß diejer Gegenftand zmwifchen 
ten Monarden und ihren .Miniitern 
erörtert werden mird, Doch ijt e& nicht 
wahrſcheinlich, daß die deutiche Regie- 
rung ſeit der Brüſſeler Konferenz ihre 
Anſichten geändert hat. Bei jener Ge— 
legenheit wendete ſie ſich bekanntlich ge— 
gen den Vorſchlag, die Militärmacht 
eines jeden Landes in ein beſtimmtes 
Verhältniß zu ſeiner Bevölkerungszif⸗ 
fer zu bringen. Sie wies überzeugend 
nad), daß es nicht blos auf die Anzahl 
der Soldaten antommt, fondern auf 
ihre Tüchtigfeit und Schlaafertigkeit, 
die wiederum bedingt wird von der 
Baterlandäliebe, der allgemeinen Bil- 
tung und dem Wohlftande eines jeden 
Volles. Von der allgemeinen Wehr- 
pflicht, zu ber fich jeit der Verfürzung 
der Dienstzeit auf zwei Jahre auch 
viele frühere Gegner befehrt haben, 
wird Deutfchland unter feinen Ume 
ftänben zurüdtreten. Solanae fie aber 
befteht, wird jelbitverftändlihh „das 
Bolt in Waffen“ möglichit Eriegstüch- 
tig gemacht werden müflen, meil es 
onjt feinen Ztvedf hätte, das Opfer der 
„Blutftener“ zu fordern. Deutfchland 
trägt jeine Militärlaften jet bedeutend 
leichter, ala vor 30 Jahren und hat fei- 
ne Beranlafjung, auf fein Shitem zu 
berzichten, meil diejes fich für andere 
Sänder nicht eignet. E3 muf überdies 
icon feiner geographiichen Lage wegen 
beftändig auf der Hut fein, weil es auf 
allen Seiten von Nachbarn umringt 
ift, Die fich jeden Augenblid in Feinde 
verwandeln fünnen. Da die ruffifchen 
Machthaber das alles milien, fo ift 
nit anzunehmen, dal fie abermals 
ben Berfuchh machen werden, die Abrü- 
ftungsfrage ernftlich anzuregen. 

Somit bleibt nicht3 weiter übrig, ala 
die „Polenfrage”, die dem deutfchenKais« 
fer gerade im der jüngsten Zeit jehr 
viel Kummer bereitet zu haben fcheint. 
Die Haltung, melde die unter ftrenger 
Zenfur jtehende tuffiiche Preife den 
MWühlereien der preußifchen Polen ge- 
genüber eingenommen hat, ift von der 
beutfchen Regierung mit Befremden, 
wenn nicht mit Beforanik betrachtet 
= orden. Rußland, melches feine eiges 
pen politifchen Unterthanen ungleich 
- härter und rüdfichtälofer behandelt, ala 
ußen, ift allerdings ein jeltfamer 


ee Borkümpfer der PBoienfache, aber die 


Shalſache bleibt beftehen, daß es bie 
preußifchen Bolen in ihrer Auffäffigfett 
reader) ermnmteri bat. Darum ift e3 
0 ehr wohl möglich, daß gerade die Po- 


E renfrage in Keval beiprochen werben 
"Smird. Deutjäland ift aud) in biefem 
— Buntie Teinesmeg? auf den Beiftand 


 Mußlands angsiwiejen, aber al quter 
und gereuer Nachbar darf e3 wohl ver= 
langen, daß Rußland den Brand mes 


nigftens nicht fchüren Hilft. 

% m@pakvögel‘‘ an der Airbeit. 

Der amerifanifde “practieal joke” 
wieber einmal cin Opfer gefunden. 
„Samp Sogar”, blager bes 


> Iegi ein junger IX > ne 


= 
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goſſen. 


irgend eines Vergehens gegen die ſolda⸗ 
tiſche Disziplin ſtandrechtlich erſchoſſen 
werden ſoll, und wenn man hört, wel⸗ 
chen „Scherz“ ſeine Kameraden und ei⸗ 
nigeVorgeſetzte ſich mit ihm erlaubt ha⸗ 
ben, jo wird man feine Angft und Er- 
krankung nicht ſonderlich verwunderlich 
finden. 

Zu den Mannſchaften des zweiten 
Baltaillons des 7. Regiments, welches 
vor ein paar Tagen das Feldlager 
bezog, gehört der Rekrut Hilde— 
brand, der ſich, wie mitgetheilt wird, 
durch irgend etwas das Mißvergnügen 
einiger ſeiner Rameraden zuzog, bei den 
Offizieren aber als ſehr guter und 
pflichtgetreuer Soldat galt. Diejer 
junge Dann wurbe geftern Morgen, 
al3 er in feinem Zelt ſchlafend lag, von 
einigen „guten Kameraden“ überfallen, 
gebunden und gefnebelt und mit ber- 
bundenen Augen abfeit3 vom Lager ges 
führt. Hier wurde ein Scheinfriegäge- 
riopt über ihn abgehalten; er wurde ir⸗ 
gend eines ſchweren Vergehens beſchul⸗ 
digt und nach einer längeren Bera- 
thung, während welcher der Aermſte, 
bis zur Hüfte entblößt, in der rauhen 
Morgenluft fror, daß er zitterte wie 
Eſpenlaub, wurde in tiefem Grabestone 
das Urtheil über ihn geſprochen. Er 
ſollte „jurStrafe“ ſtandrechtlich erſchoſ⸗ 
ſen werden, und zwar war das Urtheil 
ſogleich zu vollſtrecken. Man führte ihn 
zwölf Schritte weg und ſtellte ihn ge— 
gen einen Baum. Er war noch immer 
gefeſſelt und geknebelt und auch die Au— 
gen waren ihm verbunden, ſo daß er 
weder einen Ton hervorbringen noch 
ſehen konnte, was um ihn herum vor— 
ging, nur das Gehör gab ihm darüber 
Aufſchluß, und das, was er hörte, hätte 
ihm wohl auch ohne die Mithilfe der 
Morgenkühle zu einer Gänſehaut ver— 
holfen. Das Todesurtheil hatte er ſchon 
vernommen und nun hörte er die Vor— 
bereitungen zur Ausführung. Er hörte 
die gedämpften Kommandoworte des 
Offiziers an das Exekutionskomman— 
do; hörte das Knacken der Gewehrver— 
ſchlüſſe; das Kommando „Feuer!“ — 
und dann fühlte er etwas eiſig Kaltes 
gegen ſeine Bruſt ſchlagen und da ſank 
er mit einem Stöhnen zuſammen. 

Während die Spaßvögel ihre Ge— 
wehre knacken ließen, bezw. kommandir⸗ 
ten, hatte ein Mann ſich leiſe an das 
Opfer hinangeſchlichen und bei dem 
Kommando „Feuer!“ hatte er ihm einen 
Eimer Waſſer (Eiswaſſer nach einer 
Darſtellung) gegen die nackte Bruſt ge— 
Der Mann brach zuſammen, 
als wäre er in der That von acht Ku— 
geln getroffen, während die Spaßvögel 
in dröhnendes Gelächter ausbrachen. 
Er blieb auch noch regungslos liegen, 
als man ihm die Feffeln löfte und die 
den Ansdel au dem Mund und bie 
Binde von den Augen nahm. Er mar 
in tiefe Ohnmacht gefallen und geftern 
Abend log er, mie je&on gejagt, fiebernd 
auf feinem. eldbett, fortwährend um 
Gnade flehend. Die Spaßpögel find 
offenbar gute Schaufpieler und es war 
ihnen gelungen, die Sade jehr reali- 
ſtiſch zu machen. 

* * * 


Der Soldatenberuf iſt ein rauhes 
Handwerk und wer Soldat ſpielen will 
und ſei's auch nur Milizſoldat, der 
darf nicht zimperlich ſein, wie eine 
„ſüße Sechzehn“ oder eine alte Jung— 
fer, aber man darf darum doch nicht 
von jedem „Soldaten“ erwarten, daß 
er Nerven von Stahl beſitze, und am 
allerwenigſten darf man das bei einem 
der ſelbſt in der Soldatenſpielerei 
noch „gün“ iſt, vorausſetzen. Es mag 
Hunderte undTauſende geben, die ſelbſt 
eine derart realiſtiſch durchgeführte 
„Komödie“ ganz gut vertragen und 
darüber gelacht hätten, aber es wird 
unter denen, die jetzt über den „Rooky“ 
(ſo nennt man in Milizkreiſen ſpotten— 
der Weiſe die jungen Rekruten) lachen, 
viele geben, die es nicht beſſer gemacht 
hätten als er, wenn ihnen derartig mit— 
geſpielt worden wäre. Schon die kör— 
perliche Mißhandlung (von der ſeeli— 
ſchen gar nicht zu reden) war ſchwer 
genug, unter Umſtänden eine ſchwere 
Erkrankung nach ſich zu ziehen. 

Natürlich haben die „Spaßvögel“ ſo 
etwas nicht gewollt, der “practical 
joker“ iſt ja, wenn's nach ſeinen 
Worten geht, immer der harmloſeſte 
Menſch unter der Sonne — nach ſei— 
nen Thaten zu urtheilen iſt er durch— 
trieben grauſam, ſeine Sippe iſt die 
Menſchenklaſſe, aus der fich die Lyn- 
cher und Negerverbrenner refrutiren. 
Die fogenannten „praftiichen Scherze“ 
find meiter nichts, ald mehr oder me- 
niger raffinirte Graufamteiten, bie 
Luft daran ift die Luft an den Leiden 
Anderer. E83 mwird fein Zufall fein, 
daß der “practical joker” gerade in 
dem Lande am bäufigften (oder ei=- 
gentlich faft ausfhließlih) zu Finden 
ift, in dem dad Lynchwefen blüht und 
die Neoerberbrennmg erfunden murde, 
und beffen Solaten auf den Philippi- 
nen fo große Vorliebe für die Wafler- 
fur und andere lieblide und „mohl- 
thätige” Weberrebungsmittel zeigten. 

Wir baben ed fon erlebt, daß 
Spakmader fo meit gingen, ihr Opfer 
zum Spaß aufzuhängen. und e& nad)- 
ber fehr jehwer war, e& mwieber in’ 
Leben zurüdzurufen. Hätte man ihn 
hängen laffen, fo hätte der Betreffende 
mwahrjcheinlich aud) nicht viel mehr ge- 
litten. Unter ſolchen Umſtänden kann 
man einen Lynchmord ebenſo gut als 
einen „praktiſchen Scherz“ hinſtellen, bei 
dem man es nur „vergaß“, das Opfer 
bei Zeiten abzuſchneiden. Der junge 
Menſch, der da geſtern das Opfer der 
Grauſamkeit ſeiner Kameraden wurde, 
hätte wohl auch nicht mehr gelitten, 
wenn ſie ihn wirklich erſchoſſen hätten, 
ſtatt ihn mit Waſſer zu übergießen; 
wahrſcheinlich weniger, denn da wäre 
es mit allen feinen Leiden vorbei geme- 
ſen, jetzt mag er noch eine lange und 
ſchwere Krankheit durchzumachen ha⸗ 
ben. Der “praetieal joker“ iſt noch 


gefährlicher als der Lynchmörder, denn 


er verurſacht die zu ſeinem 


dienenden Qualen mit Vorliebe n 
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iorben. Bon Rechtsmegen jollte man 
ihm fo begegnen, wie einem Menfchen, 
ber e8 auf unfer Leben abgejehen hat. 

Einige der Spaßpögel im Camp 
Logan waren Offiziere — die mirb 
man jich doch Hoffentlich etwas jcharf 
bornehmen. 


Meyr Maumſchaften. 


Seit ſich herausgeſtellt hat, daß die 
foftfpieligen Küftenbefeftigungen merth- 
lo3 find, ift das Vaterland einzig und 
allein auf die Flotte angeiiefen, menn 
e3 bor feinen grimmigen Feinden Schuß 
zu finden hofft. Dem entjprechend mird 
jeher Bürger oder doch ein jever Pa=- 
triot, der nicht will, daß die große Re— 
publif Gefahr laufe, eines fchönen Ta- 
ges bon der Schweiz, Montenegro oder 
Sar Domingo oder irgend einer ande- 
ten großen Seemadjt, angegriffen und 
eingefact werde, Danach ftreben, daß die 
dlotte nach Möglichkeit jee- und kampf⸗ 
tüchtig und recht groß gemacht werde. 
E3 wird unter diefen Umftänden au 
Jeder Intereſſe haben für die Pläne, 
welche zu dieſem Zwecke von fachmänni— 
ſcher und berufener Seite entworfen 
wurden. 


An der Löſung der Aufgabe, dem 
Vaterlande eine gute und ftarte Flotte 
zu geben, wird bekanntlich von Leuten, 
deren Pflicht es iſt, über die Sicherheit 
des Landes zu wachen, ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren eifrig gearbeitet, und 
zwar ging in erſter Reihe das Streben 
dahin, die Flotte groß zu machen. Es 
wurden Fahrzeuge die ſchwere Menge 
gebaut, ſo daß die Floite der Ver. 
Staaten jetzt ſchon, wenn's nach der 
Anzahl der Fahrzeuge geht, an dritter 
oder doch wenigſtens vierier Stelle zu 
nennen iſt. Andere hätten die Sache 
dielleicht etwas anders angefangen, 
aber kein Menſch und kein Volk kann 
über ſeine Natur hinaus. Wir ſind nun 
einmal zur Größe veranlagt — ach 
was, veranlagt! Wir ſind geiſtig und 
körperlich ſo groß, daß wir über alle 
Andern thurmhoch hinausragen — und 
es iſt nur natürlich, daß wir auch hier 
die Größe zuerſt zu erreichen ſuchien. 
Aber nun wit als Seekriegsmacht hin— 
ſichtlich der Zahl der Schiffe ſchon ziem— 
lich groß ſind, iſt es an der Zeit daß 
wir auch in Bezug auf Güte groß wer— 
den und dazu iſt bor allen Dingen eine 
bedeutende Verſtärkung der Mannſchaf— 
ten nöthig, denn Kriegsſchiffe ohne Be— 
mannung ſind nicht viel beffer, als keine 
m_n aber viel theurer. 

or etwa ſechs Jahren zählte untere 
Ylotte rund 17,000 uhr —— 
war das vollauf genug, denn damals 
hatten wir noch keine Kolonien und 
Stützbunkte der Flotte zu beſchützen. 
Jetzt iſt das anders. Wir haben jetzt 
nicht nur dafür zu ſorgen, daß uns 
niemand die hawaiiſchen Inſeln mauſt, 
die uns die Oberherrſchaft über den 
Stillen Ozean ſichern — ſollen; 
wir müſſen auch aufpaſſen, daß das 
inſellüſterne Deutſchland nicht über 
Nacht die Philippinen in die Taſche 
ſteckt, die ein ſo großartiges Ausfalls⸗ 
thor gegen Aſien — ſein ſohlen, und 
daß niemand mit der theuer erworbe— 
nen Inſel Portoriko davongeht oder ihr 
etwas anhat, denn ſie war ja nothwen— 
dig als Stützpunkt der Flotte in weſt— 
indiſchen Gewäſſern, wenigſtens ſo lan— 
ge bis wir ſie hatten und dann entdeck— 
ten, daß ſie eigentlich gar keinen militä— 
riſchen Werth hat und daß wir, um 
uns in den weſtindiſchen Gewäſſern 
unſerer Haut wehren zu können, unbe— 
dingt die däniſch-weſtindiſchen Inſeln 
und eine noch viel ſtärkere Flotte haben 
müſſen. So wurde beſchloſſen, dieſe In— 
ſeln zu kaufen und es wurden viele wei— 
tere Kriegsſchiffe in Beſtellung gegeben 
und dieſe werden nun in den nächſten 
Jahren fertig werden, und da iſt es ho— 
he Zeit, ſich nach Mannſchaften für ſie 
umzuſehen. 

Leichtſinnige Menſchen würden viel— 
leicht ſagen, kommt Zeit, kommt Rath, 
und ſorglos in den Tag hineinleben, 
denn vorläufig haben wir ja noch ge— 
nug Mannſchaften, wenioſtens einen 
Theil unſrer theuren Schiffe bemannen 
und hie und da einmal in See gehen 
laſſen zu können, aber unſere großen 
Männer, denen die Sicherheit der Na— 
tion anvertraut iſt, ſind gewiſſenhafter. 
Die Schiffe ſind noch nicht ganz fertig 
und „ſchon“ macht der Admiral Tay— 
lor, der Chef des Navigationsweſens, 
darauf aufmerkſam, daß unſere Mann— 
ſchaft von rund 26,000 Köpfen jetzt 
nur ſehr knapp ausreicht, und binnen 
Kurzem hinten und vorne nicht mehr 
langen wird. Gtatt der 26,000, bie 
wir haben, werben wir nach der Anficht 
des Admiral mindeitens 40,000 nö— 
tbig haben, wenn die in Auftrag gege- 
benen yahrzeuge erjt einmal fertig fein 
werden. Eigentlich brauchten wir noch 
mehr, denn die fürzlich „bewilligten“ 
zwei Ehlahtjchiffe und zwei Panzer- 
freuger bebürfen allein 2500 Mann 
zur Bemannung, die anderen achtzehn 
Schlahtjchiffe, melde im Bau oder be- 
reits fertig find, haben zufammen 8800 
Mann nöthig, und zur Bemannung ber 
Vanzerfreuzer gehören rund 7200 
Mann. Dann gilt ed no, Mannfchaf- 
ten für die zehn Monitore, die 27Rreu- 
zer, die 46 Ranonenboote, die 60 Tor- 
peboboote und Iorpevobootjäger und 
alle die vielen Hilfsfahrzeuge zu be= 
Tchaffen und eine Referve — nein, um 
die Bildung einer ſtärkeren Reſerve 
forgt man fi) vorläufig noch nicht, das 
mwäre zu viel verlangt. Man rechnet fo- 
gar darauf, daß man in FFriedengzei- 
ten nicht alle Fahrzeuge in Dienft zu 
ftelen braucht, denn fonit müßte man 
noch viel mehr al8 40,000 Mann for- 
dern. 

Der Vorſchlag, die Mannſchaftſtätke 
der Flotie nach und nach auf 40,000 
zu bringen, wird hoffentlich be— 
folgt werben, benn die jet im 
Dienft befindlichen Fahrzeuge find 
Thon faum genügend bemannt unb 
wollte man bie Mannfchaftsftärfe ber 


bie nichts wich man fe Bad men Im ee 
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Kriege mit einer ſtarlen Seemacht vonertönen bereiis die Warnungsſtimmen 


der Vorſehung gütigſt bewahrt bleiben. 
Denn wenn nicht Alles täuſcht, würde 
in einem ſolchen Kriege der Landſturm 


aufgeboten werden müſſen, die an den 


Docks liegenden Fahezeuge vor dem 
Feinde zu ſchützen. Daß man im Hand⸗ 
umdrehen genug Leute befommen wür- 
de, die Yahrzeuge zu bemannen, bezim. 
die entftehenden Liüden auszufüllen, 
das glaubt doch wohl Niemand. 

E3 mwäre überhaupt gut, menn man 
fih Beizeiten nah etmaß umfeben 
wollte, das die Flotte jehüben fünne. 
Tür jeden neuen „Schub,“ den mir und 
zulegen, ift doch wiederum Schuß 
nöthig; das hat man doch hoffentlich 
nachgerabe einfehen lernen. 


Vom Ueberfchuß zum Defhit. 


Die übermenſchliche Staatskunſt 
der republikaniſchen Parteiführer hat 
es ſchon einmal fertig gebracht, ein 
überfülltes und von Einnahmen über— 
fließendes Schatzamt binnen erſtaun— 
lich kurzer Friſt in die Wehen eines 
Defizits zu ſtürzen. Wenig Grund zur 
Ueberraſchung deshalb, falls ihr das 
nämliche Kunſtſtück jetzt zum zweiten 
Male gelungen ſein ſollte. Das iſt ja 
die große Lehre aller geſchichtlichen Er— 
fahrung, daß „man“ aus dieſer Erfah— 
rung nichts lernt. 

In dem Jahrzehnt von 1880 auf 
1890 waren die Einnahmen-Ueber— 
ſchüſſe der Bundesverwaltung noch be— 
deutend größer als die, die in den letz— 
ten paar Jahren unſerer angeblich bei— 
ſpielloſen „Proſperität“ zu verzeichnen 
geweſen. In einem Jahre hatte der 
Ueberf&uß $132,000,000 betragen, in 
einem anderen gar $145,000,000. In 
den bier Kahren 1887 bi3 einfchließlich 
1890 beirug er im Durchfchnitt nahezu 
$100,000,000. Bon 1892 auf 1893 
dagegen lag bereitß ein Fehlbeirag bor, 
der nur dadurch nothdürftig bemäntelt 
wurde, daß der republikaniſche Schatz— 
amtsſekretär Foſter größere Ausgaben— 
beträge, die von Rechts wegen noch im 
alten Jahre hätten bezahlt werden ſol— 
len, auf das nächſte Jahr vertagte und 
damit die förmliche Kundgebung des 
Defizits der demokratiſchen Verwal— 
tung zuſchob, die damals an's Ruder 
gelangte und die dann die republikani— 
ſche Suppe hat auslöffeln müſſen. 

Den Wendepunkt vom „Surplus“ 
zum „Defizit“, vom Zuviel zum Zu— 
wenig, brachte jene lange Sitzung des 
51. Kongreſſes, welche den berühmten 
MeKinley-Tarif dem Lande beſcherte. 
Indem die republikaniſchen Staats— 
männer Anter dem Einfluſſe der gro— 
hen Geld! und Induſtriemächte des 
Landes die fchütenden Zölle auf nie 
zuvor erreichte Höhe jchraubten, um 
dadurch den heimischen Markt zum un 
verleglicnen Monopol der heimifchen 
Unternehmer zu machen, waren jie zu= 
gleich darauf bedacht, diefe hohen und 
überhoben Zölle auch. für, Den Yal 
ftcherzuftellen, daß die Regierung den 
Demofraten zufallen jollte. 

Selbft die verwegenſten demokra— 
tifchen Freihändler — fo fagte man fidh 
— miürden fich jcheuen, ein Defizit zu 
Schaffen, und mürden darum eine Her— 
abfegung des Tarif nicht wagen, wenn 
fie fähen, daß troß der angeblichen 
liebermäßigfeit der Zölle bie üffent- 
lien Einnahmen nur eben zur Ded- 
ung ber Yusgaben reichten. Ulfo machte 


man fich daran, die Ausgaben zu ber= | 


arögern und die Einnahmen berabzus 
feben. Man jchaffte ven Zoll auf Roh- 
zuder ab, ber jährlich gegen $50,000,- 
000 in’3 Schagamt gebracht hatte. Den 
heimifchen Zuderpflanzern gab man 
eine „Bounty,“ die jährlih 10 bi 12 
Millionen verihlang.. Und — bie 
Krone von Üllem! — man nahm da3 
fog. „Dependent Benfion Lam“ an, da3 
auch alle diejenigen ehemaligen Sol- 
daten penfionsberechtiat machte, bie 
den Krieg durchgemacht hatten, ohne 
Schaden zu erleiden, und modurd, in 
Reit von drei Jahren die Ausgaben bed 
Venftionsamtes von $106,000,000 auf 
$159,000,000 angefchweilt wurden. 

Wenn nun jebt der Verdacht auf- 
taucht, daß ähnliche Abfichten und Er- 
mägungen maßgebend waren, ala in 
der Iekten Kongreßtagung bie böllige 
Abfchaffung der fogenannten Kriegs» 
fteuern durchgefeßt murbe, jo hat bie= 
fer Verdacht zum Mindeften ftarfe 
Gründe der Wahrfcheinlichkeit für fich. 
Warum mar man fo rafch bei der 
Hand, von 70 bi 80 Millionen jähr- 
licher Einkünfte zu opfern, trogdem ba= 
mit der Meberfchuß des Vorjahres wenn 
nicht völlig, fo doch nahezu ausgemifcht 
wurde — die Möglichkeit eined De- 
fizitö alfo viel zu nahe lag, um über- 
fehen werden zu fünnen? 

Unter den jog. Kriegdfteuern befan- 
ben fich Steuern, die fehr viel vernünf- 
tiger und gerechter waren, al3 irgend- 
melde der alten, die man beibehalten 
bat. &8 maren darunter die Steuern 
auf Erbichaften, auf Banktapital, auf 
Böriengefchäfte u. |. w., die zumeift, 
mo nicht ausfchließlich, den fonft un 
beiteuerten Reichthum treffen; und bie 
man deshalb hätte ausbauen follen, 
ftatt fie abzufchaffen. Wenn mar fie 
dennoch abgefhafft hat — mas anders 
fann der Grund gemefen fein, alö daß 
man eben um jeden Preis mit dem 
Ueberfhuß aufräumen mollte, um dem 
Verlangen nad Herabjeßung der 
Truft- und Monopol-[hütenden Zölle 
einen Riegel vorzujchieben? Es ſei 
denn, daß man fie abaejchafft habe, 
nur um den Reichthum zu entlaften 
und nach wie vor alle Bürbe auf die 
breiten Maffen des Volfes zu fchieben. 


* * * 

Wie immer bem fein mag: jeben- 
falls merden Diejenigen, denen die 
hoben Zölle zum Vortheil gereichen, e3 
nicht verfäumen, die Lage der Dinge 
fi zu Nube zu mahen. Das YZuli- 
Defizit des Schagamts (ein Fehlbeirag 
bon ‚000 im erften Monate bes 

ngsjahres, mit deffen Be- 
ın die Abfchaffung der Kriegzfieuern 


in Kraft getreten ift) ift ihnen als ein 
en Die 


nen” e3 mit 
cm zuerft an ben] 


| zepublifanifcher Polititer und Partei: 
‘ organe, daß unfer folden Umftänden 
' an ben beftehenbenZöllen nicht gerüttelt 
| werben dürfe. Denn ob auch daS vor- 
‚ Tiegende Defizit nicht viel zu bedeuten 
ı haben möge, weil im erfien Monate be 
Verwaltungsjahres die Ausgaben ftets 
| hoch über das Durchfchnittsmaß gehen, 
| fo fei doch immerhin der Ausweis be- 
| denflich genug, um es rathfam zu ma= 
' chen, bis auf Weiteres jede Maßregel zu 
ı unterlaffen, wodurch die öffentlichen 
| Einkünfte noch weiter vermindert mer: 
! den könnten. 
Wohl wird hier und da auch imner= 
| bald der Partei [hüchtern darauf aufs 
merffam gemadt, daß eine SHerab- 
ı fehung der Zollfäge nicht nothwendig 
eine Verminderung der Zollerträge be— 
beute; pielmehr der niedere Zollfah oft⸗ 
mal3 mehr Geld einbringt, indem er 
eine Einfuhr ermöglicht, die vorher 
| durch den hohen Zoll unmöglich ge> 
{ macht war. Doch dürfen diefe freihänd- 
ierifchen Keßer fich nicht einbifden, viel 
Berüdfichtigung zu finden. 

Sicher ift einweilen fo viel, daß bie 
republifanifchen Finanzfünftler wieder 
einmal in den Tag binein gewirthfchaf- 
tet haben. Gerade inte im Jahre 1890 
bat man auch diesmal die Einfünfte 
perringert und zu gleicher Zeit die Au3- 
gaben in’3 Ungeheure vermehrt, ohne 
fi} daran zu fümmern—auf alle Fälle 
ohne daß Jemand es vorher ſagen könnte 
—ob ſchließlich ein Ueberſchuß oder ein 
Fehlbetrag herauskommen werde. 
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Eokalbericht. 
Bubenſtreich von Milizſoldaten. 


Ein einfältiger Uenling „zum Scherz“ zum 
Tode verurtheilt.--Der Mann hält 
Alles für bitteren Ernft. 

Ein Bubenftreich, der eine ftrenge 
friegdgerichtlihe Ahndung verdient, 
murde von Mitgliedern der Kompagnie 
H bes fiebenten Milizregiment? im 
Camp Logan begangen. Unter ben 
Refruten der Truppe befindet fih ein 
gemwiffer Hillman, welcher augenfchein- 
lich etwas einfältig ift und daher, mie 
auch andere jolche Refruten, den älte- 
ren Kameraden zur Zielfcheibe ihres 
„Wites“ dient. Hillman wurde bor=- 
geftern Abend vor ein fogenanntes 
Kriegsgericht geftellt und, weil er auf 
Boften gefchlafen hatte, zum Tode ver- 
urtheilt. Er wurde im Wrreftzelt die 
Nacht über unter Wache gehalten und 
im Glauben beftärkt, daß er am nädh- 
ften Morgen füfilirtt werden mürbe. 
Der Mann verbrachte eine ruhelofe 
Nacht. Geftern früh rief Leutnant 
%08. M. Gallery den Hillman vor das 
Zelt und empfahl ihm, fi auf ben 
Tod vorzubereiten. Dann wurden ihm 
die Hände auf dem Rüden zufammen- 
gebunden, worauf acht Soldaten ihn 
nach einem entlegenen Plaß des Lagers 
führten. Nachdem er diefe vor ich 
fchußbereit hatte aufziehen jehen, mur- 
den ihm die Augen verbunden. Dann 
gab der Leutnant die üblichen Befehle: 
„Laden! Fertig!”, mwährendHillman por 
Sähred hin und ber jehwantte. Gleich 
darauf ertönte der Befehl „Feuer!“ und 
während verfelbe ausgeführt murbe, 
goß ein anderer Soldat, der fi an 
Hillman herangefchlichen hatte, diefem 
einen Eimer falten Waflerd über ben 
Kopf. Hillman fanf, während bie Ver- 
über diefe3 wunberbollenWihes in lau- 
tes Gelächter außbrachen, bemußtlos zu 
Boden. Er mußte im Feldlazareth in 
ärztliche Behandlung genommen ier- 
den: 

MWie verlautet, bilden derartige 
Kriegsgerichte die abendliche Unterhal- 
tung der Miltzfoldaten. Vier „Grüne“ 
mußten angeblich von 3 Uhr früh an 
Holz baden und ein Fünfter bie 
ganze Nacht mit vollem Gepäd auf dem 
Schießplage hin und her marjchiren. 

—+-92-- 77 


War mitſchuldig im Lapiuer⸗Fall. 


Der Veteran John F. Collins, wel⸗ 
cher vor etwa zwei Jahren überführt 
wurde, ſeiner ebenfalls ſchon bejahrten 
Freundin Frau Ann Ingerſoll bei der 
Entführung des kleinen Gerald Lapi— 
ner hilfreiche Hand geleiſtet zu haben, 
wurde geſtern auf Parole aus dem 
Zuchthaufe in Joliet entlaſſen und im 
Soldatenheim in Danville unterge— 
bracht. Collins war, wie auch während 
des Prozeſſes feſtgeſtellt wurde, nur mit 
großem Widerwillen an die Ausfüh⸗ 
rung ber ihm von der Ingerſoll ertheil⸗ 
ten Aufträge gegangen. Das Weib hatte 
den Knaben, während er bor feiner hie- 
figen elterlichen Wohnung, an Jndiana 
Ave. ſpielte, geftohlen und in einem in 
der Nähe von PBainzville, Ohio, einfam 
gelegenen Haufe untergebracht, mo er, 
nachdem feine Eltern und die Polizei 
mochenlang vergeblih nah ihm ge— 
forfht hatten, endlich ermittelt und ala» 
dann feinen Eltern mieber zuaeftellt 
murbe. Der Full erregte feiner Zeit gro- 
Res Auffehen. 


Machtſpruch des Gouverneurs. 


Gouverneur Yates hat-da3 Erfennt- 
niß bed Miliz-riegdgerichtes in dem 
wegen angeblicher Betheiliguna am 
Gtüdzfpiel und wegen eines Offizier 
unmürdigen Betragend gegen Louif E. 
Thompfon, Oberleutnant in ber 
Schwadron E vom erſten Illinoiſer 
Kavallerieregiment, eingeleiteten Straf⸗ 
verfahren als ungerecht befunden, und 
als oberſter Kriegsherr der Illinoiſer 
Bürgerwehr angeordnet, daß der An—⸗ 
geklagte ſofort aus dem Arreſtlokal zu 
entlaſſen und in allen Ehren wieder 
zum militäriſchen Dienſt bei ſeiner 
Schwadron heranzuziehen ſei. Die be— 
treffende Kriegsgerichtsbehörde hätte 
verſchiedene für die Entlaſtung des 
Angeklagten ſehr wichtige Zeugenaus⸗ 
ſagen bei der Begründung ihres Er- 
lenntniſſes gar nicht in Erwägung ge- 

n, und deswegen ſei dasſelbe hin⸗ 
Yale. Die Anlage gegen iompfen 
mar von Kapitän Charles , bon 
hatte 


5 
1 
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Mancherlei Unglücksfälle. 
Solgen der Unvorfichtigteit. — Tod auf den 
Schienen. —Karbolfänre ftatt Mein. — 
xFußboden eingeſtürzt. 

Im Sir William Hoiel, 70 Ran⸗ 


| bolph Straße, fiel geflern Abend dem 


Elerf Wm. R. Gray ftarter Gasgerud) 
auf, und von der Köchin Louife Ander- 
fon, 617 ®. Erie Str., und einem Ga- 
fie, 5. €. Schaefer, bealeitet, machte er 
fich auf die Rachforfchung nach dem Ur= 
Iprung. &3 ftelite fich heraus, daß das 
Gas einem Zimmer im vierten Stock⸗ 
merk entftrömte. Gray ließ fich eine 
brennende Kerze reichen und betrat mit 
diefer das Zimmer. Im nächften Aus 
genblic erfolgte eine Erplofion, die das 
ganze Gebäude erjchütterte, während 
die drei Perfonen Branbmwunden erlit- 
ten und ein anderer Gaft, Wu. Grad, 
betäubt zu Boden fanf. Die Köchin und 
Schaefer mußten in’3 Samariter-$o- 
fpital gebracht werden. Namentlich die 
Erftere ift fhlimm zugerichtet. Die 
Feuerwehr löfchte das augsgebrochene 
Teuer chne Mühe. 

An der FKinzie und Canal Straße 
murde geftern Abend der 3Fjährige 
Babnarbeiter Those. Loy, 1100 W. 
Madifon Str., von einem Paflagierzug 
überfahren. Loy erlitt einen Schädel- 
brüch und beide Beine wurden ihm am 
Knie abgefahren, Bald darauf verfchied 


der Unglüdlide im St. Lufe's Ho 


fpital. 

Bor einer Ranairlofomotive Tprang 
der 45 Jahre zählende Stredenarbeiter 
Andrew Klemed, 355 Nord Carpenter 
Str., an der Green und Kinzie Str. ge- 
fern Abend jr unglüdlih von emer 
Drailine, daß ihm zwei Finger, nıehrere 
Beben am Iinfen Fuß un? der rechte 
Fuß von der Lolomotive abgefahren 
wurden. Klemed liegt im County: 
Hofpital. 

Eine Flafche Karbolfäure hielt ge- 
ftern Abend beim Nachhaufelommen der 
6145 MWentwortd Avenue mohnende 
Unfireicher Kofeph Zeaman für Wein, 
that einen Schlud und ftarb eine halbe 
Stunde fpäter in den Armen feiner 
Tochter, Frau Chas. Robinfon. 

Ein, angebiih Yohn Hagelund, 171 
Elm Str., gehöriger Bernhardiner, biß 
ben fiebenjährigen Elmer ern, 177 
Elm Str., dermaßen in’3 Geficht, dak 
ihm ein Zahn aus dem Munde geriffen 
wurde. Der Hund fiel dann auc den 
Vater de3 Kindes, John ern, an und 
zerriß ihm die Kleider. Die Wunden 
des Kindes find nicht lebensgefährlich. 

Die 1833 von Bhilo Cobb errichtete 
Taverne „Zum grünen Baum“, an der 
Milmaufse Ave. und Fulton Str., wird 
als altersfhwach zur Zeit abgerilfen; 
geftern Nachmittag befichtigien €. W. 
PVeriolat, 186 Nord Green Sir., ber 
Beſitzer des Hauſes, und H. Anderſon, 
Präſident der Central Wrecking Co., 
zum letzten Mal das Zimmer, in wel—⸗ 
chem Abraham Lincoln als iunger 
Landadbokat auf ſeinen Reifen au 
Pferde häufig übernachtet hatte. Plötz— 
lich brach der Fußboden, unter dem die 
Stiegen ſchon entfernt waren, ein, und 
beide Männer wurden unter dem Geröll 
begraben. Periolat erlitt ernſte Verletz— 
ungen am Kopf und Anderſon ſchwere 
Quetſchwunden. Wm. Kern und F. A. 
Periolat, welche in ihrer Geſellſchaft 
waren, retteten ſich durch Beiſeiteſprin—⸗ 
gen. 


— — 


Zweideutige Frage. 


Der Wirth Julius Große, Nr. 2R. 
Start Str., murbe heute von Bundes— 
fommiffär Foote unter der Anklage, 
einen Bundesbeamten in der Aus: 
übung feiner Pflichten behindert zu 
haben, den Bunde3-Großgejchmorenen 
übermwiefen. Hilfs-Binnenfteuer-Ein- 
nehmer Schlößer hatte Große? Bun= 
besligend nachjehen wollen, und war zu 
dem Behuf hinter den Schanktifch ge— 
treten. Große jchob den Beamten zur 
Seite, da er angeblich beifen Adficht 
nicht errieth. ALS die Lizen3 gefunden 
wurde, ftellte Schlößer feft, daß für das 
laufende Vierteljahr die Gebühr nicht 
bezahlt worden jei. Er theilte Große 
mit, daß das ihm $25 für die Lizens 
und $1250 Strafaufſchlag koſten 
würde. „Sann ich e3 nicht billiger be= 
fommen?” fol Große nun gefragt 
haben, was Schlöher al3 eine Beleibt- 
gung auffaßte. Er ließ daher den 
Wirth verhaften. 


Ein Findeltind. 


Zouis Larfon, 1632 Fletcher Straße, 
und Syranf Gaelore, 1624 Fleicher Str., 
wurden heute früh um 5 Uhr durch da3 
Schreien eines Kindes nad Larfon’3 
Haushof gelodt, wo fie ein eima brei 
Wochen altes Kind meiblichen Ge- 
Tchlechtes in einem Korbe fanden. Das 
Kind war reinlich, felbft foftbar geflei- 
det, fo daß die Bolizei zu der Annahme 
neigt, daß deffen Eltern mohlhabend 
feien. Das unglüdliche Weien fand 
Aufnahme im St. Vinzent - Watfen- 
baufe. Die Polizei forfcht nach den herz- 
lofen Eltern. 


— — — 
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* Trotz eines Fluchtverſuchs wurden 
in der verfloſſenen Nacht in Alderman 
D’EConnor’3 Stall, 374 W. Lake Str., 
Edward Cooper, 18, John Dlfon, 19, 
und John Greenhill, 18 Jahre alt, er- 
wiſcht. Dieſelben ſtehen in dringendem 
Verdacht des ſyſtematiſchen Diebſtahls 
von Pferdegeſchirren. A. C. Benneit, 
ein Fuhrmann, 27 N. Carpenier Str., 
und G. B. Kesler, 258 W. Lake Str. 
werden als Belaſtungszeugen gegen ſie 
auftreten. 

* Col. Louiß H. Ayme, der Bun- 
besfonful in Boint-a-Pitre, auf der 
SInjel Guadeloupe, der von der Regie- 
rung auf zwei Monate beurlaubt wor- 
ben tft, traf geftern zu kurzem Aufent- 
balt bier ein. Er war e3, welcher ber 
Melt die erfte Kunde von dem fürdhier- 
lichen Unglüd gab, welches die Inſel 
Martinique betroffen. Wahrfcheinlich 
wird Konful Ayme um feineVerfegung 
auf einen anderen Poften einfommen, 
ba er feine Luft zu tem Verblei⸗ 
ben in einem jo gefährbeten Theil ber 


Beil nrfpüe lb be, wohin ihm Di 


hatte, 


Zoded: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Mutter > 
Großmutter 


Hentietta Bfinner 
im Alter von 73 Jahren. 4 Monaten 
und 19 Tagen fanft ım Herrn entichlafen 
5 ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod, den 6. Yuguit, Nabmittags 2.30 
übe, won zraneeVauke, 1221 bt» 
e., nach 3 ill. D 
Sinterbliehenen: fehill. Die trauernden 
13. Bertha Niren, Mrd, 
Biebeli, Töchter. VE 
Sred_ Risen und Charles Zieben, 
Sähwiegerföhne, neöft Enteln. 


Todeds Anzeige. 
Freunden md Bermandten die traurt “ 
rät, daß mein dielgeliebter Gatte und * 
ie 


Rudolph Smukel 


am Montag, den 4. Auguſt, im Alter von 
Jahren, 10 Monaten und 19 Tagen fanft {m 
Sertn entihlafen ift. Die Becrdi ' 
—*— am Mittwoch, den 6. Auguſt. Nachm 
lör, vom ZIrauerbaufe, 17 Julian Str., nad 
Concordia. Um ftille Xheilmahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sulia Emufel Gattin. 
dermann, Heinrich, Willie, Emma, Rigste 
Smufel u. Martha Dorweiler, Kinder 
— —— Schwiegerſohn, nebſt Ber⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige N 
richt, dab unfer geliehter Vater ’ > 
Jakob Weſtrich 

im Alter von 57 Jahren am Montag, den 
Yuguft, im Alezian v63 Solpitat —8 
ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Don— 
nerftag, den 7. Augnit, um 1. 30 _Nadın., von 
464 Larrabee Str., Ede Eugenie Str. (Karrers 
Haus) per Stutfhen nad Graceland. Die trau= 
ernden —RB—— 
at e Scholz, Nan Jack, Martha 
Charles und zung Mehric, stinder. 
‚Em holz, Schtwiegerfohn. 
Baltimore, Md., Zeitungen bitte zu Fopiren, 
dimi 


Todes⸗Anzeige. 


Baulina Loge 36 ©. U. F. of JU. 

Den Schweſtern und Brüdern zur Nachricht 
daßz Schweſter ’ ara, 
Henrietta Piigner 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
mittwoch, den 6. Nuguft, Ka ala 3 bald drei 
Ubr, vom Trauerbaufe, 1221 Wriabtmood Ape. 
Die Beamten find eriucht, pünktlich in der Los 
genhalle, 227 E, North Yve., zu erfheinen, um 

der Schwefter die legte Ehre zu ermweilen, 


Anliane Flug, Brä. 


Therein Frankenberg, Selretärin, 


Zodes: Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
rist, dab mein geliebter Gatte und unier lies 


ber Vater 
Carl Gierfe 

am 4. Auguft, um 1 Ubr, im Alter von 58 Jah» 
ren, 10 Monaten und 18 Tagen geitorben_ it, 
Veerdigung dom Trauerbaufe, 37 Will Etr., 
am Donnerftag, um 1 Uhr Nachm. nach dem 
Walddeim Friedhof. Um Itılle Theilmahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

riederide Gierle, Gattin. 

Ibert, Anguft, Otto und Manba, Kinder, 


Zoded: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unjere geliebte Mutter 

Eliſabeth Gabriel 
im Alter bon 83 Jahren am Montag, ben_A4. 
Uuguit, fanft im Heren entichlaien tit. Die Be⸗ 
erdiaung findet jtatt vom Trauerbaufe, 1815 N. 
Ceeleh Ape., Ede Roscoe, am Donnerftag, dei 
7. Auguit, um 1 Uhr Nachmittags, ver Kutichen 
nad Eden. Um ftile Theilnahme bitten: 


Auguit, Ernit, Albert, Guitav, Söhne. 
zZiuite, Ida und Anna Gabriel, u’ . 
m 


Toded- Anzeige, 


Sreunden, Verwandten und Belannten 
traurige Nadridt, zes unfere Schweiter und 
Mutter am 4. Auguft im Alter don 37 Yabren 
fanft im Herrn entidhlafen ilt. Die Beerdigung 
findet jtatt am Mittwoch, den 6. Auguft, um 1 
Uhr Rahm., vom Trauerhaufe, 810 Rogers Abe,, 
Rogers Part, nad dem Et. Bonifaztus Kircbof. 
Die trauernden Kinder: 


—— Keiſer, Suſanne Keiſer, John 
eiſer. 
John Goebel, Bruder. 


die 


Geſtorben: John Doerr im Alter von 72 Jah⸗ 
ren, geliebter Vater von William I. Doerr, Eli— 
M. Wacdter, John N., Loui3 M. Charles 
und Irbin Doerr. Beerdigung am Mittwoch, imn 
9 Borm., vom Haufe feiner Toter, 2810 Fifib 
2Ide., nah der St. Antbony’8 Nirde und bon 
da nad dem &t. Bonifogius Gottegader. Biile 
feine Blumen. Beerdigung privat. 


Danffagung. 


Allen Verwandten und Bekannten meinen herz» 
lien Dant er die rege Theilnabme und die 
pradtuolen Blumenfpenden am Begräbniktag 
meiner lieben Gattin. 

Karl Bogelberg und Töchter, 


GharlesBurmeister 
Teicyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: Nerth 185 doſdodij 


BE Aufträge vünktli und Bifigf beſorgt. 


Die beiten Heisungd-Ingenieure wenden fich 
mehr und mehr ber beiten Sorte 


Furnace: Heizung 


zu. Wir begannen vor mehreren Jahren 
i 


ROUND OAK 


Die Ergebniffe ermuthigen und mehr als je, 
weiter zu ftreben, dem Bublifum zu lehren, 
daß fih gute urnace = Arbeit thun läßt. 
Wenn es Euch interejfirt, jchreibt uns. 


Estate ofP.D.Beckwith 


DOWAGIAC, Michigan. 


F'rrei! PFreil 
209—211 State @ir., 
@nite 21. 


Dr. Trudel 


Aut n. Wundarzt, 
Der grobe und berühmte 
ggomii iſche und polniſche 
N » Strahlen = Spezialiit 
gibt freieXsStrahlen: lin: 
= 7 terfuhung bei Wllen, bie 
- = doripreben und ipirb@uer 
Leiden pofitio und ohne RKoften für den Patienten 
feitgeftelit. 1Lleberjeht diefe Offerte nicht und maht 
Eu die jahrelange Erfahrung von Dr. Zrudel zu 
Nube. Erzählt Euren Freunden davon und bringt 
jie mit, wenn Ahr vorjpredht. Verfäumt Ddiefe Ges 
legenbeit niht. Serz:, Qungens, Magen:, Xeber: 
und Nieren-Leiden find unfere Spezialität. Auswärs 

tige werden zu Kaufe furirt. Schreibt uns. 

Beahtet: Zimmer 21, 209 State Sir., 

Ede Adams. Glevator im Gebäude. ap, frbi, li 


"GÄRTEN... 


N. Halsted und Grace Str. 
er zäglih Konzert. EI 
Benn ed regnet, in der Renzerthalle. 1jl,9dfa* 
Brei: Konzerte jeden Sonntag Morgen. 


POWERS LAKE. WISCONSIN, 


Hotel Frenndesruh. 
art 


uter Fifhfong. WOO Yub Bart 
ufer. Reue Regelbabnen. 
Genos Junction. 


August Rothe. 


ETR 


Michigan Ave. & Monroe St., Chicago 


Ale Getdhä St » 
a 
mdlichkei find ® der 
der En» 
** 
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Scan Gareil De Benannt 
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i&idt.: SommersKurius jegt 


Gel; 


3 


=; i 
IE us 
* en Bee 





Ach heile 
MANNER 


unge odre alte Männer, die einen ener a Wi 
Au Unt N und warmes —— 
wün berfäumen, den Wiener Spes 


alle nervens 
franfen 


Gwetfungen und WUnsichreitungen, venſchwãche 
oder tinem re reg fammenbredien de Rörs 
# Iripet, fo jolltet Ahr keine Beit verlieren, fons 
en fogtelc zu mir fönmmen und mir vertraut 
Euer Beiden erzählen. Ich werde Guch meine Mes 
thode ausführlich erflären und Eub jagen, weshalb 
meine Original: vervolllommnete Methode Euch heis 
ien tolrd. Belt den leiten ig Aahren bildeten 
beiten meine Spegialitkt und id Tenne 

als ro ein anderer Iebenker Menid. 
Erpertmente und rien find ein Ding der Bers 
angenheit. Deine Behandlung heheht ats ben ınos 
ernten und wilienihaftishiten Prinzipien, geftüßt 
auf Jahre von erfolgreihen Geilungen. Hd heile auch 


er 


I 
NR 


x den Se 
Der Wiener 


@p rzialarjt. 


Sehrende und fehfeichende Krankheiten, Varicocele, Strikkur, Hlulvergiflung 


und alle Rrankpeiten der Blaje und Nieren. Meine 
baven wartn als hoffnungslos aufgegeben, 


* beile ich Euch auch. 


rgend einer Krankheit befallen iſt, ſo feid 
Wie derherſtelungs mittel zu fuchen und anzuwenden. 


Wartet nidt — Mae mus audi 


Mann nad 


3 made Starte Männer aus Wrads. 
Geiundheit wieder purch die Kraft eines reihe -Ehejlatiten. 
—ã 8 —— ** u —— eg Susann 
t ift, mern Enze Qebensfeaft dyr berarbeitung und Sorg ı . 
>’ Er 5 us jeibft als Mann fhuldig, fogleih ein Krafts 


uch nicht Dur Giren Stolz abyalten. 


Kur ift beftimmt. Ih habe Tanjende kurirt.. Wiele 
ste erhalten ihre 
Sp fidyer wie Zhr zu mir fommt, fo 
Ausigtweifungen und Uebertretungen ges 
in ift, wenn Guer flörper von 


Aeht ift e8 Beit zum Handeln. Geid ein 


fein. s b 
Ganz aleich wie oft 


ihr vergeblich anderswo Silfe zu erlangen fudhtet, ganz gleich, ivad MUndere fagen ober un Ya iſt 


en Cuch gerichtet und Ahr jolitet e3 beachten, mo Euch dieſe Gelegenheit geboöten wird. 
ondert jeht Furen Pebensiwandel und Shr habt cine große Zufunft vor Euch. 


ſchwanten. 


Ich berechne nichts 


End keijnen Ceut. Wenn Ihr hefhlofien 


eine vollftändige Seilung und Wiederherſtelung der Geſundheit. { e 
be —13* “een > ausfüprlih und ih gebe Eu meine Anficht foitenfrei 


funft kommen tönnt, jchreibt mir 


sufammen mit meinem „Home Cure Spitem.“ 


für Rath oder Ronjuitetion. 
Ken, ftırd elıgeladen, herzuloınmen umd mit mir zu ſprechen. 
adt, bei mir tn eine Behandlung zu treten, fo garantire ich 


. Ört auf zu 
Alle Männer, die ärztlichen Math braus 
i i ech Es loſtet 


Wenn Ihr nicht re wegen Aus⸗ 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das äftefte dentihe mediginifde Zuſtitut in Amerika. 
246— 248 Siate Str., 3. Floor, gegenüber R:thihil3’8 Dep’t:2aden. 


Sprechſtunden: Täglich von 8:30 Vorm. bis 6:30 Abbe. 
V 


erm, bi3 3 Uhr Abends. Sonntags von 


Eokalbericht. 
— — — — — — — — 
Bevorſteheude Vereinsfeſte. 


Im Excelſior-Park, Irving Park Boule— 
vard und Elſton Ave. veranſtaltet der zu 
den beliebteſten und ſtärkſten deutſchen Ver⸗ 
einigungen gehörende Welcome Frau-— 
enverein am nächſten Donnerſtag ein 
großes Sommerfeſt. Die Vorbereitungen 
wurden von ſolchen Mitgliedern getroffen, 
welche darin eine ſchätzenswerthe Erfahrung 
beſitzen. Da die Damen es von jeher ver— 
ſtanden haben, ihre Feſtlichkeiten in einer 
Weiſe zu arrangiren, die ihrem Geſchmack 
und ihrem Können alle Ehre machte, wird 
auch ſicher das Feſt am Donnerſtag vortreff⸗ 
lich verlaufen. Die Beſucher deſſelben dürfen 
mit aller Beſtimmtheit wahrhaft vergnügten 
Stunden entgegenſehen. Der Eintritt koſtet 
nur 10 Cents. 

Am nächſten Donnerſtag hält die e v.⸗— 
luth. St. Petri-6Gemeinde von 
Harlem ihr jährliches Pitnit im Louiſen— 
Hain (Part des deutſchen Altenheims) ab. 
Der Eintrittspreis iſt 25 Cents die Perſon, 
Kinder unter 14 Jahren frei. Chicagoer 
Gäſte mögen die Madiſon Str.-Bahn benu— 
tzen, weiche ſie bis zum Grove bringt. 

Das 17. jährliche Piknik, welches der hohe 
Rath (Supreme Counecil) der „Butcher 
and Grocery Cherks' Afſſocia— 
tion«“ veranſtaltet, findet am nächſten 
Tonuerjtag in Efliott'S Park ftatt. Yür ath: 
leriiche Spiele und andere Interhaltungen, 
duch welche Die frode Stimmung der Befu: 
cher erregt und erhalten wird, find Die um: 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen wor= 
den. Yınn Feftplag führende Züge gehen vom 
Sfinois Gentral = Bahnhof um 9:15, 10:15, 
11:15 Vormittags und 12:15 wie auh 2 
Uhr Nachmittags ab und halten an der 31., 
39., 53. Straße, den Stationen Grand 
Grojjing und Senjington an. Der Eintritt 
wirrde auf 50 Cents feitgejeßt. 

Das erfte Bilnif dee Schweizer: 
Frauenpvereind findet am Sonntag, 
den 17. Aug., in Glodys Grove, No. 2223 
N. Elarf Str. ftatt. * Tas Komite ift jchon 
jeit geraumer Zeit in fieberhafter Thätigfeit, 
um die erfte Tyeftlichkeit deS neugegründeten 
Vereins zu einem Slanzpunft der Saifon zu | 


gefttalten. Da aud) mehrere landsmannicaft- 
liche Vereine ihre Mitwirkung zugefagt ha— 
ben, jo wird vorausjichtlich auch gejellichaftli- 
cher Erfolg nicht ausbleiben. Obgleich ihnen | 
der Anfang etiwas jchiver ericheint, jo hoffen | 
doch die Schweizer rauen, in Zulunft über: | 
einftimmend mit den Männervereinen Das= 
felbe edle Ziel zu verfolgen, das fich die 
Mehrzahl ver Tebteren geftelt hat, 
nömlich fi gegenfeitig in Noth und 
Tod hilfreich die Hand zu reichen und hier 
die Sitten und Gebräuche der alten Heis 
math aufrecht zu erhalten. Der Verein, wel: 
cher erft vor Kurzem gegründet wurde, hält 
feine Verjammlungen jede zweite Roche 
Mittwochs in Knnedht3 Halle, No. 340 Sedg: 
wid Etr., ab und zählt gegenwärtig jchpn 
über 80 gutjtehende Mitglieder. Er hofft, 
mit diejem, feinem erften frefte, fich glänzend 
bei der Deffentilichleit einzuführen. Mit 
dem Pilnik ift ein großes Preiskegeln ver— 
bunden und e3 werden für die beften Treffer 
eine Anzahl werthvoller Preije zur Wertheis 
lung fonımen. Der Grütli-Männerdhor, fo: 
wie der Schweizer Klub-Sängerbund haben 
bereitS veripromen, mehrere ihrer ichönften 
Kieder zu fingen. Doc) joll auch auf den in= 
neren Menſchen Nüdficht genommen werden. 
Da befanntlich Effen und Trinfen geib und 
Seele zujfammen halten, jo wurde für Bei: 
des aufs Beite gejorgt. Der Eintritt wurde 
auf nur 15 Cents de Perſon feſtgeſetzt. 
Schon am 25. Mai hätte der Ausflug und 
das Preisſsturnen des Chicago-Turn-— 
bezirts in dem jchön gelegenen Norths 
weitern Park zu Desplaines, Allinois, jtatt- 
finden ſollen. Alle Vorbereitungen hierzu 
waren jhon getroffen, da aber infolge der 
fortwährenden Regengüfle der Part derartig 
überfchhiwenmt war, dak man cher cine Maj: 
fer: af$ eine Land Partie dorthin hätte un- | 
ternehmen tönnen, jo muhte die FFeftlichkeit 
auf Sonntag, den 31. Auguft, verichoben 
werden. Wenn an bdiefem Tage Jupiter 
Plupius den Turnern nicht abermals einen 
Etrid) dur die Rechnung mecht, dann wird 
zweifellos diejes Turnfeft im fFreien eines 
der jhönften werden, die jemals vom Chi: 
cago-Qurnbezirf arrangirt worden find. Mit 
Kind und Kegel können die Turner und des 
ren Freunde dann ausziehen, denn der jchat: 
tige Park bietet Raum für Taufende und 
Vergnügungen aller Urt werden dort Yung 
und Alt geboten. Kegler, Angler, Tänzer, 
Nıwerer, Echüsen und „laft but not leaft“ 
die Turner werben dort ihrem Vergnügen, 
und ziear jeder in feiner befonderen rt, 
ausgibig huldigen tönnen. Die altiven Tur— 
ner der Chicago-, Andiana: und Wisconfine 
Turnbezirie werden jich mit den Normwegern 
und Pöhmen im turnerifchen Wettftreite um 
Preije — beftchend in goldenen wie filbernen 
Medaillen und Bannern — bewerben. 3 
wird ein großartiges Vofksfeft veranftaltet, 
zu dem jich jeder Deutjche einfinden follze, 
Der Preis pie die Yahrt und den Eintritt 
in den Park iſt 50 Cents — Kinder bon 6 
big 12 Rahren bezahlen die Hälfte. Sper 
zialzüge verlaffen den Northweſtern-Bahn⸗ 
hof, Kinzie und Wells Str., um 8:30, 9:30 
Vorm., und 12:30 Nahım. Die Rüdreife er: 
folgt 7:30 und 8:30 Ubendbe. Bereits für 
die Peftlichteit vor dem 25. Mai gelöfte Ti: 
dets haben felbftverftändfich Giltigkeit. Mei- 
tere Fahrlarten find in allen Turnhallen und 
beim Schagmeitter Frik Caolbe, 771 Zarras 
bee Str., zu haben. Derjenige Turner, der 
die meilten Tidets für Dieje Seftficleit ve r⸗ 
lauft, erhält als Preis eine goldene Uhr. 


* Nahe der Mündung des Chicao⸗ 
gie ftießen geftern Nachmittag der 
mpfer „City of Miltwautee” und der 
uner „Richard Mott* mit folder 

t zufammen, baß lebierer fait 


feine ganze Tafelage verlor. Der 200 


Paare = U or u 
—R u r ap 


Dienftag, Donnerftag und Gamftag von 8:39 
10 bis 1 Uhr. 


Unter Pferdchnfen getödtet. 


Dor: einem Automobil rettet die Mutter die 
Tochter und wird dann felbft erfchlagen. 


Die 5Ojährige Frau Anna Merli- 
han, 3648 Ahodes Ube., rettete geitern 
Ubend ihrer Tochter Genevieve das 
Leben und verlor im nächjften Augen- 
blid da3 eigene unter ben Hufen eines 
Pferdes. Mutter und Tochter, diefe 
zählt 23 Jahre, gingen an der 37. 
Str. und dem Grand Boulevard über 
ben Fahrdamm, als die Mutter ein 
Automabil, in melchem zwei Männer 
faßen, heranrafen jah. Schnell rif fie 
ihre Tochter aus der Fahrlinie des Ge- 
fahrt3 und dabei überjah fie ein, durch 
das Automobil Scheu gemordenes 
Pterd. Diefes wurde von dem Lenter, 
Murray Hermann. zurüdgerifien, ftieg 
in die Höhe und trat, vorwärts [prin- 
gend, die Frau, ehe die Tochter fie 
zurüdziehen fonnte, auf den Kopf und 
bie Bruftl. Dad Pferd murde nun 
Ichnell angehalten und Hermann und 
fein Begleiter, Ray Mann, tehrten 
zur Unglüdsjtätte zurücd, two neben der 
Mutter die Tochter vor Schred ohn= 
mächtig niedergefunfen war. Dr. Zus 
tenor, 3645 Grand Boulevard, und 
Dr. Chrigmann, 258 37. Str., hatten 
den Vorfall von den Veranden ihrer 
Wohnungen au3 mit angejehen und 
eilten den beiden Frauen zu Hilfe, aber 
bei Frau Merkihan fam jeder Beiftand 
zu fpät, das Pferde hatte ihr den Schä- 
del eingedrücdt und der Tod war be— 
reitö eingetreten. Die Leiche wurde 
nach demkeichenbeftattungsgefchäft von 
Perrigo & Weber, 261 35. Str., ge- 
bracht. Die Tochter geberdete fich mie 
irrfinnig, als fie ven Tod der Mutter 
vernahm und wollte die traurige Nach- 
richt gar nicht glauben. Auch die Ge- 
Ichmwifter von Frl. Genepieve wurden, 
al3 man ihnen die Trauerfunde über- 
brachte, fo aufgeregt, daf ärztlicher 
Beiftand nothmendig wurde. ” 

Beide Aerzte jprehen Mann und 
Hermann von jeder Schuld an dem 
unglüdlichen Vorfall frei und erflären, 
wie auch lebtere jelbft, die Injaflen des 
Automobils für die Schuldigen. Diefe 
waren, ohne anzubalten, in nördlicher 
Richtung dapongefahren; wären fie den 
Ummohnern der Unglüdsftätte in die 
Hände gefallen, jo würde es ihnen je= 
denfall3 übel ergangen fein. 

Herr Hermann jchilderte den Vor 
gang folgendermaßen: „Wir fuhren 
langfam den Grand Boulevard ent- 
lang, als fi uns ein Automobil von 
rückwärts mit großer Fahrgeſchwindig— 
keit näherte. Unſer Pferd ſcheute und 
wir vermochten es nicht mehr zu bän— 
digen. Die Automobilfahrer kümmer— 
ten ſich aber nicht darum, ſondern 
jagten davon. Der Gaul ſauſte in 
wilden Sätzen davon und faſt hatten 
wir das Automobil eingeholt, als wir 
die Frauen vor der Fahrmaſchine aus— 
weichen ſahen. Wir glaubten, ſie hät— 
ten uns bemerkt. Im nächſten Au— 
genblick trat Frau Merlihan vor das 
Pferd und wurde von deſſen Hufen 
getroffen. Der Vorfall war unſerer— 
ſeits unvermeidlich.“ 

Die vom Leichenſchauer heute abge— 
haltene Unterſuchung beſtätigte die 
obige Darſtellung. Der Wahrſpruch der 
Geſchworenen lauiete dementſprechend. 


— —— 


Freikonzerte im Jackſon Park. 


Kapellmeiſter John Hand hatte für 
dieſen Sommer die Veranſtaltung von 
Konzerten im Jackſon Park damit in 
die Hand genommen, daß er mit Zu— 
jftimmun der Südpark-Behörde jeden 
Dienſtag und Freitag Abend im 
„Deutſchen Haus“ mit ſeinen Muſikern 
fonzertirte. Auf vielfeitige® Verlangen 
der Bürger der Sübdfeite fieht ſich die 
Behörde jet aber veranlaßt, die großen 
öffentlichen Bark-Konzerte wieder ein- 
zuführen. Das erfte findet heute Abend 
ftatt. Die Kapelle bes erften Miltareni- 
ment mird ein genußberiprechendes 
Programm zur Durdführung bringen. 


Kurz und Neun. 


* Das ganze, zwifchen ber 27. und 
31. Str. liegende, mweitlih von Sa- 
framento und öftlic pon Albany) Ave. 
begrenzte Grundeigentum murde ge- 
ftern von Yohn €. Feber und Anderen 
für_$75,000 angefauft. Wie vermuthet 
wird, beabfichtigen die neuen BBeftker 
eö in Baupläße auözulegen und auf 
den Markt zu bringen. Der Grund 
und Boden in jener Gegend dürfte fich, 
Ben 

e 
tanlagen fehr gut 


„Abendpoſfi⸗, 


Atheiler · Angelegenheilen. 


Anwalt Strong zeiht die ſtaatliche 
Begnadigungs-Behörde des 
Einverſtändniſſes mit 
der Allis· Chal⸗ 
mers Co. 


Die Auſchuldigung von ven bes 
treffenden Beamten für 
grundlos ertlärt. 


Hilfe für die ſtreikenden Kohlengräber. 


Heute Abend ſtattſtadende Bewertihatts 
Berfammlungen. 

Anwolt W. 3. Gtrong von der 
Maichinenbauer - Union erhebt gegen 
die Allız = Chalmer? Eo., mit melcher 
der genannte Arbeiterverband neuer- 
dings mieber in Fehde lebt, nachträglich 
die Anfchuldigung, daß diefelbe fi im 
Herbit und Winter vorigen Jahres ren 
der ftaatlichen  Begnadigungs-Behörde 
Streifbrecher aus dem Zuchthaufe in 
Soliet babe Yiefern Iaffen. Strafge- 
fangene, die Schloffer oder fonft Me- 
tallarbeiter von Fach waren, feien bon 
der befagten Behörbe, im Einverftänb- 
niß mit der Fabrif-yirma, auf freien 
Tuß’gefegt morben, unter der ausdrück— 
lihen Bedingung, daß fie unvermeilt 
bei der Allis-Chalmers Co. in Arbeit 

| treten müßten. Man habe diefe Sträf- 
ı linge fofort nad) ihrer Entlaffung aus 
den Zuchthaufe mit Revolvern Semaff- 
net und fie bebeutet, dab fie von ber 
Waffe nur ruhig Gebrauch machen \oll- 
ten, fall3 fie eima bon Streilern be- 
drei mürden. 3 unterliege feinem 
| Ziveifel, daß verfchiedene vom diefen 
Treigelaffenen „nach Feierabend“ ihrem 
alten Gemerbe mieder nadhgegangen 
feien. Von einem der Betreffenden we— 
nigſtens, einem gewiſſen Charles Sta— 
mel oder Stammel, ſei das mit Be— 
ſtimmtheit erwieſen. Derſelbe ſei am 
8. Januar freigelaſſen worden und 
dann bei der Allis-Chalmers Co. in 
Dienſt getreten. Am 15. Februar ſei er 
wegen verſchiedener Einbruchs -Dieb— 
ſtähle, die er inzwiſchen bereits began— 
gen hatte, in Haft genommen worden. 
Um 20. Februar hätte man ihn nad) 
Soliet zurüdpedirt. Herr Strong fagt, 
er hätte feiner Zeit von diefem Zufums 
menarbeiten ber Begnadigungsbehörde 
mit der Allis = Chalmerd Co. Dem re= 
publifanifhen Parteiführer Lorimer 
Mittheilung gemadt. Bald Darauf 
hätte die Allız - Chalmers Co. mit den 
Mafhinenbauern Frieden aejchloffen. 
— Als Sträflings -» Schlepper für bie 
Alts = Chalmer3 Co. hätte jener hiebdere 
Bates aewirkt, der es feiner Zeit fer- 
tig gebracht hat, bei einem fehr mäßigen 
Lahn gleichzeitig drei bis bier ‚rauen 
zu halter und ebenfo viele von einander 
getrennte Haushaltungen zu führen. 
Bates, der megen diefet Leiftungen ala 
Polygamift zu Zuchthaugftrafe verur— 
theilt worden mar, befindet fich längſt 
wieder auf freiem Fuß. 

Mitglieder der fiaatlichen Begnadi- 
aungs = Behörde und Beamte bes 
Staats-Zuchthauſes in Joliet ſtellen es 
übrigens mit aller Entſchiedenheit in 
Abrede, daß der Allis-Chalmers Co. 
von ihrer Seite aus Streikbrecher ge— 
liefert worden ſeien. Es möchten wohl 
entlaſſene Sträflinge bei der Allis— 
Chalmers Co. in Arbeit getreten ſein, 
doch ſei dieſes Eintreten ganz entſchie— 
den nicht zur Vorbedingung von deren 
Freilaſſung gemacht worden. 


Die Maſchinenbauer in den Repara— 
tur = Werftätten der Gulf, Colorado & 
Sarta = Fe - Bahn — diefelbe Silbet 
einen Theil de3 Santa-Fe-Syftems — 
befinden fih am Streit. Vertreter Ser 
Auzftändigen find zur Zeit in Chicago 
und unterhandeln wegen der Beilegung 
des GStreifs mit den mahgeblichen Be- 
amten der Ganta - Fe - Gefellichaft. 
Sollte fein Ausgleich erzielt werben, fo 
merden auch die Mafchinenbauer an der 
Hauptlinie ver Gefellfchaft vielleicht die 
Arbeit einitelfen. 

Die Union der Mäntelmacher fteht 
im Begriff, einen Streit anzuordnen, 
um womöglich hier in Chicago wenig— 
jten3 in ihrem Fache dem Stontraft- 
Unmefen (Sweat Shop Spftem) ein 
Ende zu madıen. 3 gibt in der Stabt 
etwa 55 Werfjtätten, in denen Mäntel 
bergeftelt werben. Gegen fünfunds 
zwänzig bon bdiefen MWerfftätten find 
fog. Schwigbuden. In diejfen werben 
etwa 600 Männer ur) halb fo piele 
Frauen und Mädchen beichäftigt. Bei 
angeftrengter Arbeit können die rauen 
und Mädchen bis zu $5, die Männer 
bis zu $13 die Wade verdienen, doch ift 
die Beiyäftigung feine ftetige. — Ge- 
Tchäfte-Agent Schleffinger meldete der 
Union geftern, daß er in der Werkſtatt 
bes Bercival B. Palmer einen Streit 
angeordnet hätte, weil der Eigentümer 
des Gejhäftes ihm nicht geftatten 


Shiffstöche find bei der „Federation 
of Labor“ um Unterftügung eingefom= 
men, zwecks Organiſirung eines Fach— 
vereins, der ihre Intereſſen wahrneh— 


daß ſie die geplagteſten von allen Er— 
denſöhnen ſeien. Sie müßten, Tag für 
Tag, von 4 Uhr Morgens bis nach 8 
Uhr Abends arbeiten. Ihr Lohn ſei 
gering; dabei würde ihnen zugemuthet, 
aus ſchlechtem Material gute Mahlzei- 
ten herzuſtellen, und da das unmöglich 
ſei, würde von den Schiffsführern und 
den Mannſchaften mit gleicher Entrü—⸗ 
ſtung über ſie, die Köche, hergezogen. 
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Bielfeiät nicht auf 
der Speijelarte 
aber 


Grape-Uuts 


den a 
Iber, für Fas 


wollte, mit den Angeftellten zu fprechen. 


men fol. Die Bitifteler behaupten, |’ 


Die „Branklin-Union“ der Druder- 
prefien-Einleger hat von ihren 1700 
Mitgliedern Ertrafteuern im Gefammt: 
betrage von $2250 eingezogen. Bon 
biefer Summe werben $1800 bem In 
terflützungs⸗Fonds derHartkohlen⸗Grä⸗ 
ber überwieſen werden; der Reſt des 
Betrages fol zur Bel.reitung der Ro- 
fien bermenbet merben, melcdhe ber 
Union ihre Zetbeiligung an ber ?eier 
ded Arbeiter = Fefltaged verurfachen 
wird. 

Sn der Bhoenir-Halle, Ede Sedamwid 
und Dipifion Straße, befindet fich ber 
Jahresfonvent der Gewandmacher⸗ 
Union in Sigung. Eima 50 Delega- 
ten au8 bverfchiedenen Landestheilen 
wohnen berfelben bei. 


— — 


Gilcaga, Dienftag, den 5. Auguit 1902. 


Noch in Berbandlung. 


O’D.nnell ergreift in eigener Sache das 
Wort. 


Bor Kriminalrichter Brentano. ift 
noch immer die Verhandlung über daß 
Sefuhb um Berilligung eines noch» 
maligen Prozekverfahrens für „Billy“ 
Sallagher un» Genofjen im Gange, 
welche des Aufkaufs von Geſchworenen 
ſchuldig befunden worden ſind. Da der 
Vertheidiger Darrow zeitweilig die 
Stadt verlaſſen, bezw. ſich von dem 
Falle zurückgezogen hat, übernahm es 
geſtern der Angeklagte Patrick H. 
O'Donnell, in eigener Sache zu ſpre— 
chen. Er hielt eine lange, ſehr rührſame 
Rede, in welcher er wieder und wieder 


Am Samſtag wird in dem Hallen- betheuerte, daß er und ſein Geſchäfts— 
lokale Rr. 106 Randolph Str., eine | theilhaber Brady von Schuld und Feb- 


Berfammlung ftattfinden, durch welche 


| le frei feien. Man habe fie fchuldig 


die gewerffchaftliche Organifirung der | befunden, fagte er, auf die Angaben 


Kaffee - NRöfter bezmedt werden fol. 


eines Ex-Zuchthäuslers und eines 


Auch die Ungeftellten der Seifenfiede- | Sonftablers hin, ber fi dur fein 
veien ftehen im Begriff, einen Fachver- | Auftreten als Staatszeuge Straffreis 


band zu gründen. 


| beit erfaufte. &3 fehle an jedem Beiweg- 


Präfivent Payne von ber Kiftenma- | grund, ber ihm oder feinen Gejchäfts- 


her = Union ift nad) Muscatine, Ja., 
gereift, um dafelbft womöglich einen 


Ausgleich herbeizuführen zwifchen dem’) 


Eigenthümer einer dortigen Kiftenfa- 
brit und deren früheren Angeftellten. 
Diefe, etwa achtzig an der Zahl, hatten 
jeiner Zeit die Arbeit niedergelegt, meil 
e8 die Firma übernommen hatte, Auf: 
träge für die Chicagoer Schlahhthaus- 
Firma Nelfon Morris & Co. auszu— 


führen. 


* * 


In den Fabrikanlagen der Pullman 
Co. haben 650 Grobſchmiede und 
Waggonbauer die Arbeit eingeſtellt. 
Weitere 400 Mann ſtehen angeblich im 
Begriff, desgleichen zu thun. Falls 
nicht in Bälde eine Schlichtung der 
Schwierigkeiten erfolgen ſollte, mag 
durch dieſelben die Einſtellung des 
ganzen Betriebes der Pullman'ſchen 
Werkſtätten bedingt werden. Den An— 
laß zu dem Streik ſcheint eine Forde— 
rung der Schmieds-Handlanger zur 
Lohnaufbeſſerung gegeben zu haben, 
welche von der Betriebsleitung abgewie⸗ 
ſen wurde. 

Die South Chicago City Railway 
Co. weigert ſich, den Mitgliedern ih— 
res Betriebs -Perſonals mehr als 20 
Cents Stundenlohn zu zahlen. Die 
Leute berlangen 22 Cents die Stunde 
und wollen die Frage durch ein 
Schiedsgericht entſcheiden laſſen. 

Den ſtreikenden Keſſelſchmieden und 
Schiffsbauern ſind die von ihnen ge— 
ſtellten Forderungen bislang von vier 
Firmen bewilligt worden, u. zwar von 
der Hawley Downdraft Boiler Co., von 
der George E. Corbett Co., der Sulli— 
van Co. und der George MeFarland 
Co. Mit der Allis-Chalmers Co. un— 
terhandeln die Vertreter der Union 
heute. 

Als Ausgangs-Punkt für den am 
Arbeitertage zu veranſtaltenden Feſt— 
zug ift nunmehr die Meftern Une, in 
Ausficht genommen worden. Von dort 
aus foll der Zug fich durch den Yadjon 
Boulevard nach der unteren Stadt be- 
wegen. Man rechnet auf eine Bethei- 
ligung von -mindeftend 40,—50,000 
Mann. 

Gemerkichafts-Berfammlungen find 
beute Abend anberaumt mie folgt: 

Bauflempner — 198 Madifon Str. 

Dampfheizungs - Einrichter — 179 
Glart Str. 

Handlungsgehilfen, Nr. 195 — 70 
Adams Str. 

Baufchreiner, Nr. 1 — 122 LaSalle 
Str.; Nr. 2—188 Blue J3land Abe. 

Drabtfabel-Spliffer — 155 Ran: 
dolph Str. 

Maurer und Steinfeger — in ber 
Bereinshalle, Ede Peoria und Mon- 
toe Str. 

Stiefelpuger — 144 W. Mabifon 
Str 


Wäſchereiwagen-Fahrer — 104 
Randolph Str. 

Unftreicher, Nr. 147 — 106 Ran—⸗ 
dolph Str. 

Einrichter eleftrifcher Leitungen — 
Zimmer 412, Freimaurertempel; Ge- 
Ihäftsfigung und gefellige Abendun- 
terhaltung. 

Schuhmader, Nr. 133 — 75 Ran- 
bolph Str. 

Maſchiniſten — 79 — 81 Randolph 
Str. 
Koffer- und Reiſekoffer-Macher — 
55 N. Clark Str. 

Lagerhaus-Arbeiter — 106 Ran⸗ 
dolph Str. 

Das Streikkomite der Dampfkeſſel⸗ 
arbeiter-Union hielt heute Nachmitta 
im Hauptquartier, No. 79 — 
Straße, eine geheime Berathung ab, in 
welcher die Streiklage beſprochen und 
über Vorſchläge verhandelt wurde, die 
zwecks Beilegung des Streiks ge— 
macht wurden. Das Ergebniß der Be— 
rathungen wurde bis zum Schluß der 
Verſammlung, welcher erſt ſpät am 
Nachmittag eintrat, geheim gehalten. 


Die Aufllärung. 


Die im Falle von W. %. Stridland, 
worüber an anderer Stelle berichtet, 
von der Polizei eingeleiteten Nachfor- 
fhungen haben die Behörden heute 
Mittag bereitö zu der Ungabe veran- 
laßt, daß Stridiand an den Folgen zu 
ftarten Trintens geftorben fjei und bie 
Verlegungen an dberRafe und derStirn 
infolge eine Sturzes erlitten habe. 


* Der 11jährige Robert Williams, 
4120 Bincenned Wpe,, und die Brüder 
Marihall und Albert Sone, 8 und 6 
ahre alt, 4112 Vincennes Ave. mohn- 
haft, hatten ihren Spieltameraben por- 
geftern eine „Wilder Weften“-Vorftel- 
lung gegeben, und als fie geftern Nach- 
mittag emen Yünfbollar - Schein zum 
Einkauf von Pfirfihen erhielten, zo 
fie zufammen auf bie ubleneriagh“. 
Bislang hat die Polizer fie noch nicht 
erwiſcht. 


Theilhaber hätte veranlaſſen können, 
in Sachen der Union-Traction Co. zu 
unlauteren Mitteln zu greifen. Man 
habe geſagt, daß Brady und er ſich auf 
dieſe Weiſe die Kundſchaft der Stra— 
| Benbahn=Gefellfhaft Hätten fichern 
| wollen. Uber e8 fei ihnen an biejer 
' KRundfhaft in Wirklichleit gar nichts 
| gelegen gemejen, weil fie au ohne 
| biefelbe fajt mehr zu tbun gebabt hät- 
| ten, als fie bewältigen fonnten. Tyerner 
hätte fie die befagte Kundfchaft nur 
dem Bruder de Brady entziehen fün- 
ınen.— Man hätte ihm nachgefagt, daß 
er fich ald ein ungerathener Sohn feis 
ner Mutter gezeigt und der Lehren ber 
| Kirche uneingedent gerwefen fei,in der er 
| aufgewacdhfen. Darauf hätte er nur zu 
| erwibern, daß feine Mutter, die ihn 
| genauer kenne, als ſonſt Irgendwer, 
feſt und unerſchütterlich an ſeine Recht— 
lichkeit glaube, und daß der Biſchof 
von Fort Wayne noch erſt kürzlich den 
Schlüſſel einer Kirche von ihm ange— 
nommen habe, die er, O'Donnell, aus 
eigenen Mitteln auf dem Landgütchen 
ſeiner Eltern habe bauen und einrichten 
laſſen. 


Automobil⸗Fahrwege. 


Während man früher beſondere Wege 
für Zweiradfahrer anlegte, ſucht man 
jetzt dem Automobilſport die Wege zu 
ebnen. So ſoll eine makadamatiſirte 
Straße für den Automobilverkehr zwi⸗ 
ſchen New York und Chicago geſchaf— 
fen werden. W. L. Dickinſon, aus New 
York, Schatzmeiſter der dortigen „New 
York-Chicago Road Aſſociation“, weilt 
ſeit einigen Tagen hier, um die Mitglie— 
der des „Chicago Automobile Club“ für 
das Projekt zu intereſſiren. Wie er be— 
hauptet, wird die Bundesregierung 25 
Prozent der Herſtellungskoſten dieſer 
Straße übernehmen. Auch zwiſchen 
Chicago, Highland Park, Lake Foreſt, 
Waukegan und Kenoſha ſollen derartige 
Fahrwege angelegt werden. Die Pläne 
ſind bereits feſtgeſtellt und dieKontrak— 
te für die Bauarbeiten theilweiſe ver— 
geben worden. DieKontraktoren klagen 
jedoch über die allzu hohen Frachtralen, 

welche die Eiſenbahnen für den Bau— 
material-Verſandt fordern; ſie können 
z« B. das Steinmaterial, das ſie aus 
den Steinbrüchen bei Waterloo, Wis., 
beziehen, unter dieſen Verhältniſſen 
nicht heranſchaffen, ohne daß ſie dabei 
bankerott gehen müßten. Die eine Un— 
ternehmer⸗Firma, Cape & Son, welche 
fh um die Ausführung der Straßen- 
bauarbeiten beworben hatte, benachrich- 
tigte geftern die Verwaltungsbehörden 
ter an bem Unternehmen intereffirten 
Orifhaften, daß es ihr zur Zeit un— 
möglich ei, das benöthigte Material 
berbeizufchaffen und fie ve&halb freimil- 
lig von dem Bewerb um derartige Kon- 
tralte zurücktreten wolle. 


—— — —ñ— — 
Läßt ſich nicht verblüffen. 


Peter Van Vliſſingen, der am letz— 
ten Sonntag in Glencoe unter der 
Anklage allzu ſchnellen Automo— 
bil = Fahren? verhaftet wurde, bat 
geftern Nachmittag gegen den Po- 
Iiziften Hal, der feine Verhaftung vor- 
nahm, eine Klage auf $2000 Schaben- 
erjaß eingereicht. Friedengrichter Lane 
in Glencoe fprah Vliffingen geftern 
bon ber feiten® ber Ort3behörbe gegen 
ihn erhobenen Anklage frei, nachben 
e8 fich heraußgeftellt hatte, daß ber Bo- 
Tizift nicht den Beweis erbringen konnte, 
der Angeklagte fei jchneller gefahren, 
als e3 die von der Drtöperwaltung er= 
laffene Vorfchrift geitattet. Der Glen- 
ccer Polizift hätte, wie Hr. Vliffingen 
behauptet, fich ihm gegenüber nur in 
die Bruft werfen wollen. Nachdem er 
ihn mitten auf der Straße angehalten, 
hätte der Biebere fich zu ihm auf’3 Au- 
tomobil jegen und ihm auf der Fahrt 
nach der Behaufung des FFriebensrich- 
terö da8 Geleit geben mollen. Dod 
hätte er neben dem „Schnauferi“ her- 
traben müflen. Das ganze Vorgehen 
de3 PBoliziften fei ein Akt lächerlichfter 
Gelbftüberhebung und unerlaubter 
Rückſichtsloſigkeit geweſen. 

— — — 

* Das unter Leitung bon Dr. Wm. 
Held ftehende, in Arlington Heights 
befindliche „SHinois Epilepticd Home“ 
wird non jet an feine MWärterinnen 
zur Sammlung kon Beiträgen zum 
Beften der Anttatt mehr ausfchiden. 
Die Verwaltung hofft, daß jolche frei- 
willigen Beiträge in genügend großer 
Menge eingehen werben, um baß fe- 
gensteiche Wirken der Anftalt auch für 
die Zukunft zu ermöglichen. 

* Der A0jährige Anftreicher Peter 
Abt murde beute im feiner Wohnung, 
123 Rord Clark Straße, tobt im Bett 
gefunden. Der Mann litt am Aſthma 
und biefes foll die Zodesurfadhe fein, 


816 nad) St. Paul & MRinneapslis 


zurüd via Chicago & Nortäiseftern- 
Bahn, vom 9, Juli bis 10, Sep. 
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„Techniſch beanſtandet““. 


Ermiderung derSchla us-Befitger auf das 
* — — 
Im Namen ſeines Bruders John S., 

bes General-Anwaltes der verklagten 

Schlachthaus-Beſitzer, reichte geſtern 

Anwalt George A. Miller beim Bun— 

des-Kreisgericht zwei Erwiderungen 

auf das Einhaltsgeſuch ein, welches von 
ber Bundesregierung, unter der „Anti⸗ 

Truſt-⸗Akte“, gegen die Schlachthaus⸗ 

Beſitzer geſtellt worden iſt. In den be— 

treffenden Dokumenten wird nicht ge⸗ 

ſagt, daß die von den Rechtsvertretern 
der Regierung bezüglich der Gejchäfts- 
führung der Schlachthausbefiger aufge- 
ſtellten ans der thatfächlichen 
Begründung entbehren. Die Verthei- 
digung beſchränkt fich vielmehr darauf, 
die Eingabe der Herren Day undBethea 
tehnifh zu beanftanden. Diefelde 
bede, heißt e&, gar zu viele Punkte, von 
denen einzelne durch andere, die darin 
enthalten find, aufgehoben mürben. 

Ferner hätte man die verflagten Fir— 

men alle in einen Topf geworfen, ob- 

Schon einige Davon bei dem ganzen Vor= 

gehen überhaupt nicht in Frage fommen 

könnten. 

Da Richter Großcup erſt im Oktober 
von ſeiner Ferienreiſe zurückerwartet 
wird, ſo kann in der Angelegenheit vor⸗ 
läufig weiter nichts geſchehen. Der von 
dem Richter, mit Einwilligung der Ver— 
theidigung erlaſſene zeitweilige Ein— 
haltsbefehl verbleibt bis auf Weiteres 
in Kraft. 


Der ameritanifhe KKatholiten- 
bund. 


Mit einer kirchlichen Feier wurde 
heute Vormitiag in der Kathedrale 
„gun Beiligen Namen“ der dritte 
jährliche Konvent ver „American Yyebe- 
ration of Catholic Societies“ eröffnet. 
Biſchof Sebaſtian G. Mesmer aus 
Green Bay, Wis,, hielt die Feſtpredigt. 
Er wies auf die rieſige Ausbreitung 
der Kirche in den Vereinigten Staaten 
hin und auf die Verbeſſerung ſozialer 
Verhältniſſe durch die Lehren der Kir— 
che. Dem tatholiſchen Arbeitsmanne in 
Amerika ſei heutzutage die Wahl zwi— 
ſchen den Lehren der Kirche und den 
Einflüſterungen ſeiner Arbeitsgenoſ— 
ſen, die zu anderen, nichtkirchlichen Ver— 
bänden gehörten, keine leichte, und des— 
halb ſollte man deſſen Anhänglichkeit 
an die Kirche doppelt würdigen. — 
Nach der kirchlichen Feier hatte der 
Vollziehungsausſchuß der Konvention 
im Great Northern-Hotel eine Bera— 
thung. Alsdann traten die Delegaten 
in der großen Halle des „Young Men’3 
ShriftianAffociation“:Gebäudes zur er= 
fien Sigung zufammen. Wie aus zu= 
verläffiger Quelle verlautet, wird bie 
Konvention fich nicht mit der Orden3- 
”rage, mohl aber mit der Art und 
Weiſe der bisherigen Griheilung 
desfeligiond-Unterrichtes auf den Phi- 
lippinen-Inſeln befaſſen. Ferner jol- 
len Berfuche gemacht werden, auch fol- 
he Katholiten, die nicht hier geboren 
fondern eingewandert find, für ben 
amerikaniſchen Bund als Mitglieder zu 
gewinnen. 


Ein Mordacheimniß. 

Im Baptiften - Hofpital ift geftern 
Abend W. F. Stridland geftorben, ein 
3848 Ellis Ave. mohnender vermögen: 
der Mann. Stridland war vor Kur: 
zem aus jeiner Wohnung ‘ verfchmwun- 
den, furz nachdem feine beiden Schme- 
ftern eine Reife nach Europa angetreten 
hatten. Geftern früh fand Bolizift 
Garberry den Mann bemußtlos auf 
dem Seitenmwege vor dem Haufe 3871 
Cottage Grove Abe. liegen und brachte 
ihn nach der Revierwache an der Stan: 
ton Ape. Dr. Friedman, 3566 Rhodes 
Ave., gelang e2, den Mann fo lange zu 
fich zu bringen, daß er feinen Namen 
angeben konnte. Dann verfant er mwie- 
der in Bemwußtlofigteit. Stridland 
hatte an der Stirn und an ber Nafe 
ſchwere Verlegungen, melche die Polizei 
auf Mikhandlungen zurüdführt. Da 
fh im Zuftande des Verhafteten feine 
Menderung einftellte, fo murbe ber 
Mann nad) dem erwähnten Kranken— 
baufe gebracht, wo er Abends ber- 
Ihied, Man vermuthet, daß Strid- 
land das Opfer von Straßenräubern 
oder betäubt murbe. Die Unter: 
fudung ift im Gange. 


Bil Lebendigbegrabene retten. 


„Hören Sie nicht? Sie find da drin» 
nen lebendig begraben. ch kann fie 
bören und mwill fie retten!“ So fprad 
heute früh Geo. Robert? voll Aufte- 
gung zu einer Gruppe Männer und 
Frauen, welche ſich vor dem panorama⸗ 
Gebäude der „Schlacht von Manila“ 
an der Wabaſh Abe. und dem Hub— 
bard Court angeſammelt hatten. Ro— 
berts behauptete, es ſeien zwei Frauen 
in dem Gebäude; er werde ſie heraus— 
holen. Dann riß er Bretter aus der 
Wand. Die Polizei wurde gerufen und 
fam bald zur Weberzeugung, daß ber 
Unglüdliche geiftestrant wäre. mei 
auf ber Herfahrt eingeheimfte Yrauen- 
zimmer, welche auf dem Patrolmagen 
faßen, wurden Robertö dann alß bie 
feinem Wahn nad) begrabenen Frauen 
gezeigt und millig beitieg er nun den 
Patrolwagen. Er wird wahrjcheinlich 
einer geeigneten Anftalt übermwiefen 
werben. 


* Der adtjährige Kofeph Smohoda 
ftürzte geftern Nachmittag am Fuß der 
St. Yofeph Str. beim Filchen in den 
Tluß und ertranf, ehe ihm Hilfe zu 
Theil werden konnte. Die Leiche wurde 
bald darauf gefunden und den Eltern, 
2477 MW. 25. Str., in’3 Haus gebracht. 


* Kohn W. Gate, ber befannte 
Mikionär und Präfident der „United 
States Steel Corporation“, wurde ge 
fern Hauptaftionär der hiefigen „WBea- 
TR Re 

„ou Mitglie 
€. Weaver, Wim. Edenbotn ven 
* 8. Ellwood und Sa- 
ihr Be- 
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106jähriger Athlet! 


Sind leidlich rüftige Menfhentin- 
ber bon mebr al3 Hundert Sommer . 
ſchon an fi innerhalb der zipilifirten 
Melt felten genug, daß der Geburtätag 
oder das Ubleben eines folchen immer 
einiges Auffehen macht, jo ift unter 
diefen mwiederum ein Athlete im Alter 
bon 106 Xahren erft recht eine Selten- 
beit. Ein folder lebt am Golbenen 
Ihor in der Perfon des Kapitäns Dia- 
mond — und freut fich des Rebens wie 
nur irgend ein Körperfport-Liebhaber 
mittleren Alters, 

Jeden Tag reitet er nod) auf feinem 
Stahlroß, und in feinem Radler-&o- 
ftüm fieht er noch fchnetdig genug aus, 
ohne feinem Neußeren irgendwie fünft- 
lich nachzubelfen. Seine Waben find 
fo ftarf entwidelt, mie die irgend eined 
ducchichnitilichen Radler, der biele 
Sabre jünger ift. Weberhaupt bemerkt 
man an feiner ganzen Erjcheinung nur 
ein einziges Zeichen ungemöhnlich Ho= 
ben Alters: und das ift eine hochgradige 
Abmagerung der Hautgemebe über ben 
Schläfen. Hier tonnte die phnfiiche 
Kultur, fomweit fie pon Capt. Diamond 
betrieben wird, doch nichts ausrichten, 
obmoh | vielleicht manche meiigehende 
Anhänger der modernen Maflage glau= 
ben möchten, daß fid} auch dafür mehr 
hätte thun lafien. Der Kapitän ift 
übrigens fein einjeitiger Radler, jon- 
bern liebt alle Körper-Bemegungen in 
gleihem Make. Es madht ihm aud) 
noch heute Vergnügen, die Yauftläm- 
pfer = Handfhuhe anzuziehen, — ob» 
mohl er fchwerlich Luft haben mürbe, 
fih auf einen Wettlampf mit Yeffries 
oder Fihfimmons einzulaffen! 

Kapt. Diamond ift au& dem „Bay 
State“, und zwar auß Pinmouth ge= 
bürtig und ging fchon frühzeitig, ohne 
Geld oder Erziehung, in die Welt hin- 
aus. Er arbeitete an der Anlegung 
der erften Kanäle und Eifenbahnen, 
und gegen Ende der Bürgerfrieg-geit 
war er auch einer der Bunbedregie- 
rung3agenten, welche die Beförberung 
der Urmee-Vorräthe unter fich hatten; 
bis 1867 blieb er in diefer Eigenfchaft 
thätig. Im Alter von 85 und 86 Yab- 
ren arbeitete er an einer Straßenbahn 
ala Greifmagen-Bebdienfteter; er war 
aber nahe daran, diefe Stellung plöß- 
lich einzubüßen, — keineswegs weil er 
ſie nicht volllommen befriedigend hätte 
ausfüllen können, ſondern nur, weil 
man entdeckte, daß er ſchon über 80 
Sabre alt war. Seinen 106. Geburts⸗ 
tag bat er am 1. Mai gefeiert; aber eine 
„Hzamilien = Reunion“ gab e& babei 
nicht: denn Diamond ift zeitlebens ein 
Hageftolz aeblieben, — mas jelbftver- 
ftändlich noch lange nicht zu demSchluß 
berechtigt, daß Hageftolze im Allgemei- 
nen beflere Augfichten auf ein langes 
Leben hätten, fintemalen bie Statifit 
auf das gerade Gegentheil hinmeift. 

&3 möge ferner noch) verrathen iwers 
den, daß Capt. Diamond fehon feit über 
50 Jabren fein Tleifch mehr iht, und 
daß er fchon norber ein Adftinenzler — 
ein swieklich ehrlicher — war und nidt 
nur auf geiftige Getränte, fonbern aud) 
auf alle Reizmittel verzichtete. Na= 
türlich tft Damit auch nod) nicht gejagt, 
daß er nicht ebenfo weit wäre, ie er ifl, ı" 
meim er an allen diefen Dingen einen ' 
mäßigen Antheil gerommen hätte. 
Uebrigens hat er mit feiner eifrigen 
und vielfeitigen pöufifchen Kultur erft 
bor zwei Nahren angefangen, ala feine 
Glieder ein Bischen fteif zu werben an— 
fingen, und hat damit glänzenden Er— 
folg erzielt. 


Ein Minifter auf Reifen, 


Zum Bemweife deffen, mie aut e& ift, 
menn ein Minifter zuweilen incognito 
zeit, fintemalen er da Manches hört, 
was er amtlich nicht erfährt, erzählt 
der Stuttgarter „Beobachier” folgendes 
Geihichthen: „Der Eifenbahnmimifter 
Freiherr p. Soden, der ein Yrübaufs 
fteher ift, machte neulich mit dem Mor 
genzug 5 Uhr 51 eine Dienftreife, ohne 
fie dienftlich anzuzeigen. Al er fi 
furz bor der fahrplanmäßigen Abfahrt 
in Begleitung feiner Gemahlin auf dem 
Perron 1 eingefunden hatte und noch 
feinen Zug anı Perron, wohl aber alt= 
herhalb der Halle einen folchen fah, 
frug er einen Eifenbahn-Unterbeamien: 
„Muß man dort außen einfteigen?“ und 
erhielt die prompte Antwort: „Da 
bfeibet Ihr, der Zug mwirb fcho kom- 
me.” Der unbelannte unb in ber 
Morgenfrühe nicht erwartete Chef fol 
zwar nicht den Mann, aber dem Iehr- 
reichen Vorfall notirt haben.” — &o 
der Beobachter. Freiherr p. Soden ift 
übrigena noch gar nicht fo fchlecht men» 
gelommen. 3 ift nicht felten, daß bie 
Antworten viel gröber audfallen. 


Wer bezahlt das Bier? 


Aus London wird berichtet: Lord 
Salisburn hatte fi, mie man meih, 
nah Abſchluß ſeiner Studien der 
Kournaliftit gemibmet und aus biefer 
Reit erzählt die MWeftminfter Gazetie 
eine bübfhe Geſchichte. Salisbury 
theilte fein Arbeitäzimmer bamals mit 
dem Kriegskorreſpondenten Charles 
Williams. Die beiven Herren tmechfel- 
ten im Schreiben der Leitartikel ab. 
Saliabury liebte, wie das bei Yourna= 
Iiften nicht felten fein fol, ein gutes 
Glas Bier und Charles Williams tkeil- 
te diefe Vorliebe feines Kollegen. Man 
fam daher überein, in der Bezahlung 
des bei der Arbeit fo nothivendigen Ge- 
träntes abzumechfeln. Doc bie Yahre 
beraingen, ber eine der ournalifien 
wurde Marquis und fhlieklich garBre» 
mierminifter, während ber andere nad) 
wie vor Artitel fchreibt und fein Bier 
einfam trinten muß. Nach langer 
erblidte der Premiermmifler in 
Wandelhalle des Haufe ber Lordi ben 
früheren Kollegen. Sofori ging et auf 
ihn zu, und ihm freundlich Hand 
brüdend, fprad er: „Sagen Sie ein» 
ae wer muß beuie 
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2ofalberidt. 
‚Führen Beschwerde. 


Bürger, denen das Steuerzahlen 
feine Sreude macht. 


Serr Upham hält die Liegenfhaf:- 
ten in den Außendiftriften für 
zu niedrig eingefhäßt. 


Die Wafferfraft des großen Grabens und 
die Schiffahrt. 


Weshald in Kankakee nicht unterfuht 
wird. 


Die demotratifhen Polititer wollen fiher 

gehen. 

Gejtern ift die Frift abgelaufen, in= 
nerbalb deren bei der Gteuerrevifions- 
Behörde Bejchwerden wegen zu hoher 
Einfhätung eingereicht werden konn— 
ten. Die Behörde wird deren im Gan= 
zen etwa 6000 zu erledigen haben und 
arbeitet zu diefem Zmede unter Hoch- 
drud. Geftern zogen, in fajt ununter- 
brochener Reihe, einige Hundert Be— 
Ichwerbeführer an den Reviſoren vor— 
über. &3 befanden fich Leute dDarumter, 
welche verficherten, daß ihr Grundbefig 
geradezu undverfäuflich fei und deshalb 
ber Belteuerung überhaupt nicht unter= 
liegen jollte. Einige Herren erboten 
fi, ihre Ländereien den Repviforen zu 
überlaffen, und zwar zu jedem beliebi- 
gen Preife, welchen diefe dafür zu zah- 
len willens fein follten. Wittwen jam= 
merten, daß man ihnen ihr ganzes 
Einfommen in Form von Steuern ab- 
ziwaden molle. Bejonderz zahlreich mar 
die Zahl Derjenigen, melche gegen’ bie 
Beiteuerung ihrer Yahrhabe Verwah- 
rung einlegten, weil Andere, die jich 
„in weit befjeren Berhältnijjen befän- 
den“, unbelaftet geblieben jeien. Herr 
Upham forderte dieje Herrjchaften auf, 
die nöthigen Bemeife beizubringen, 
dann jollte eö an der Beiteuerung ber 
betreffenden Drüdeberger nicht fehlen. 

Ein Vertreter des Herrn ©. ©. 
Groß legte Verwahrung dagegen ein, 
daß ein großer Traft Land, welchen je- 
ner in Late View befitt, al3 „für Baus 
zwecke abgetheilter Boden“ belaftet 
werde, Die Abtheilung in Bauftellen 
fei zwar erfolgt, vor mehreren Jahren 
aber wieder rückgängig gemacht mor= 
ben. 

Er:Senator Eondee fette im Namen 
des Herrn Litt eine Herabjegung der 
Bemwerthung des MeBider’fchen Thea= 
ter3 von $180,000 auf $160,000 durd). 
Bei diefer Gelegenheit tbeilte Herr 
Eondee mit, daß Herr Ritt, fobald e3 
ihm gelungen fein würde, von der Er=- 
ziehungsbehörde einen neuen. Pachtfon= 
traft für den Grund und Boden zu er= 
halten, auf welchem das Theater jteht, 
einen neuen Prachtbau an Stelle de3- 
felben Tegen merbe. 

Die Verwaltung der „Uniberfität 
Chicago” fam um Ermäßigung des 
auf $51,000 feitgefegten Steuermwer- 
the3 de3 ihr gehörigen alten Woodford= 
Hotel an der ndiana Avenue auf 
$20,000 ein. In dem fraglichen Ges 
bäude hat die „St. Yufes Society” bi 
zu jener verhängnißpollen Brandfata= 
ftrophe ihr „Sanitarium“” betrieben. 

Die Thomas %. Lipton PBading Co. 
erklärte die EinfHäbung ihrer Yahr- 
babe auf $350,000 für zu hoch gegrif- 
fen. Wehnlie Einwendungen hatten 
ber Zudertruft, die Jlinoiß Telephone 
and Zelegraph Co. und bie Jlinois 
Telephone and Eonjtruction Co. zu 
machen. 

€. 3. Schmitt, 4537 Drerel Boule- 
parb, geftand vor der Behörde zu, daf 
er in einemGelbjitfahrer, der ihn $1000 
gefoftet hat, Durch die Straßen futfchirt 
und daß er einahresgehalt von $3000 
bezieht. Der Steuermwerth feiner bemeg- 
lichen Habe wurde auf $1000 angejeht, 
mas eine Steuerlaft von $6 bis $7 für 
ihn bebeutet. Er erklärte troßig, daß e3 
ihm gar nicht einfallen würde, biefen 
Betrag zu zahlen. 

Herr Upham will auf dem Wege bes 
Vergleichs die Gewißheit erlangt haben, 
daß der Grunbbefiß in der unteren 
Stabt vielfah über den Marftmwerth 
hinaus für Steuerzwede eingefhäßt 
ift, während der Steuermwerth der Lie- 
genjchaften in den Außenbiftrikten 
durchgängig nur auf 63 Prozent bes 
Maäarktwertbes feftgefeht jei. ES fol 
nun in biefer Hinfiht ein Ausgleich 
angebahnt werben. 

* * * 


Auf den 12. Auguſt iſt nach Joliet 
eine Verſammlung von Vertretern der 
I Jängs des Desplained- und bes Jlli- 
E = F5luffes gelegenen Stäbte und 
E: Eetfhaften einberufen morden. In 
derjelben joll- Stellung genommen 
erben zu den Anjchlägen des Gay- 
lord⸗Syndikats auf die Wafferfraft 
de Hidory-Baches, in Verbidung mit 

‚ der Einwirkung, welche deren Ausfüh- 
zung auf bie Benubung ber in Trage 

ſiehenden Waſſerwege für Schiffahrts⸗ 
zwedcke haben würde. Es verlautet übri⸗ 
gens, daß dieſe Zuſammenkunft von 
dem genannten Syndikat ſelber vorbe⸗ 
zeitet wird, deifen Vertreter nachmweifen 
wollen ‚daß bie von dem Syndikat ge- 


*— planten Anlagen die Schiffahrt nicht. 


- behindern würden, daß aber bie bon 
der Abwaſſer⸗Behörde felber geplante 
Anlage die Benugung bed Kanals für 
die Schiffahrt unmöglich machen wür- 
de.— Der frübe-e Staatzfenator Mun- 
xoe, von Xoliet, erftand geftern von ber 
Beitern Stone Co. zum Preife von 
820,000 einen 200 Ucres großen Traft 
Sand am Kanalufer bei Kodport, ganz 
Näh — wo die Abwaſ⸗ 


— 


Dr. Gertrud Gail Wellington, die 
Gründerin und Vorſteherin des an der 
nn mouth Court eingerichteten „Noth- 

als-Hofpital” erklärt, paß fie meber 
in der Lage noch mwillens fei, Die Be- 
trieb3foften bdiefer Anftalt au) in Zu- 
funft, wie fie’3 bisher geihan, auß ei- 
genen Mitteln zu beftteiten. Sie hofft, 
daß ihr entmweber bie ftäbtifchen Behor- 
ben oder bemittelte Menfchenfreunde zu 
Hilfe kommen merden, andernfalls 
müßte das Hofpital am 1. Dftober ge= 
Thloffen werben. Somohl der Polizei: 
chef wie auch; Sekretär Pritchard vom 
Gejundheit3amt erklären, dab das 
„Nothfall-Hoſpital“ ſich höchſt ſegens⸗ 
reich erweiſe und unter allen Umſtän— 
den vor dem Eingehen bewahrt werden 
ſollte. 

Von Friedensrichter Gibbons ſind 
geſtern wiederum dreizehn Firmen we— 
gen Uebertretung des Rauchverbotes im 
Betrage von je $5—$50 gebüht wor: 
en. 

* * * * 

Die Aufſichtsbehörde 
Irrenanſtalt in Kankakee trat daſelbſt 
geſtern zuſammen, und zwar angeblich 
zu dem Zwecke, eine Unterſuchung der 
Anſchuldigungen vorzunehmen, welche 
bezüglich der Zuſtände erhoben worden 
ſind, die in der Anſtalt herrſchen. Weil 
nun keine Zeugen zur Stelle, d. h. in 
dem Sitzungszimmer, waren, und auch 
nach keinem geſchickt wurde —man hätte 
die Zeugen leicht genug erreichen kön— 
nen—ſo erklärte Senator Small, der 
Vorſitzer der Behörde, daß die Unter— 
ſuchung nicht vorgenommen werden 
könne. Sekretär Bull von der Zivil— 
dienſt-Reformliga erklärte ſich bereit, 
formelle Mklagen zu erheben und Zeu— 
gen herbeiſchaffen zu wollen, aber man 
machte von ſeinem Anerbieten keinen 
Gebrauch, obgleich er ausdrücklich 
ſagte, es ſei ihm nur daran gelegen, den 
Nachweis zu erbringen, wie nothwendig 
die Einführung der Zivildienſt-Reform 
für die Staatsanſtalten ſei. Man ver— 
wies ihn an die ſtaatliche Aufſichts-Be⸗ 

für Wohlthätigkeitsanſtalten, 


der Staats⸗ 
hörde 
mit dem Bedeuten, daß es vielleicht in- 
nerhalb von deren Befugniſſen liegen 
möge, auf den Gegenſtand einzugehen. 
* * * 


Die demokratiſchen Führer in den— 
jenigen Diſtrikten, wo die Partei bei 
einigem Eifer ebenſo gute Ausſichten 
wie die republikaniſche haben würde, 
zwei demokratiſche Vertreter in die 
Staatslegislatur zu wählen, werden 
getadelt, weil ſie trotzdem nur je einen 
Kandidaten für das Unterhaus haben 
aufſtellen laſſen. Solche Diſtrikte ſind 
unter Anderem: der erſte, wo die Ald. 
Coughlin und Kenna maßgebend ſind; 
der zweite, wo John J. Hayes die 
Zügel der Regierung führt; der dritte, 
wo John P. Hopkins Derjenige iſt, 
welcher; der einundzwanzigſte, wo 
Roger Sullivan, und der ſiebenund— 
zwanzigſte, wo Stanley Kunz der Herr 
der Lage iſt. Dieſer Letztgenannte hat 
übrigens einen zweiten Kandidaten 
aufſtellen laſſen wollen. Die Auswahl 
desſelben wollte er großmüthig dem 
Ald. Brennan überlaffen, der aber hat 
fchroff das ITafeltuch zmifchen fich und 
Senem entzmweigefehnitten.—Unter ge— 
dachten Umftänden fehmwindet aber na= 
türlich fo ziemlich jede Möglichkeit da— 
bin, daß die Demofraten in der gejeß- 
gebenden Körperfchaft eine Stimmen- 
mebrheit erlangen könnten. 

Der „Politifche Klub der Norbmeit- 
feite”, welcher aus Bürgern der 14., 
15. und 16. Ward beiteht und in fei- 
ner Mitgliederlifte zur Zeit 312 Namen 
führt, hat feinen Präfidenten, Herrn 
Joſ. Kalb, und den Vollziehungs-Au3- 
Tchuß beauftragt, nach beitem Wermö- 
gen befondber3 für die Erwählung ber 
demofratifchen Kandidaten Kunz (für 
den Staat3-Senat) und Kiolbafja (für 
das Amt de3 County-Schatmeifters) 
einzutreten, 


Das Waifenhaus in Addifon, 


Die Gefellichaft, melche das beutfche 
ebangelifche Iutheriiche Waifenhaus in 
Abdifon gegründet hat und e8 vermal- 
tet, hielt dortfelbft. fürzlich ihre Gene- 
talverfammlung ab, in welcher der Ge- 
fenihaft ungemein günjtige Berichte 
über ben Beltand der Anftalt unterbreis 
tet wurden. Laut der Berichte werben 
in dem Waifenhaug gegenwärtig 107 
Waiſen verpflegt. Vom Ende Juni 
vorigen Jahres bis zum Juli dieſes Jah⸗ 
res wurden 31 Kinder aufgenommen, 
nämlich 19 Knaben und 12 Mädchen. 
Von dieſen kamen 25 aus Chicago, 2 
aus Arlington Heights und 4 aus She⸗ 
boygan, Mich., 5 ſind Vollwaiſen und 
26 Halbwaiſen. Konfirmirt wurden 10 
Knaben und 10 Mädchen. Im Ganzen 
ſind in der Anſtalt ſeit ihrer Gründung 
489 Kinder aufgenommen worden, ge⸗ 
ſtorben ſind von denſelben im Waiſen⸗ 
hauſe nur 22. In der General-Ver—⸗ 
ſammlung wurde unter anderem auch 
beſtimmt, daß das diesjährige Waiſen— 
feſt amSonntag, den 7. September, ges 
feiert werden ſoll. 

Der Vorſtand des Waiſenhauſes ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: Präſes: Pa— 
ſtor JohannesGroße, von Addiſon, Du 
—* County, Ill.; Vize⸗Präſes: Pa⸗ 

or L. Lochner, No. 162 25. Place, 
Chicago, Ill.; Sekretär: Paſtor F. 
Martin Große, Box 67, Oak Park, 
Coof County, Ill.; Kaſſirer: Lehrer G. 
Ritzmann, Addiſon, Du Page County, 
Ill.; Truſtees: Lehrer emer. H. Bari⸗ 
ling, Abdifon, Du Page County, JI.; 
H. €. Zuttermeifter, Nr. 818 ©. Hal- 
fted Straße, Chicago, IU.; H. F. Ra: 
the, Homemwood, Eoof County, SU. 
Die Waifeneltern find Lehrer Ernft 
Leubner und feine Gattin. 


81.00 Dubuque und zurüd. 


Katholifhe Enthaltfamkeits » Gefellihaft. 
Delegaten zu der Verfammlung der Katho- 
lichen Enthaltfamfeit s Gefellfhaft in Dus 
buque, Ya., ‘tönnen Rundfahrt-Fidets für 
$1.00 faufen bei Garrolls, 194 Nord Elart 
Straße und 184 Nord State Straße. 


EEE 


Für den Herbſt⸗Karneval. 


Heute Abend findet in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle wiederum eine Verſamm⸗ 
lung bon Delegaten derjenigen Vereine 
ftatt, melde jich an dem vom Rheini= 
Then Verein angeregten großen Karne- 
bal betheiligen wollen. Das haben bis 
jet folgende Dereine zugefichert: 
Columbia Damen-BVerein, Deutfcher 
Landiwehr-Verein, Banner Wohlthä- 
tigfeitö-Verein, Concordia Stamm 
‚Bocahontas Töchter, Lincoln Turn- 
Verein, Heffen-Berein, Chicago-Turn- 
gemeinde, Zrier’fcher Unabhängiger 
Bruderbund, LaSalle Turn-Berein, 
Schwäbiſcher Unterſtützungs-Verein, 
Deutſcher Krieger-Verein, Junger 
Männerchor, Verein der Brandenbur- 
ger, Brands Liedertafel, Trier’fcher 
Unterftügungs-Berein Lale Viem, Ge- 
jelihaft U, Chicago Fraternal 
League, inigfeit3-Council Nr. 2, 
Katenberger Damendor, Piltoria 
Yrauenverein, Pfälzer Frauenberein, 
Artillerie-Verein, Liedertafel Vor: 
mwärts, Minerva Frauenverein, Wilder 
Männerchor, Pfälzer-Verein, YFrojch- 
Klub, Eongreß League Nr. 8, Kana- 
rienzüchter-Verein, Unabhängiger Or=- 
ben der Ehre, Deutfcher Frauenverein, 
Henrietten-Stamm, Augufta Frauen- 
Verein, Zouife Frauenverein, Vereinig- 
ter Orden der Föriter, Court Harmony 
Nr. 59, Garfield Damen-Sektion, 
Heffen Frauenverein und der Rheini- 
ſche Verein. 

Heute Abend merben die in der Ieh- 
tenBerfummlung ernannten Unterau3- 
Tchüffe durch ihre Vorfiter Empfehlun- 
gen machen, die in der Verfammlung 
durchberathen werden und zur Annah- 
me gelangen follen. Auch joll der Tag 
für die Abhaltung de3 Karneval heute 
feitgeftellt werden. Eine zahlreiche Be- 
theiligung an der heutigen Verfamm- 
lung wird fomit dringend gemünjcht. 


D. : A. Siftorifhe Gejellihaft. 


Zufolge des Berichtes, melchen Ge- 
tretär Mannhardt dem Bermwaltungs- 
tath der Deutfch-amerifanifchen Hifto- 
rifhen Gejellfchaft in deffen gejtriger 
Situng unterbreitete, ift in den leß- 
berfloffenen drei Monaten außer Aus- 
zügen aus County-Geſchichts- und 
Adrekbüchern älteren Datums (meift 
aus den 70er Zahren), jo bon Knox-, 
Lee-, Logan-, Stephenſon-, Carroll-, 
Peoria-, Winnebago-, Whiteſide- und 
MeHenry County, und aus Andreas’ 
Geſchichte von Cook County und Chi- 
cago, fowie aus den biographiichen 
Archiven für JMinois, und aus Ge— 
Ihäft3-Abdreßbüchern aus den fünfziger 
Sahren, nach neueren Ermittelungen 
ein Artikel iiber die erfte veutfche Kolo- 
nie in Virginien fertiggeitellt worden. 

Der Sefretär befuchte in der lebten 
Zeit die Städte Rod Y3land, Moline, 
Ottawa, Beru, La Salle und Men= 
dota und brachte außer reichem &e= 
f&hichtämaterial 35 neue Mitglieder 
mit. Mit großer Genugthuung bers 
nahm der Vermwaltungsrath die Nadh- 
richt, daß die Hiftorifche Gejellichaft 
des Staates Minois, infolge der im 
Dftoberheft 1901 daraus veröffentlich- 
ten Auszüge, die Reifebejchreibung von 
zerdinand Eınjt in’3 Englifche über- 
jeten läßt; ferner, daß das Hiftorifche 
Seminar in Leipzig, und die Redaktion 
der neuen bei Julius Perthes in Gotha 
erſcheinenden Zeitichrift „Deutfche 
Erde” um Ueberfendung ber Ges 
Ihichteblätter erfucht haben. ES gin» 
gen ber Gejellihaft in den lebten Mo- 
naten auch mwerthoolle Beiträge für bie 
Bibliothef zu. Die Gefellfchaft befteht 
zur Zeit auß 531 Mitgliedern, monon 
304 Chicagoer und 227 ausmärtige 
find. Davon find 22 Tebenslängliche 
Mitglieder. 


* Der amtirende Gouverneur North⸗ 
cott hat Slarence Darroms Gefuh um 
einen dritten Auffchub der Hinrichtung 
bes Mörbder3 Lewis G. Toomb abge— 
lehnt und Darrow aufgefordert, Die 
Unterbreitung des Falles zur endgilti— 
gen Entjcheidung durh dad Gtaat3- 
obergericht zu bejchleunigen. 


Annehmlichteit bei heifem Wetter 
hängt mehr von dem Kragen des Trä⸗ 
ger3 ab, al3 mie bie meiften Leute glau- 
ben. Die oben illuftrirte Facon ver» 
einigt Eleganz und Bequemlichkeit. 
Fragt nad) Cluett „Aldine” 25c oder 
Arrow „Afhbourne” 15c. 


Sie paffen für Cluett oder Monarh Sem: 
den, oder irgend ein gleih gutes Hemd — 
wenn Abr eines finden könnt. Guter Händs 
ler verlaufen fie. 


Gluett, Beabody & &o. 


difa 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Umgeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Diener, mus Empfehlungen haben, 
ür eine Privatfamilice Lohn $30 monatlich, alles 
rei. 586 N. Clark Str. 


. Berlangt: Strebjamer junger Mann, 16-18 J. 
für Portrait und Rahmeng a muß deutfh und 
engliih fpredhen. 312 €. North pe. 


Berlangt: Barkeeper, muk Morgens teinmadhen. 
$25 per Ponat und Voard, feine Zrinter brauden 


berzuipreden. 72 €. Fullerton be. 
89 die Woche. 


Berlangt: Guter Junge an Brot. 
485 Milwaulee Une. : 


langt: Schneid Nöde und feine R 
* karte — * — — Ki De De 
vifion Etr, . 
Berlangt: eider, ftetige Arbeit. 1700 Wabafh 
Ag langt: Schn ftetig 
—— 


„Abendpoſt““, Chieago, Dienſtag, den 


2 


Verlaugtt Manner und Kuaben. 
(Unjeigen unser Diejer Mubeit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt:: Männer, wei ftetige Arbeit wine 
hen, jollten vorfprecden. — Pläbe ik Wähter, $14; 
anitorg —— —— 875; Maͤnner flir allgem. 
Urbeit in olejales@ejhäften, FradtsDepots, $12; 
BVorters, Paders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Schritarbeiter, 810; —— Elektriker, Engi⸗ 
ncers, 818; Seizer, Oeler, 814; Kollettoren, $15; 
Buchhalier, Korteſpondenten, Timeleepers. 812 auf⸗ 
waris OfficeAffiftenten, Grocery:, Schub-, Eifen- 
ipearene und andere Gierts, $10 aufwärts. 
Guarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwifhen Monroe und Adams Str. — 
Staats-Lizens. modi 


— 


Verlangt: Männer en Reece Knopfloch-Maſchinen, 
Albügler an Coats, Saumpreifer an Coats. Vor⸗ 
sufprehen 192—19 Ban Buren Str., 6. Floor, 
Ed. 2. Price & Co. dag lw 


—— Vorter, ledig, für Hallenarbeit, ſtetiger 
Platz. Suͤdſeite Turnhalle, 3148 State Str. 
Verlangt: Junger ordentlicher Mann für Saloon 
und Hausarbeit. 699 S. Aſhland Ave., Ecke 15.Str. 
Verlangt: Guter Bladjmith:Helfer. Ede Weftern 
und Armitage Ave. dimido 


Verlangt: Junde um die Bäckerei zu "erlernen. 
310 Wells Str. 

Berlangt: Wafcher für Deihftall. 467 Larrabee Str. 

Verlangt: Borter, nüdternee Mann. Gambow, 
313 Elybourn pe. 


Verlangt : Gin ftarfer Junge im Alter von 16-20 
Sahren als Bottle-Wafcher. 193 Wells Str. 


Verlangt: Friſch eingewanderter verheiratheter 
deutiher Mann im Sanpdgerhäft. Bei C. Auauft 
Schmitt, 3365 Dayton Str. Nachzufragen um 6 ihr 
Nachm. 

Verlangt: Junger Mann für Pferde in Bäckerei. 
1794 Milwautee Avbe. 


Verlangt: Tüchtiger Mann, der fähig iſt auf der 
Nordweitieite eine Bäder-Noute au vergrößern Ste: 
tiger Vlag bei gutem Gehalt. X. U. 148 Abendpoft. 
Verlangt: Ein Bladfmith:Helfer an Wagenarbeit. 
313 W. North Ave. 

Verlangt: Ein Yunge in der Bäderei an Rolls. 
1141 Miiwaufee XApe. 


Rerlangt: Butcher, der polmiih und deutfeh Ipricht. 
3758 ©. Kincoln Str., Ede 88. Str. 

Verlangt: Aunger Mann, an Brot gu helfen. — 
0901 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Aunge für leichte Arbeit. 205 Wells 








Verlangt: Junger Mann an Cakes. 189 Webſter 
Ave. 

Verlangt: Guter Schreiner für Parlor-Frames. 
687- 701 Elybourn Ave. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot und Rolls. 73 
N. Glart Str, 

Verlangt: Tüchtiger Barn-Vormann, der feine Ar: 
beit jheut. American Epring Water Supply ECo., 
22) Aohnion Str. 








Verlangt: Gin Yunge an Cafes und Wagen zu 
fahren. 493 MW. Chicago Ave. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Wurſtmacher, friſch ein— 
gewandter vorgezogen. 974 N. Halited Str. %, 
Verlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und Ca- 
fes. 3114 Elfton Uve. 
Verlangt: Helfer an Brot und Cafes. I. Wilfen, 
Grand pe. und Elijabetb Str. 


Verlangt: Wagenmader. 560562 Ogden Ave. 


Perlangt: Prefier an Gloats. 37 R. Gentet Upe., 
hinten. 

Nerlangt: Barbier, jtetige Arbeit. Ede Dearborn 
und 39. Str. 

Berlangt: Ein junger Mann an Brot als dritte 
Hand. 34 N. Franklin Str. dimi 

Perlangt: Klempner, Kauptjahe gut am Löthen, 
leichte Arbeit. Zero Marz Co. Wort, 190 Dt 
Superior Str. 

Verlangt: Ein Mann für Grünhausarbeit. Otto 
Salbe, Dewey Ave, und Greenleaf Str., South 
Evanſton. 

Verlangt: Ein fleißiger Junge in der Bäckerei zu 
helfen. Krueger, 440 Webſter Ave. 








 Berlangt: Grfahrener Barkeeper, gute Stellung. — 
305 Center Str, 


Verlangt: Ein guter Wagenmader. 


Str. 


422 Wells 


Verlangt: Sofort deutiher Waiter.. 10 W. 12. 
Str. dimido 


Rerlangt: Mrattifhe Suit Cafe Macher fofort.— 
Golumbia Caie Co., 18204 Kinzie Str. 


Perlangt: Ein guter Bartender und Waiter. 269 

E. Chicago Ave. a 
Verlangt: Junger Mann al8 Morter. Schroeder 

Pros., 700 Milwanfee Ane., Ede Noble Str. 





Verlangt: Suter Treiber für Biderwagen, aus⸗ 
ſchheßlich Wholeſale. 242 E. 37. Str. 


Verlangt: Ein deutſcher Müller, um franzöſiſche 
Muͤhlſteine ſcharf zu machen und in Ordnung zu 
bringen. X. U. 138 Abendpoft. 


Verlangt: Reinlicher flinter Bartender, muß nash- 
weifen fönnen wo zulegt gearbeitet. 58 E. Adams 
Str., Südmweft:Ede State Str., Bajement. has. 
Unperzagt. 


Verlangt: Aunger reinliher Mann als Porter. 58 
E. Aams Str, Siüpdmweit:Ede State Str., Baſe— 
ment. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends oder vor 
10 Uhr Morgens. Chas. Unverzagt. 


Verlangt: Ein guter Barkeeper, der fein Geihüft 
| verfteht und gut Bier zapfen fan. Adr. 11. 834 
Abendpoft. 


Perlangt: Guter Brotbäder. 244 €. 37. Straße, 


modi 


Verlangt: Männer für Fabriken, Lagerhäuſer, En— 

roshäuſer, Wächter, Mäſchiniſten, — ete. 

eliance Agench, 200 State Str., Zimmer 57. 
ſondimido 


Verlangt: Tinners. 342 Fifth Ave. indi 


Verlangt: Weber und Culters an Ruces, ſtetige 
Arbeit. 662 W. Madiſon Str. mdmdo 


"Rerlangt: Starter Junge, um Garpet3 zu fchnei> 
den, erfahrener vorgezogen. 662 W. Madifon Str. 
modimibofr 


Derlangt: Starker Yunge, im Grocerptore au ar: 
beiten und Pferde zu beforgen. 2258 Wentworthlde. 
modi 


BO N. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. . 
modi 


Glart Str. 


Rerlangt: Sofort ein deutiher Künftler, ein erfter 
Kaffe tüchtiger Mann, um die Führung des tes 
Iıer8 vollftändig zu übernehmen. Lohn oder 50 Pros 
Adr.: 3. W. Gilbert, New Salem, NR. Dakota. 

dag?2w 
m ©. Etate Str. 


Verlangt: Guter Barkeeper. 
mod 


Verlangt: Gin ältliher Mann bei Privatfamilie, 
bei Haus: und Gartenarbeit zu helfen. Lohn auge— 
meijen. Adr.: Robert Karmann, 128 Miller Noe., 
Dat Bart, I. modi 

Derlangt: Ein Mann, um Pierd zu beforgen und 
im Gejhäft mitzubelfen. 301 Rodcoe Blvd. modi 


" PBerlangt: Nuge Weber, ftetige Arbeit. 4524 Gots 
tage Grove Ave. modi 


Verlangt: Porter, der fein Geichäft verfteht. 30 
Velden Court, nahe Cfark Str. 1,2,4,50g 

Berlangt: Gin ehrlicher Porter. 108 W. Harrijon 
Str. modi 

Verlangt? 500 Ernte-Arbeiter für Minneſota, 
Nord: ınd Süd-⸗Dakota, 82 bis B per Tag und 
Koſt; billige Fahrt. — M Eiſenbahn⸗Arbeiter für 
Compary-AÄrbeit in Jowa, Minneſota, Dakota; $1.50 
bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter für 
armen umd andere Arbeit. Rok Labor Ugency, 
117 South Canal Str, gegenüber dem Union-— 
Depot. ZTjl,Im& 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Etahliwert. In ers 


u er 
fragen 1790 Old Golonp Pldg. marx 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Gejuht: Frifh eingewanderter junger Mann just 
Pla auf einer Yarm. 4009 Wihland Une. 


Gefuht: Junger Bäder juht Stelle an Brot 
und Rolls. Kohn Benning. 3118 S. Morgan Str. 
Sude Stellung in feinem Saloon, 18 Jahre alt, 
guter Bartender und Waiter, 1. Klafje Mixer, thue 
„au efwas Porter:Urbeit. Gegenwärtig in 
Weber, 958 Diverfey Boulevard, Saloon. 


Sefudt: Yunger Mann fuht Stelle in Grocerhs 
Store oder Kommiffionshaus. Kann mit Pierden 
umgeben. Abr.: W. 89, AUbendpoft. 


“ Seiußt: Ein guter Brotbäder, ſelbſtändig, wünſcht 
Arbeit. Adr.: R. 942, Abendpoft. . * 


Geſucht: Vormann, ledig, ſucht ſteti l 
Gates. Stadt oder band. ne ae alle 
Une. dimido 

Gefuht: Junger Mann fuht Beihäftigung, mweik 
= mit Pferden umzugehen. Adr.: U. 814, ubend: 
poft. dimi 


Geſucht: Ein Vormann an Brot und RMolls ſucht 
ſtetigen Plaz. Adr.: U. 80 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Cale Vormann, Conditor, t ⸗ 

beit. > Telephone 615 Monroe. — 
Geſucht: Junger Mann t Stelle als 

—* — Anträge > i Fildern. Be 

n be 


tellung. 


Gefuht: Junger flinter Bartender 
— 


t 
ee 


dDmdo | 


ö— — e — — — — — 6 — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
u 


— 


5. Auguft 1902. 


Stellungen fuhen: Mäntter. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
m — — — — — — —— — — — 


Geſucht: 2 gute Bäder ſuchen Arbeit an Brot und 
Gates. 472 Wells Str. 


Geſucht: Tüchtiger Modihneider wünſcht ftetigen 
A elir Ahrend, 119 W. 12. Str. 


et: Ein ältliher Mann fuht Beihäftigung 
als Naht: Porter in einem Sommer:Hotel, Adr. U. 
823 Abendpoft. dimi 


Geſucht: Ein guter Helfer an Cales ſucht Arbeit. 
6535 Aſhland Ave. 


Geſucht; Konditor mit Erfahrungen ſucht in fei— 
neter Bäckerei ſtetige Stellung. Adr. W. 944 Abend⸗ 
poſt. dmi 
$ —— — 

Geſucht: Bäcker-Vormann an Cakes ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: G. 358, Abendpoſt. modi 


weſucht Erfter Rlaffe Bulineh-Lundtoh Tut 
Stelle. John Mondil, 43 Roje Str. mdmi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Finiihers (Damen) an Coat3, Futter: 
ftoff einzufegen, Aermelmacher, Canvaß Stitchers, 
Taſchenmacher. Vorzuſprechen 1925194 Van Buren 
Str., 6. Floor, Ed. B. Price & En. 


Berlangt: yünfzig erfahrene Hände an weißen Rö- 
den und Schürzen, Bartender:, Barber: und Wis 
ters Goat3. Gut bezahlende Arbeit. Union Wert: 
ftätte. Unjere Mädchen verdienen jest $7 bis $15 
per Woche. D. fyriedländer & Go, 21 NR. Green 
Str. Bitte mit unferem Fabrik-Manager Herrn 
Dilfer Nüdfprade zu nehmen. 


Verlangt: Finiſhers an Weften. Arbeit wird nah 
Hauje gegeben. Guter Lohn, ftetige Arbeit. SE N. 
Irving Ave. 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Chocolate Dipper, 





Verlangt: Gutes Mädchen in PBäderei, eines mit 
Erfahrung. 345 Blue Aaland Abe. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmadchen an Rö— 
den. 10—12 Hamburg Str. dimido 
_ Qerlangt: Finifhers an Männer-Röden, ftetige Be: 
fhäftigung. 256 €. Madijon Str., 3. Floor. 
_Berlangt: Hand: Knopilohmacher, bezahle, $14_ der 
Woche. Stetige Beihäftigung. 256 E. MadilonStr., 
3. Floor. 


Verlangt: Gute Stithers an Toats. 558 N. Pau— 
line Str. 

Verlangt: Mädchen für Klebarbeit an Telescopes 
und Suit Cafes. Columbia Cafe Eo., 18-2 Kins 
jie Str. 

Verlangt: Gin junges Mädhen im Bäderftore zu 
beifen. 343 W. Harrifon Str. dimi 


Verlangt: Guter Saumprefjer an Hofen. 447 NR. 
Ahland Are. dimi 
erlangt: Ein deutſch-amerikaniſches lutheriſches 
Mädchen, die Ihon im Wäderftore gearbeitet hat und 
Luft dazu bat. 08 Wentworth Une. dimi 
Berlangt: Handnäherinnen an Rodärmel. 1026 
Sincoln Abe. dimi 
Perlangt: Mädchen für Hand: und Mafchinens 
Kähen. Schirmfabrit. Kreis & Hubbard, 35 Frans 
fin Str. 
Erfahrene Drek Stirt Pleaterd und 


Verlangt: 
Dernburg Mig. Co., 20 Adams Str. 


Trimmers. 


Verlangt: Erfahrenes Bügelmädchen, ſofort. Nur 
Gute braucht ſich zu melden. MW8 €. 3. Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frau in Laudry zu ars 
beiten. riih eingewandertes vorgezogen. Saint 
Cloud Laundrs, 14 N. Halfted Str, nahe Ran: 
dolph Str. 

Verlangt: Erfahrene Mädchen Tinifhers, Baifters 
und PRroffer® an Weiten. Guter Lohn. 1619 N. 
Koyne pe, modt 


Verlangt: Mafhinen Operator3 an Hofen; ffctige 
Arbeit; auter Lohn. 73 Ellen Str., nahe Milwaufee 
und Lincoln Str. 30rullo 


Haußarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 494 
LaSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 956 
N. Clark Str. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit 
ar}3 Land. Nahzufragen 433 PRotomac Ave, Mr2. 
Witte. 

Verlan Ein Mädchen für Hausarbeit. 644 N. 
Lincoln Str., 2. Floor. 





t: 


* Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1619 N. Hoyne 
Ave. 





in Hausarbeit zu 


Derlangt: Gutes Mädchen, 
1071 N. Weitern 


helfen. Muß Englifch verftehen. 
Ade. 

Verlangt: Ein ſtarkes Kindermädchen. 324 Roscoe 
Boulevard. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. I N. Halited Str., 1. lat. 





Verlangt: Küchen mãdchen Entiprechender Sohn. 
Columbia Reftaurant, 238 Wells Str. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 MW. 
12. Str., 1. Flat. 


Verlangt: Ein deutiches Iutherifhes Mädchen oder 
Wittwe, die ale Hausarbeit verfteht. Nachzufragen 
oder per Brief an Heinrich Raptke, 1719 3. Str., 
Ede Leapitt Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Dis 
bifton Str. 

Berlangt: Mädchen zur Stüge der Hausfrau. 567 
45. Place, 2. Sylat, nahe Grand Bor. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3 in Pa: 
milie. 468 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Niedlihes Mädchen zur Stüge der 
Hausfrau. * 1153 YJadfon Qlvd., 1. Flat. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 92 
Canalport Ave. 


Verlandt Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 83 Sumbolbt BiIvd. 


Verlangt: Frau für Zimmer-Arbeit. 
Straße. 


Verlangt: Köchin für furze Orders, muß Küche 
jelbft führen können. Guter Lohn. Aug. Pfaff's 
Pavillion, 10T—109 W. Madiſon Str. dim! 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit und im 
Store mitzubelfen. 531 €. 55. Str. dimido 


Perlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
10650 Kimball Ave. 

Verlangt: Mädchen oder frau für Kausarbeit, 
bober Lohn. M1 NR. California Ape., oben. 
dimidofrſa 








49 N. Clark 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Reinmachen 


und leichte Hausarbeit. Hotel Commodore, 197 E. 
Madiſon Str. 


Verlangt: Gutes Mäd⸗en für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 151 €. ln 
" Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, ftetiger Plak, guter Lohn. 122 €. Fullerton 
pe. 
ne eier channels 

Verlangt: Gutes Mädchen für SHauSarbeit, gutes 
Keim. 245 W. Chicago Abe. dimido 

Verlangt: Mädchen, 2 in familie. 591 Larrabee 
Etr. 

Verlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit. 
Halfted Str. 


%6 N. 


Verlangt: Frau zum Wafhen Montags. 56l 


Cleveland pe. 
Perlangt: Eine_gyte Köchin, die im Weftaurant 
toben tann. 365 E. Chicago Une. 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 546 Burling Str. 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. $1.50 
mwöhentlih. 813 Belmont Ave. 


"Rerlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 732 W. 2. Place, nahe California pe. 


Verlangt: Gin gutes deutſches Dienftmädgen für 
Hausarbeit. 575 Blue Island Abe. 


Verlangt: Köchin. 83 W. Ban Buren Et. 


"Rerlangt: Gutes Mädchen für KHausarbeit. Kleine 
Familie. 286 Loomis Str. modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, nit unter 0, für 
Hausarbeit. HI$5 per Woche. 2240 N. —* 
modi 


Verlangt: Mädchen, bei Tifh aufzumarten und 
in der Kühe zu helfen. 174 W. Randolph — 
modi 


Berlangt: Gute 
frei. 272 ©. State 


Berlangt: Gute deutihe Köchin und Wäſcherin 
in leiner Yamilie. Gutes Heim, guter Lohn. 4897 
Flat. 31jl,im 


Prairie Are, 2 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
NRachzufragen 4918 Indiana Ave, 2. Flat. fomdmi 


m. Ber, vas einzi samerilas 
ittlungss t 
———— 
Mädhen » ® Gute Sant en ims 
mer au Gau —* 


Buſineß⸗Lunchköchin. Sonntag 
Str. modi 


Tei 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 


233° Sabath, Dveutfher Udvuotat, 
7—1 S 


Unity Build d 
Uscnns: 572 Die slenb Ape, Simmtt 16 ; 


—e— — 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen umter diefer Rubril 1 Cent das Wert.) 


Verlangt: Deutfher Weiter und Waitrek im Res 
ftaurant, guter Lohn, dauernde Stellung. 120 Welt 
Rardolph Str. 


Stellungen juhen: Frau. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutjhes Mädchen fuht Stelle in 
Heiner guter Familie. 172 &. Halfted Str., Hlat 10. 


Gejuht: Ein anftändiges Mädchen fuht Hausar: 
beit. 8 Stave Str., Sinterhaus. dimi 


Gefuht: Ein jüdijches Mädchen juht Stellung für 
leihte Hausarbeit. Sophie LSangsfeldt, B EllenStr. 


 Gefugt: Ein anftändiges Mädchen von 15 Jahren 
juht Stelle für allgemeine Hausarbeit und Frau 
Ing Waihpläge oder Hausreinigen. 56 Grand 
Ade., 2. Floor. 

Gefuht: Frau juht Pla zum Wafdhen. Marie 
Benning, 3118 S. Morgan Str. 


Geſucht: Perfon gefegten Alters. gute deutiche 
& hin, juht Stelle inPrivathans. 293 Center Str., 
oben. 


Gefuht: Anftändige Frau mittleren Alters fucht 
Stelle als Hausbälterin. Geht auch aufs Land. ©. 
2. 86 Abendpoft. 


Gefuht: Zuderläffige Haushälterin, 46 Jahre_alt, 
fuht Stelle bei älterem gut jituirtem Herrn. Gute 
Empfehlungen. S. 2. 87 Abendpoft. 


Sefucht: Deutihe Frau fuht Stellung, Küchenar⸗ 
beit, Saloon oder Neftaurant. 436 12. Str., Sins 
terhaus. 


Geſucht: Stellung von 2 Frauen für Hausarbeit 
in Hotel oder Reftaurant. 114 18. Str., Mrs. Bes 
dor, Bafjcment. 


Gejuht: Wittwe mit 5 Heinen Kindern, ſucht 
ftetige Stellur- al® SHaushälterin oder für Haus= 
arbeit in Heiner Familie. 607 N. Elart Str., 2. 
Flat. dimido 





— 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit im Saloon. 
211 Dekoven Str. 

Geſucht; Reſpektable Frau in mittleren Jahren 
wünſcht Stellung in beſſerem Hauſe bei älterem 
Herrn oder kleiner Familie, ſieht mehr auf gutes 
Heim als hohen Lohn. Näheres 548 Wells Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Tents das Wort.) 


„Himtz e“, Geſchäftsmakler, 
verkauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Pädereien, 
Groceries, Markets, überhaupt Geſchäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 

I8il, Imox* 


59 Dearborn Str., 





Zu verkaufen: Ein ſchöner Eck-Bäcderſtore. 62 
Lie S täglicher Reingewinn garantirt, iſt wegen an— 
derer Geſchäftsangelegenheiten wenn ſofort genom— 
men billig zu verfaufen. 11. 827, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Milchgeihäft, autgehender Störe 
und aute Route mit Wagen und 2 Pferden. Aor.: 
&. 7%, Abendpoft. zaglw 


Zu verkaufen: Altetablirtes Holz- und Kohlenge— 
ſchäft, Nordſeite. Eigenthümer hat zwei Geſchäfte. 
Adr.: U. 8%, Abendpoft. 


Zu verleufen: Saloon für den Werth des Lagers. 
151 W. 47. Str. 


Ein autachendes Gejchäft (Wholefale und Me: 
teil), das einen mwöchentlihen Reinverdienft von 850 
abiwirft, der jih in nächiter Zeit noch bedeutend er- 
böhen wird, foll in dieser Woche wegen dringend ans 
deren Geihäften für SI 
Adr,: U. 823, Abendpof dimt 


J Zu verkaufen: Saloen mit Buſineß-Lunch. Vord⸗ 
fete. Louis Sieverd Sons & Go., 47-49 Fiftb 
Nive. 

Gin guter Saloon zu verkaufen, Veränderungss 
halber. Adr. W. 052 AUbendpoft. 


Zu verkaufen: Gin gangbarer Saloon_ift wegen 
Todesfall günftia zu verkaufen, Weit Side Bmy. 
Co., 405 Nord Paulina Straße, von 9 bis 10 Ubr 
Normittags. 3051,1,3,5,7,9,11,13,15,17ag 


Bu verfaufen: Ein fchöner Saloon, Auswahl von 
ztoei. Gmerald Ave. und 81. Str. oder 410 Wer 
ftern Ave., Blue Island. mo»t 


ur verlaufen: Päderei, Storetrade, beite ya 
Eüpdfeite. 7 Wentwortb Ave. 30j1,1m 
—— — ——— — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — 


Zu vermiethen: 5 helle Zimmer an tinderlofe a: 
milie, $13. Zu erfragen 304 Burling Str, 2. Flat. 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Front-Bettzimmer mit 

allen Bequemlichteiten. 103 Ordard Str, nabe 

North Ave., 2. Flat. 

Kinder finden Board. 235 Ordard Str., oben, 
didofa 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 dos Wort.) 
Aunger Mann fucht möblirte® Zimmer bei gut 
deutfhen Leuten in der Nähe des Lincoln Bart. Ofs 
ferten an Aler Wabersty, 144 Lincoln Ave. 


Zu miethen gefucht: Ein freundlid möblirtes Zim⸗ 
mer bei alleinftehender Frau, von einem anftändigen 
Herrn. Are: U. 8%, Abenppoft. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß dieſe Woche verkauft werden, ungeachtet des 
Veriuftri. alles was Hon einem pradtvoll ausgeſtat⸗ 
teten Heim übrig ift; Steinway Baby Grand Piano, 
Mahagori:Parlor Suit und einzelne Stüde, Bars 
ler-Tiſch, Kobinet, Mahagoni-Davenport, Hallens 
Uhr, Türkiſche Leder-Stühle und Schaufelitühle, Les 
der⸗Couch, Mahagon-Bibliotheks-Tiſ* und Schreib⸗ 
tiſch, Combination Bücherſchrank, Eichenholz⸗Ebzim⸗ 
mer:Set mit Lederſitz-Stühlen, Meſſing-Buttſtel⸗ 
len mit Haar-Matragen und Bor Spring; Mahas 
goni und Pirds3:Eye Maple Dreiiers und Chiffos 
nier8, eichenes Folding-Bett, Wilton Rugs und 
Carpet3, Delgemälde, Bilder, Spiegel, Pricza=brae, 
Stand:lihren, Spigen-Gardinen, Draperien etc. 
Diefe Saden haben menig vom Gebrauch gelitten, 
da fie nur furze Zeit gebraucht torden find, und 
weren die beften die für's Geld zu baben iaren. 
Umftänt: find eingetreten, die e3 für den Eigenthits 
mer notbiwendig madhen, den Haushalt aufzugeben; 
twırden alles lieber zu irgend einem Breiie vers 
1Kbleudern, als die Sahen einem Lagerhaus überges 
ben. Eine verfönliche Anipeftion ift nothivendig, um 
eine oberflächlihe Adee von den Borzügen diefer Sa: 
Ken zu befommen. Das Haus ift zu jeder Zeit ofs 
fen, bi3 verkauft. Muß poiitin fofort verkauft wer⸗ 
261 Afhland Blod. 
26jl2mufo 


u verfaufen: Bett, volftändig, (eifern), Ofen, 
Tiih etc, wenig gebraudht. Miller, 38 Lincoln 


den. Spredt heute vor. 


ve. 


gu derfaufen: Ein aut erhaltener Rochofen (Yewel); 
und ein Heiner Parlor-Dfen. Billig. Bu erfragen 
95 N. Sawver Avenue. mdmi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
39 Wells 


Zu vertaufen: Schöne Ziege 


billig. 
tr., Store. 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter dieier NRubrit ? GentE das Wort.) 
6 Square Pianos, alle in guten Zuftand verjekt, 
u 20 bis 45. M. Schul; Eo., 373 Milmanfee 
te. 


"Mu verkaufen: %350 Upright Piano, fo gut mie 
$155. 62 Beah Ave, Gde Spaulding Abe. 
Zaug, fadido,Imt 


Nur 55, feines Hallet & Gunftan Piano, $5 mo: 
nailich.. Aug. Groß, 592 Well! Str., nahe RorthUp. 
4ag, Iw 


neu, 


Würde für Baar mein elegantes neues Viano, 
beſtes Fabrikat, verſchleudern. Adr.: W. 93 
Abendpoſi. 


Elegentes Upright Piano, in perfeltem Zuftande, 
zuverliäſſiges öſtliches Fabrilat; der Xon ift uns 
übertreffiih; werde dafielbe gegen Baar zu einem 
Drittel des ıriprünglichen SKoftenpreifes verlaufen. 


261 Alhland Bid. 26112wuſo 


Kaufd: und Berfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, elegante 
neue Eisbox. Nachzufragen 842 School Str. 


u vertaufen: „toresffirtures, au mit Stod, 
billig. Adr. S. 724 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Feine Meatmarket Firtures, jehr 
billig, jo gut wie neu. 440 ©. California Une. 


Aerztliches. 
(Anzeiagen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


De Life Inftitut, 148 State Str., Zimmer 5.— 

Haut:, Blut-Krankfheiten, nerpöfe Schwäche und alle 

Freie Behandlung. 
Sil,fa,di,Ho1R 


Dr Ehlers, 1% Wels Gr, Sperial⸗Arzt — 
GSeſchlechts⸗· Haut:, Blut:, Nieren-, Leber: und Ya 
—— iten jhnell gebei’* Fonſultation u. Unter» 


Krantyeiten der Männer. 


— 


rei. Gorehltumder 3.9 Eonutags IL. 
Yian 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliide&prade f. Herren oder Damen, 
Kleintiajfen und privat, jowie Buchbalten und 
deis , .beifanntlih am beiten gelehrt im 
®. College, R2 Milwanlee Uve., nabe 
Str. a und Abends. Vreiſe 
dest. z.. — 


— 


baar verklauft werden. 


| Rente $1140, 


Gmmndeigentyum und Säufer. 


(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemtt das Wert.) 
tra bean name. ers. Benz hin na und 


Sarmländereien. 


can Ihr Euch zu verändern gebemit, fe 
ommt mit auf die nädhfte Erkurfion am 5. Auguf 
2 febt, wie ihön die_Brairie bon Arfanfas ift. 
ur neunzehn Stunden Yyabhrt via der Allinais Gens 
tral-Bahn umd der Prei® für die Rundfahrt bes 
pt sur $20. Ihr findet da gut fultinirte armen 
— eine reiche. deutihe Anjiedelung; aber 
“ iſt auch noch autes Laud zu haben für von 915 
8 25 der Ader und ift dasjelbe ebenio fruchtbar, 
twie der befte Jllinoijer Boden. Mir haben große 
Streden für Randes und kleinere Streden bon 
bis 160 Urde; alle innerhalb ein paar Meilen ben 
Eifenbadnftationen gelegen, Wegen meiterer Einzel: 
beiten jpredt dor bei U. Bopen, 172 Bajhington 
Er. 19j1* 


Großer Bargain. Muk fofort verkauf . 
toufcht werden, frankheitshalber nur 620.000 fofete 
$24,000 2 Jahre zurüd, Farm und 3-flödiger Stein: 
teller, Mahl: und Sutter-Mühle, 4 Minuten von 
Chicago, Wafferkraft, Store mit 10 Simmern oben 
158 Acres3 gutes Land, 58 Ueres fultipirt, Reft qute 
Weide, 40 Acres See, Boote, gute dandun yaffend 
für SommersRefort, 4 Pferde, Wagen, Bugay, 25 
Kühe, 75 Schweine, Hühner, nebft Sto& und allen 
Yugehörigkeiten, alles in feinfter PVerfaiiung. Nach⸗ 
—— oder adreifire John Heim, 1713 R. Afh: 
and Abe. dimi 
Zu verkaufen oder gegen Property zu bertaufcen: 
160 Acres Farm mit fiihreihen Waifer, Ben: 
Mafhinerie. 245 Dayton Str., porn, oben. 


Se 

Zu vertlaufen: 80 Acer Farm, eingezäunt, mit 
bellftändigen Inventar. Näheres brieflih. Wegen 
Abreife nah Deutihland. Kafimie dv. Slotnidv 
Grand Haven, Mid. 5aglıv 


Zu verlaufen: 60 Adler Farm in Michigan, Ha 
und Barn für $700. Die Hälfte kann Heben u 
ben. €. Prager & Eo., 77 S. Glurt Str. 

dmbofrja 


u verfaufen: 140 Ader Farm, 70 Meilen vo 
8 2 Meilen von North Judfon, Ind. 835 Der 
!der. $1800 kann ftehen bleiben. E. Prager & Go., 
778. Glart Str. dimbofria 


Su dertauſchen Wisconfin Farmen, Gebäude . 
ventar und Ernte. 119 La Ealle Str., — 38 
1211, fafodido* 


Zu_ verkaufen: 
und Nord-Dakota. 
72 W. 


Ländereien in Minnejote, Süds 
$6 bis $4O per Ace. Reimers, 
Nortd Abe. friafomodi 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: 2sftödiges Haus, 4 Zimmer Sylats 
fehr billig. M2 Diverfep dor Sein; 


gu verkaufen: 4-Zimmer Cottage an Glaremont 

Are., nabe Roscoe. 81000. Thies, 919 School Str. 
Südſeite. 

Zu verkaufen: Doppelhau, Ecke, 





Südſeite, jährliche 
er Preis 800. — 4 Zimmer —5 
Biſhob Str., 800. — Pitödige Haus an Afbland 
Ave. 82000. — Zitödiges Haus an Loomis Str., 
818900. — 2itödiges Haus an Loomis Str., $1450. 
Guftad A. Bodwig, Südoft:Ede 51. und Loomis 
Etr. ſomodi 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder armen vers 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Reſultate zu uns, wir haben immer Kaufer an 
Hand. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
Mortgag:s zu berfaufen. Sonntags offen bon 19 
bis 12. — Richard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
8 Waſhington Str., Nordweſt-Ede Dearborn Str. 
Zweig-Geſchäft 

107 N. Glart Str., nördlid von Belmont Ave. 

2mai,X* 
Mir Fönnen Eure Käufer und Lotten fchnell ders 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Sinfen, reele 


Bedienung. &. Freudenberg & Eo., 119 Milmautee 
Ane., nabe North Ude. und Roben Str. dinsja? 


ee ren oma dienen armen 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ®ort.) 


Geld ohne Rommisfisn. 
Louis Breudenberg verleiht BVrivat-Rapitalien don 
4% an, obne Kommifjion ‚und bezahlt jämmtlice 
Untoften felbft. Dreifach fichere Hopotbelen zum Pers 
lauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 NR. Sonne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
dil æe 
Geld odneRommiffion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Zauen und berechnen feine Rommilfion, wenn ante 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 448. Käufer 
un) Suiten Tüneh und bortheilhaft verfauft und vers 
teufgt. William Freudenberg & Co., 140 Wafhings 
tr., Südoit:&de LaSalle Str. Hfb,dpja* 
nee ineinander nn Ferse 
Geld zu verleiben an Damen und Berren mit 
eiter Anftelung. Brivat. Keine Gppothel. Niedrige 
aten, Leichte er en Bimmer 16, 86 Wall» 
ingter Etr. Offen bis Abend? 7 Uhr. Hmakl* 


Geld von 46% obne ——— 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. Richard A Koch 
Co., Zimmer 56, 85 Mafbington Str, Gde 
Dearborn. Zweiggeſchäft: 1607 N. Glart Str. — 
Befte erfte Hppothelen zu verfaufen. 26jl* 


Zu verlaufen: Erfte Sppotbelen bon aufwärts. 
Nebf, 119 La Ealle Str., Zimmer u ro 
2ag, feiondidolmt 


PVrivat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich erde borfpreden. — 
Udr.: U 181. AUbendpoft. 2ja* 
— 


ton 


Keine Kommiſſion. Darleihen auf Chicage un 
Suburban Grundeigenthum. bebaut und leer.“ — 
zum Main 839. ©. D. Gtone & ©o,, 206 Saatlı 

tr. Dian* 


Die 59. Serie der 6. Ward Bau sund Leihgefells 
Schaft Tiegt jet zum Verkauf auf, Aktien find an 
irgend einem VDonnerftag Abend zu baben in 787 €. 
Salfted Str. Geld gu verleihen zu einfachen 
Binfen, feine Prämien verlangt. mod:ni 


— — — — — —— — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


@. © Srens, 
128 LaGalle Str., Simmer 8 — Xel.: 2737 Mein, 
Geld ıu esteen 
auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen w.f.m « 
leine Unleiden, 
von $20 bis unfere Spezialität, 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht weg, wenn iin 
die Unleipe maden, fondern lafien biefelben 
in Eurem Befig. 
Bir haben bas grähtrdeutihe Beihätl 
in ber Gtabt. 
Ufe guten, ebrliden Deutiden, lommt = uns, 
wenn br Geld haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem MWortbeil finden, bei m's 
vorzujpredden, ebe a t anberwärts hinge 
Die figerke und — igfte —— sugelidert, 
. 8. ten 
128 SaGalle Etr,, Yen 8 — Xel: 2787 Main 
10ap,1ı8 


Geld! @el»r 

Cdbieago Mortgage Dsen Comp 

175 BDearborn Gtr., Zimmer 216 und 

Chicago Mortgage Soan Gom 
10 W. Madijon Gtr. Siam 
Eüdoft:&de Halfted Etr. 


MBte leihen Euh&eld in aroben und 
BPianos, Möbel, Blende, Wa 
melde gute Eicerheit ıu den 
—— Darlehen koͤnnen zu jeder Bei 
werben. —Xhetlzahlungen werben zu jeder 
moduch die Koften ber Unlei 


vo Mortgage 8 “ 
rborn ei mmer 216 un 27 => 
llay® 


Brivat- Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf Jeichte monatlige Abzahlungen zu des 
feigenden ‚niedrigen monatlichen Raten: 
830 für 81.50 $50 für $2.00 $ 75 für 22.50 
840 für $1.75 860 für $2.25 $100 für 83.00 
Kein Auffeben, wenn Ahr mit mir zu tyun kabt; 
altetablirte8 und yuperläffiges 
Doelder, 70 Laalle Str., 
23jaX* 


trägen au Beinen Ges 
en 
demach: 
ſeit au⸗ 


genommen, Ders 


175 


reelle Behandlung; 
Geihäft. Dtto C. 


Suite 3. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Etturſienen. 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon Alton 
perfönlih geführte Erturſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ dur Colorado und da3_fyelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollfländigen — 
nach California und dem BPacific-Nordweften, imo» 
duch die Keiſe angenehm, billig und unierhaltend 
wird Bargains in Fahrlarten für hin oder hin und 
zurüd nad California, Vortland, Tacoma, Se 
Salt Sale City und Eolorado Orten. Schreibt oder 
predt bor bei „Yubfon Wlton N. 39 
arqueiie-Gebäude, wegen freiem —— 
4in® 


Shulvet@uäirgend Jemand Bed! 
Wir kolleltiren fcpnel Löhne, Roten, Miete, Rok: 
tehnungen, Forderungen jeder Art auf Brozente.— 
‚Keine Kollektion, Feine Bezahlung“. 
Die Spencer Sony 
85 Deorborn Str., immer 312.—Xel. — zn 
>». 20 


Aleranders Gebeimpolizei:Ugentur, 171 Wafhing- 
ton, Str., immer 6, _unterfuht Diebitähle, 
Schivindeleien, unglüdlihe amilienverhältniffe u. 
. tw. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Telephon Main 1806. lag,imX 


J. D. Aulkzinsfi wohnt jekt 101 W. 18. Etrake. 

Ernft Eltner, Claim Agent, Collector und beuts 
{cher Notar. Alle geieglihen Sahen jchnell gejettelt. 
Difice: Zimmer 37, 115 Dearborn Etr. und 1540 
Milwaulee Une. 19ilim 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbageiuh: No junger, tüchtiger, felbfiftäns 
diger Gärtner würde brave Witte mit ein bis zmei 
Kinder heiratben. Nur gemaue Angaben mit voller 
Udreife werden berüdfichtigt. Apr.: W. 954, Abend: 
poft. dimido 


* 


Patentanwälte, 
(ünzeigen unter Diefer Mubeit 2 Gens das Merk.) 


J 


* 





— — — — 


= K. W.Kompf, | 


2° 84 LaSalle > 


Erkurfionenw-allen Heimalh 
KRajüte und Zwiidhenden. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


az Erbichaften Sn eingezogen. Borfäuß ertheift, wenn 


gewünfgt. Yorans Baar ausbegafft, 
Be” Vollmachten — notariell und konſulariſch beſorgi. 


PT Militärjachen WE Pas ins Austen. 


zn Sonfultstionen frei. Lifte verihollener Erben. um 


Deutſches Konſular⸗ und NRechtsbureau: 
3.2. Sufılıı K, W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis 12 Uhr h 
N bid nd 


BEZ on IA 


Sajüte und Zwifchended. | 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Kavre, Neapel etc. 
unit Eıpich- * Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
TZidet-Dftice: 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nabe Monroe. 


Brpientuners durch Deutſche Reichspoſt. Tor 
s NUnsland, fremdes Geld ge» und verfan, 
Wechſel, Kredttbriefe, Kabeltransfers. 


— Sbdezialitat — 


Erbſchaften 
ai ihaf 


er - ifennatismus a 


Es wird jebt allgemein bon 
Aerzten und Sachverſtändigen 
anerlannt, daß das einzige zu⸗ 
verläffige Mittel zur gründlis 
Ken Kur don jeder Form bon 
Rheumatismus, Gicht, Nierens 
und Seberleiven, Neuralgie, 
Sumbago und fonftigen Krants 
geiten rheumatijcher Natur, die 
berühmte beutihe Medizin 


AGAR 


fit. — Agar ift in jeder befferen 
Anothele non Chicago zu kau⸗ 
fen. 


50c, $1.00 und $2.00 per Flache. 
10ıng, fadibo* 


Dr. H. G. LEMKE’sS 
Si. Sohannis-Tropfen. 


Geringe Urjadhen 


fönnen oft viel Unheil anrichten, fo füönnen aud 


_y- 


follestirt, zuverläljig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


Be Bolimachten 


fonjulariich ausgeitellt Durch 


vr BDeutfches Ronfular- 


und Bedtsburean 


eier Konfulent LOWITZ, 
165 8. Giark Sir. 


* Beöfineı vis Abends 6, Sonntags 9—12 Borm. 
16ag,meodidoja* 


tweije, wenn er ſich eine Flaſche von Lemte's S 

Fohannis-Tropfen im SHauje hält, oder — 
in der Zaſche trägt, wenn er auf Reifen ift, daß 
er fie in Zeit der Noth zur Hand bat. Dieie ı 
Sobanniötropfen Tönnen das Leben ret- 
fen bei Anfällen bon Krämpfen, Magentolik, 
Ebolera etc. E3 ift eine fohnellwirfende Medizin 
und ichafit Rube bei Aufregung der Nerven umd 
de3 ganzen Körpers in furzer Zeit. Wenn dein 


Finanzielles.. 


Wu. 6. HEIBEMAnN & Go. 


ypotheken! 


Grite Sicherheiten vorzügliche Auswahl. 


Geld zu verleinen di, einigen 
Waten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. dofa,bie 


DR. H. C. LEMKE’S MEDICINE CO., 
322 ©. Salited Str., Chicago. 
wenn der Mors 


8500 Belohnung, ris elektriſche 


Vurtel gr der beite in der Welt ift. Gr heilt alle 
Beiden der Nieren, 
Leber, Zungen und 
. Sera, ferner Rheus 
matismus, Nerbens 

ihmäde, Kopf: 
ihmerz, Rüden 
ihmerz, Folgen von 
Aus ſchweifungen. 
\ derlorene Mannbars 
leit, alle Prauenleis 
‚den u. f. 


Greenebaum Sons, 


53 und 85 Dearb St 
Bankers, "m Teac Ge merar oB7. 
Geid auf Chicagoer Grunb: 
zu 


eigenthum zu den tier 
* dri angbaren Zin⸗ 
verleihen Br sang 
EFT MWeiiel und Mrebitbriefe anf Europa. 


eholfen haben, Dies 
ee Gürtel wird 
Euch fiber beifen. 


Derts tft s5, 810 und 815, 


Blectric ‚Institute, } M. BREY, Supt. 
u 3 .„ nahe Ranbolph Str., Ehicago. 
u 


ifth A 
fen Baug,dibofen® —— —— bis 12 Uhr. "130t,fedide* 


epart Schmerzen und Gelb. 
Br * Die Brüde, die 
Im Aee 1896 in 
den Boſton Den⸗ 
tal Parlors einſe⸗ 
dven ließ, pabt 
J aut und ift fo 
— ut wie neu. 
uch ließ ich mir 
—2 Röhne ziehen ohne auch nur die geringiten 
Damen au berjpüren. — Frau H. Schmierer, 84 
o Str 
Ba Zähne 85 Golb-Füllungen 81 af. 
ec Ehe 6.5.%...88 Silber: Füllungen..500 
oldfronen 5 Brüdenarbeit 
+ Berehnung für das Sieben, wenn Bühne bes 
—* werden. — Eine geſchriebene Garantie fir ebn 
bre mit allen Arbeiten. abldor 
146 — 


Boston Dental Parlors, 
2 * Jeder, der 
— Bruch befommt, 
5 Ale, die mit ihrem 
Bruch oder Band Tru⸗ 
bei haben, vielleicht 
foger glauben, daß 
: ihr —* „nicht aufge: 
balten erden kann, 
follten fofort den erfahrendften, beutfehen Bandagıs 
ſten Chicagos Tonfultiren, der Allen hilft und es 
ben, ber überhaupt kurirt werden Tann, heilt. 30: 
jährige Erfahrung, freie Konſultation, Billige Breije, 


OTTO KALTEICH, 


Simmer 1, 133 Clark Str., Nordoft- Sr Madiſon. 
22fb,ja,dı* 


— 


Bruchbänder, 
nidyt hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Mir fabriziren über 70 verihicrene R 
Sorten. Ein gut paffendes Band für 
Jeden. Unſere PBreife laufen von G5c 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dop= 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren 
und Damen-Bandagiften zufhrer Ber: 
fügung. Unterfuhung und Unpafien 

frei. 


HoTTIngER Drus & Truss Go, 


Nabfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ape., Thurm⸗Uhr⸗Gebäude, 6. 
Blocr. Nehmt Elevator. 

10 16t. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
gen n. f. 8. Dfferte gut bis 31. Uuguf 
192. Bringt diefe Anzeige mit. 13jn* 


einen 
und 


Dr. EHRLICH, 

ns DVentichland, Spezialarzt 

Uugen-, D ., Naien- 

und Beiden. — atarıb unb 
Tau t nad nemefter jhmerzlofer Methode, 
Künftlide Bugen — F epaßt. — Un—⸗ 
terfuchung atd fr Iinil 263 Lin» 
co de. 8—11 Bor EB. AbdE.; Sonn 
tag 8&—12 Beftieite-Alinit: 183 W. Dir 
vifion Str., gegenüber dem National Store, 
1 Nahım. bap* 
beilt im⸗ 


Heili Euch fell =: 


2. * —5—— Entleerung, ber pm 5 
Geſchlechtetr. Volle Anweiſu 
Du late. Brei3 $1.00, Verkauft von 
tahl er Co. oder na Empfang bes Breite 


Bruchleidende 


» jowie alle an Ben 
® ümmungen des 
N Müdgrats, der 

En und „abe 


Lei 
un 2 = araten 2 Hip eilt 
00 verigiebene van ag 


Beute 6 Liz = te Sen, tete 
ute und Nabelbrüde, u 
ınpfadern, Gerabehbalter, en, Baus 


eine uf, — Bru 
bänber 5 


French 
Speciflo 


Cents 


eſonders em⸗ 


* Erpre — — in €. 8 & 
aun, an ren tr, 
Rialto’ Blda. Gde Eherman eir., Ku ir 


bofon® 
Borsch 
> Com 
Optiter. 


BB 
eher Unterfudung bon Augen 


E. ADAMS STR. 
hang bon Gläfern für alle Män a * > She 
—— ung bezüglih Eurer 


Augen. 
BORSCH & CO., 103 Adams $tr., 


gegenüber ber et — 
—J 
WORLD’S MEDICAL (ai: 


INSTITUTE, ö 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, —S 
Berste diefer Ynitnlt fin 


—22 * 
> — — 
nt, e., 
—x für Bun 
Orperd. Ar“ 


Be werden nie is 


DR. ech YOUNG, 
Soezial « Arzt 
sn, Nafen- u. s · 
it — gr 


Hr 
— 
Iwan BT N 


— 
N) 


Bum Shenern, Reınigen und Pugen Bon 


eg D- an Boards 
SEES 


re Eifeerne, 1 is De masir 


ai Omen 


3 Dis 12. 


ddfa® | 
ı fin Beatrice Cucchiari 


mw. Wenn | 
pe Medizinen nicht | 


„Ubendpoft«, — Dicnftag, den 5. Augut 1 1902. 


Büge 


bon Reera, 


Auf dem leuchtenden ingernagel bon 
Dpalfarbe, nach auswärts gegen bie 
Wurzel zu, fah man einen kleinen 
weißen Strich, welcher die elegante Har- 
monie der Hand ftörte. Yalt erinnerte 
er an ein Lichtes Gegel auf ruhiger See! 
Nein, er jah meit eher mie ein led aus; 
nicht vornehm, plebejtich, und das Fin- 
gerchen fühlte ich peinlich berührt von 
diefem erniebrigenden Zeichen, durch 
melches e& fich von feinen Gefährten un⸗ 
terfchied und bie melancholiſchen Blicke 
der Gräfin wieder und immer wieder 
auf ſich zog. Sie war vollſtändig 
ſicher, daß ſie weder in der Erde ge— 
| arbeitet, noch bie Einrichtungsſtücke 
| ihres Haufes abgeftaubt, oder die Ten- 
| piche geehrt habe, furzum, fie mußte 
genau, daß fie in gar feiner MWeije der 
abfoluten Reinheit ihres Goldfingers 
zu nah’ getreten ſei. 

Woher rührte alfo der Fled? Grü- 
beind und immer wieder grübelnd, etin= 
nerte fich die Gräfin daran, daß, al3 
fie.noch Elein gewefen, fie von ihren 
Erzieherinnen vernommen, Toihe weiße 
Striche in den Nägeln hätten den Hang 
zur Züge zu bebeuten. Freilich mar 
die Gräfin vorurtheilglos, -ıber als 
Südländerin hatte fie doch gewiſſe alt 
bergebrachte Begriffe mit ber Mutters 
milch eingefogen. 

Eine leichte Röthe flieg ihr in bie 
Stirne, verbreitete fih dann über die 
Mangen und erftarb unter dem hehen 
Medicis-Kragen; die antlagende Hand 
aber fant längs der alten bes Kleides 
nieder. 

„Meine Schuld ift alfo fchon offen- 
bar,“ fagte fich die Gräfin feufzend, 
„die unmürbige Lüge, deren ıh nich 
fchuldig gemadt, fteht mir nuf dem 
Finger gefchrieben! Man Lieft fie auf 
dem gleichen Finger, welcher das Pfand 
der gefchroorenen und ser ha. 
trägt!” 

Mancherlei Gedanten befhäftigen Die 


ı Gräfin, tief ernfte, jchmerzliche, herbe 
Gedanten erftanden, mie zumeilen große 
| Dinge zu erftehen pflegen, herborgeru= 


Keringe Krantbeitsanfälle das menfchliche Leben | 
in Gefahr bringen, darum bandelt jeder Eu | 


Apotbeler die Medizin michi bat, fo ichreibe an | 


| 


| 
| 


I 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| betrachtet, und zwar Hand in 
ı mit ihm. Da: mar 


| melche 


fen durch einen faum merflichen Bunt. 

3 ifi nicht mehr als recht und bil- 
' Iıg, fofort darauf hinzumeifen, daß, die 
Gräfin die eigene Schuld übertrich, 
| buß, mwa3 ihr, einer erhabenen Seele, 
faum mweniger al3 ein®erbrechen fchien, 
| das Gemiffen mancher Anderen nich 
einmal flüchtig belaftet haben würde. 

Tas hatte denn fchließlic die Grä- 
getban? Sie 
hatte einen ganzen Abend lang mit dem 
Marchefe Guido Monteniti den Mond 
Hand 
der einzige er—⸗ 
fchmerende Umftand für die arme Frau, 
feit jenem verhängnißpollen 
Händedrud feinen Frieden mehr gefun— 
ben. 

Monteniti war ein Beruföperführer, 
von Jenen, die niemals zu Grunde ge- 
ben, menm irgend eine Seuche herricht, 


| denen auch fein Ziegelftein auf denKopf 


' Fällt, on Senen, welche den Männern 
| von Herz die leivenfchaftlichen Blide 


und die überzeugende Stimme abgegudt 
haben, dabei aber doch nur erbärmliche 
Komödianten find, melche den ehrlichen 
Glauben der rechtichaffenen Frauen 
mißbrauchen. 


Rechtichaffene Frauen find nicht nur 
diejenigen, welche unter Lilien wandeln 
und die Blicfe Himmelmärt3 richten, 
fondern auch andere, die bon den Dor=- 
nen gerigt werben, bie fogar firaucheln 
und die Blice über bie nicht ganz reine 
Erbe fchmeifen laffen, dabei aber Doch 
reblich fämpfen und ringen, um nicht 
zu Fall zu kommen. 

Beatrice würde gerne zu der erfige- 
nonnien Gattung gehört haben, für 
melche das Zeben ich bequemer und 
leichter abfpielt. Sie Iteble ihren Gat- 
ten, murde bon ihm iwieber geliebt und 
hielt ihr eheliches Glüd für vollftändig 
gefichert, Gott aber, melcher, wie man 
behauptet, da8 Leib berbeiführt, um 
Sene zu prüfen, bie er liebt, fenbete 
Guido Montepiti auf den Lebenspfad 
ber Gräfin. 

Als Beatrice zum erjtenmale bie 
leuchtenden Augen bes Marchefe auf 
fih ruhen fühlte, empfand fie Unbes 
bagen und Verbruß, e3 war ihr beiläus 
fig fo zu Muthe, mie der Nachtwand- 
lerin, die unter dem Einfluffe bes 
Magnetiſeurs ſteht. 

Sie befand ſich gerade in einer kri— 
tifhen Periode, in einer jener Stim- 
mungen, welchen zartfühlende Frauen 
außgejeht find, menn der Gatte fich 
plögli für ein Steinfohlenlager, für 
Pferde, für die Jagd oder auch nur 
für das Gebeihen feiner®rundftüde in- 
tereffirt. Der Zuneigung und der Tu⸗ 
gend feiner Frau gewiß, überließ Graf 
Euchiari biejelbe ein wenig zu fehr 
fich Telbft, denn e3 jchien ihm, daß man 
nad fünfjahrigem Cheleben vollitän- 
big berechtigt jei, mit ben Honigmonden 
abzuſchließen. Zweifelsohne gab ber 
hochehrenmwerihe Edelmann fich in dieſer 
Hinfiht einem großen Jrrihum Hin, 
benm der Honigmond ift vom fünfzehn- 
ten bis zum fünfzigften Lebensjahre 
na wichtigfte Geftirm am Frauenhim- 
mel. 

Beatrice bachte nicht im allerentfern- 
teften daran, ihrem Gatten bie Treue 
u brechen, aber Monteviti babnte fich 

ben Weg, menn nicht zu dem Her: 

zen, fo doch zu der Phantafie der jun- 
gen Frau. Er übertrieb die Höflichkeit 
und Hingebung, um dadurch die Kälte 
bes Gatten noch deutlicher heroortreten 
zu laffen, und untergrub duch biefe 

— Waffe im Geheimen von 
Tag zu sr die bi8 nun ftand- 
bafte Tugend ber Gräfin. 


Bom — Pfade der Pflicht war 
bie I ge durch allerlei kleine 
Ton abgewichen. Der 

and üthen⸗ 


wie es ihr paßte, um fich, ben Gatten 
und auch den Marchefe zu retten. 

Mitunter aber bemächtigte jich ihrer 
unberjehens die Reue, melche jih in 
fleinen, abergläubifchen Befürchtungen 
bertieth, tie beifpielömeife jet, mo jie 
in dem fleinen weißen Bunft auf dem 
Nagel mit Feuerfchrift die Worte „Züg- 
nerin“, „Ehebrecherin“ lefen zu müfjen 
glaubte. Dh, mie unglüdlih fie ji 
fühlte! Um folche Qualen zu erdulben, 
münjcht man alfo die Liebe herbei? Sie 
aber hatte nicht nach berfelben begehrt. 
Diefe hatte fie überfallen, war ihr zum 
verhängnißbollen Schickſal geworden. 
Bis zur gegenwärtigen Stunde hatte ſie 
ihren Gatien zu lieben geglaubt. Erſt 
c fuhr es ihr durch den Sinn, daß 
dies nicht wahr ſei. Die erſte, die ein⸗ 
zige Lüge ihres Lebens offenbarie ſich 
ihr gang unverfehene. Wenn fie au 
bätte leugnen mollen, daß fie Montes 
biti liebe, der antlagende led auf dem 
Nagel fagte ihr’3, fie jah denſelben 
ftündlich, fah ihn jeden Augenblid, und 
ala die Wochen vergingen, ftieg er im 
mer höher, trat er immer beutlicher 
hervor. Bald würde er fo hoch gelan= 
gen, dab die Scheere ihm entfernen 
fonnte, daß er für immer verfchwand; 
aber dann? Auf der Terraffe von rofas 
farbenem Marmor, welche die Ausficht 
auf das Meer bot und bon amerifanis 
fchen Reben befchattet war, arbeitete 
Beatrice allein, von Zeit zu Zeit aufs 
bfidend, um den Sonnenuntergang zu 
bewundern. Das enganfchließende At= 
lastleid, imelches reich mit Brüffeler 
Spihen geziert mar und ihre tabellofen 
Bormen zur Geltung brachte, verrieth 
nicht, mie ruhelos dag Herz pochte, mie 
unrubig die Füßchen zudten, die auf 
dem tleinen Schemel rubten. 

Anfcheinend ruhig arbeitete fie, 309 
fie die Nabel aus dem Stoff und ftedte 
fie mieber hinein, indem fie jich dabei 
zumeilen auf die Lippen biß. Eine 
leichte Falte zeigte fich zwmifchen ihren 
Brauen und berrieth, daß fie beharr⸗ 
lich nachbente. 

Beatrice hatte einen großen Entfchluß 

gefaßt. Wenn e8 ihr auch das Herz 
I ihre Pflicht gebot ihr, Guido 
Monteoiti fernzuhalten, vieleicht würde 
fie langfam an der Dual dahinfiechen, 
ihn nicht mehr fehen zu follen. Aber 
ma3 lag daran! — Sie fühlte die Hel- 
dennatur in fid. 

„Welch’ Ichönes Kleid Sie heute tra= 
gen, Gräfin!“ rief Hinter ihr die ein— 
Ichmeihelnde Stimme de3 Marchefe. 
„Hellgrau und Rofafarbe tleidet Sie 
bortrefflich, und das will viel Jagen — 
nicht Xede kann es von ſich behaupten. 
Die Herzogin von Montegemoli, welche 
ſich gezwungen ſieht, unaufhörlich Roth 
zu kragen, würde vor Neid ſterben, 
wenn ſie in die Sage fäme, Ihrer jebt 
anfichtig zu werben!‘ 

„sh danke Ihnen, Marcefe, Sie 
baben immer irgend eine Höflichkeit auf 
der Zungenfpie.“ 

„Die Höflichkeit des Herzens!" be= 
eilte fih Montepiti zu berfichern, indem 
er danad) ftrebte, feiner Stimme einen 
leidenfchaftlichen Klang zu verleihen, 

Die Gräfin feufzte. 

„Das Herz ift gewöhnlich ein fchlim- 
mer Rathgeber!” 

„sh höre feinen. anderen, wenn ich 
in ‘hrer Nähe meile.” 

„Sie thun unrecht daran, Marchefe, 
weil —" 

„Run, weil?" 

„Weil ein Herz, welches |pricht, auch 
eines Herzens bedarf, melches ihm ant⸗ 
wortet.“ 

„Gräfin!“ 

„Oh, um bes Himmels Willen, mas 
hen Sie feine foldhen Augen!” 

„Aber Sie Tagen ja entjeglicheDinge! 
Denten Sie diejelben wirklich?” 

„Ich muß ſie denken!“ 

„Thaten Sie es auch geſtern?“ 

„Verzeihen Sie mir und vergeſſen 
wir die Vergangenheit — ich bin wahn⸗ 
ſinnig geweſen!“ 

Er blidte ihr unvermandt in die Mus 
gen und machte Miene, nach ihrer Hand 
zu fallen. 

„Nein, nein, ich bitte Sie!" 

„Sie verabſchieden mich alſo?“ 

Die Gräfin zögerte, zu antworten. 

Monteviti fügte kein Wort hinzu, 
verneigte ſich und verſchwand. 

Beatrice ſaß einen Augenblick da und 
ſtarrte in's Leere, als ſei ſie blind ge— 
worden. Dieſe kurze, lächerliche, tri⸗ 
biale Szene war ſo verſchieden von dem 
pathetiſchen Abſchied, melchen fie ges 
träumt, und machte ihr den Eindrud 
einer chirurgifchen Operation. hr war 
«3, ald habe man ihr irgend einen eblen 
Theil aus dem Körper gefihnitten, ala 
blute eine Wunde — fie wiffe nur nicht 
mo. Das Seltfamfte babei aber mar, 
daß fie, troß des momentanen akuten 
Schmerzes, ein ımendliche® Wohlbeha- 
gen fühlte, daß fie die Empfindung 
begte, e8 fet ein Drud bon ihr genom- 
men, fie fühlte fich erleichtert, gleich dem 
Patienten, dem man ben franten Zahn 
entfernt. 

Das war alfo der Mann, welchen fie 
ihrem Gatten vorgezogen? Für einen 


Wüftling, für einen läerlichen Prahler 


war fie nahe daran gemefen, bie ehe- 
liche Treue zu bredien! Gie, die fich 
Gräfm uchiari nannte, batte auch 
nur eine Sekunde lang einen Monteviti 
lieben können? Jetzt begriff ſie, wie 
man ſtehlen, wie man morden kann, 
denn es gibt nun einmal im menſchli⸗ 
chen Leben Augenblicke des Wahnſinns. 

Sie ſtand auf und ſchickte ſich an, 
auf der Terraſſe ſpazieren zu gehen. 
Die Sonne - mar nie ngen, ber 
Schatten der Reben lang gebehnt, Him- 
mel unb Meer verfhmolzen friedlich in 
azurblauer Farbe. 

Welch’ füiher, unverhoffter Friebe! 

Das bebrüdende Gefühl, der häßliche 
Traum war bon ihr genommen, um 
nimmer zu erfiehen. —* fühlte, wie 


— — — — — — — 


den Tages 9 genau an. Der weiße Strich 


ftand am äußerften Rande bed Nagels. 
Beatrice griff nach ber Heinen Arbeits» 
fheere und jnitt den Nagel fo tief ab, 
pie nie zubor. 

In dieſem Wugenblid erjchien ein 
Diener unter der Thür, melche auf bie 
Terraffe führte, und meldete: 

„Der Herr Graf ift angelommen.” 

„Ach wie gut!” flüfterte Beatrice er- 
töthend, indem fie leife mit den Lippen 
den — am Finger berührte, wel⸗ 
cher ſie ein klein wenig drückte. 


Beim Stiergefecht. 


Einer deutfchen Dame, bie, im Sü- 
ben Frankreichs en mit andern 
über die jpanifche Grenze gegangen 
war, um jenfeit3 - Bidafjoo einem 
Stiergefecht beizumohnen, war mehr 
al3 anderes die Urt aufgefallen, in ber 
fich die Begeifterung der Spanier für 
ihre Haupthelden des Stierfampfes ge- 
äußert hatte. Man marf, fo fchildert 
fie, dem Stierfümpfer alles Mögliche 
zu, was man gerabe bei der Hand 
hatte, ja mander junge Mann ging in 
feiner Entzüdtheit, ja man möchte fa- 
gen, Rajerei fo meit, daß er Jade und 
Schärpe fi vom Leibe rıß, um fie dem 
Matador zuzumerfen. Merkwürdig ift 
e3, daß ein folcher Brauch fich geradezu 
aus dem Alteribum erhalten zu haben 
Icheint; auch da war e3, nicht direlt 
während bes Kampfes, fondern jobald 
die Preisrichter den Sieger verfünbet 
und durch feierliche Leberreihung bed 
Siegerfranges gekrönt hatten, durchaus 
üblich, daß das Puhlikum ſeine lebhafte 
Antheilnahme in ganz ähnlicher Weiſe 
bekundete: Die Nächſtſtehenden, an 
denen der Sieger bei ſeinem feierlichen 
Umzuge vorbeikam, ſetzten ihm Kränze 
auf, die in die hinteren Reihen ge— 
drängten warfen ihm Blätter und Blu— 
men zu, ja auch Gürtel, Hüte, Röcke, 
Schuhe wurden ihm zugeworfen, ſo 
daß die Sieger genöthigt waren, nach— 
her wieder die Runde zu machen und 
alles hübſch aufzuleſen. Ungefähr 

o ſo wie wenn einem Kinde, das 
auf der Bühne auftritt, Apfelſinen und 
dergl. Dinge zugeworfen werden. Auch 
bei den Spaniern iſt der Gedanke doch 
der, daß die in die Arena geworfenen 
Gegenſtände dem Sieger alsEigenthum 
überwieſen werden; ob der ſie wirklich 
ſammelt und verwerthet, iſt von der 
Schreiberin zwar nicht geſagt worden, 
aber es iſt doch wahrſcheinlich. Im 
Alterthum war das ſicher der Fall, ſo 
iſt z. B. im Atheniſchen Muſeum eine 
aus dem Piräus ſtammende Statue 
vorhanden, die einen jungen Menſchen 
darſtellt, der um den Hals eine große 
Zahl breit endender und vor den Leib 
hinabhängender Tänien geſchlungen 
hat; das iſt jedenfalls ein ſolcher Sie— 
ger, der die ihm zugeworfenen Tänien 
eingeheimſt hat und nun ſeine Beute 
nach Hauſe trägt. Alſo etwas Mate— 
rialismus kommt bei dem ſchönen idea⸗ 
len griechiſchen Siegesfeſte auch in 
Frage. 


Shatfahen über KRoloradn. 


Ein intereffantes Pamphlet „Facts About 
Eoforabo“, wird von der Chicago & North: 
teftern: Bahn herausgegeben, das in gedräng- 
ter Form jehr viele Angaben über Eijen- 
bahıı-Raten, Hotel - Bequemlichkeiten, Stage 
Lines, über Sagd, Fiihen, das wunderbare 
Klima und großartige Szenerien enthält, 
weswegen Golorado berühmt ift. Ein Grem: 
plar wird für eine zwei Gents-Marte an ir: 
gend eine Adrefie verfandt oder in der Tidets 
Office verabfolgt, 212 Clark Str. und Wells 
Six.⸗Station. j126,%8,30, aug1,4,5,7,9,11,18,15 
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Nippcden, September, $10.40; Oktober, $10.20; 


{ * Schwetnefleiſch, Septem—⸗ 
$16. 233; Oktober, $16.774; Yanuar, $15.85. 
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Rinpdpieh: Beite „Beeves“, 1200-1600 Pfund, 
88.40-88.75 per 10 Pfund; gute bis ausgefuchte 
„Meenes“, 1200-1500 Biund; 87.70-88.20; mitt, 

tere bis u Beef⸗ — 86.90-87.60; gute bis 

befte Aü 04.30; Kälber, zum Dal 
ten, u "bis befte, 85.00-87.50; — Kä 
ber, ‚vewöhnliche bis gute, 92.75-55.50, 

Sſch — eine: — * bis befte (zum Rerfandt): 

7.85 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
beite, chwere — —— 4. 28. 55% 


sgejuchte für Fleiſcher, Es fortirte 
auäpsiuzee für ieitae 335 33 : 


leichte zu 
Safe: Befte fchwere Schafe, E00: a1 25 ». 19 
Prd.; gute bis ausgefuhtedemmel E10; 
gute bis ansgeſuchte chafe, — — 
„Spring Lambs“, geringe bis —— 8.5-— 
00 . 90. 


4.75; gute bis befte, 
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State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 
STATE & VAN BUREN STRASSE, 
| Eingang 66 Ban Buren Strafe. 
Sg Konfultiren Siediealten 
Aerzte. et 
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e mit 
Ehren von deutſchen und ameritlaniſ 
Unive täten, dat Tangjährige Erfah⸗ 
rung, if Yutor, Vorträger und Spezies 
HR in der Behandlung und Heilung geheimer, nernöfer und chrouiſcher 
Krankheiten. Kaufende von jungen Männern wurden don einem früßzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergelellt und zu glüdlihen Vätern gemadht. 


Verlorene Mannbarleit, Sirene, eetmoptte Sehenstrait, 


verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Belelihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Krampfaderbruch. Ules find folgen von Jugendſünden 
und Uebergeiffen. Gie mögen im erfien Stadium fein, bebenten Sie jedoch, dah &ie 
fhnell dem Segen entgegengeben. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham aber Stolz 
abhalten, Ihre ſchrediichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmude Jüngling vernadläfs 
ſigte ſeinen leidenden Juſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 

wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
Anftedende Krankheiten, nen, sweisenun aristenz gefomär- 
artige Affekte der Kehle, Nafe, Kuchen uud Unsgehen der Sanre, jomohl 
nie Strifturen, Eoftitid und Oritis werden Ihe, forgfältig und DauernD» 
geheilt. Wir Haben unfere Behandlung für ebige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 
nicht allein fofortige Linderung, fondern aud permanente Heilung fidert. 

Bedenken Ste, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit gu Turicen, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Gie Rus b er he fo 
Ihreiben Sie um einen ürageboge n. Sie tünnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 
eine genaue Beichreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfas 
Ken 4 fo verpadt und Ihnen zugeſandt, daß ſie kleine Neugierde erwedeun. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit hroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Fellung finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 
hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt, 


Sprehfiunden von 10—4 Uhr Rahmitiags und von 6-B tihr benad 
Sountaad und an Heiertagen nur non 10—12 br. 
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Schwarzer ** Nm an sdones 220-8 15 
Bas ver Dfu 0. 

&te, per Df 
Karpfen, per Pfundesecenunse» A. 01% 
Berch, per Vfund 0.08 I. 
Uale, per Plund.onessesneeee arene 0:06 —0,07 


Folaende ——— in.beq 
Höhe von $1000 und barliber wurden —& ein⸗ 
getragen: 


Millard * > : füdt. en ee Difey 
Ariide Srüte ae © . 8. Wiles an ca eble, 

— —— Green Str., : 8. fübl. von 8, Gtr., Wellftont, 
Gewöhnl. bis ausgefuchte, d. Fab.. 1.5 hs 209% 3. 2. Mebariiy an Serie Brent, — 


itronen—Galifornia, per Sifte.. 2. Prairie ur, 
N n } awiichen 60. und 61. Str, Oftftont, 
Meiiina und Brlermo, Lifte...... . RX 108 — Freeman an Margarethe Daplin, 


angen, Eal., un die Lifte.. 4. 
nanen — be s 
5 “2 Balken Str., RNordoſt⸗Ade Paulina Ste., Sud⸗ 
kart Migigen Sit, 1:5 i ont, 230x189, und anderes | Grumbeigenthum, 
Teranifche, per Crate.... <= Ö. Hayes an Edward Menbel, Sl 
aumen, 24 Quarts............ 1.50 —1.7: G. Ravenswood Dart, 150 9. nörbl, von Babsland 
BE sonen einen 0.75 —1.%0 —* —E— 25x18, 8. Dies an Mm, 
3.95 3.75 inwoodie, 2,200 
—* 2 Lincoln Str., | 8. füdl. von Wabenfis Üpe,, 
1.50 —1.75 Oftfr., XI, 9. E. Baumann an Magbelerg 
0.40 —D.75 Briedenftein, $1,140 
1.50 — Ure., 50 $. nördl. von Cornelia Str,, 
Dftfront, 25x12, NRachlah von F. B. Eandberg am 
Julia Sandberg, 81,200. 
Adams Str., 195 ®. mweitl. von Wehtern Une, Sübs 
53 17x12, Z. Sutton an Allan 3. Vlangarb, 
00 
Michigan Ave. 180 F. nördl. von 30. Str., Weſt⸗ 
ir Arthur Digon an Unnabel "Digon, 


4 

‚, ®., OGcundftüd Nr. un 474x120, ©, Bas 

rt > au Kohn Bredin, $7,000 
Ohio Sir,, 724 dr. weit. bon” Genter Une, Norbs 
front, MXIOO, G. Harn an Salvatore Pietrans 
tuone, und Nocco ®. Damato, $1,900. 
Sarding Ave., 100 $. nörbl. von 18. Str., Weltir., 
25x116, v. onodue an Bridget Dooiey, $l, 100. 
16. Str., 173 B- weitl. von Weiteren Upve., Siüpfr,, 
24X124, €. u. San an John U. Brodin, 33,000, 
Ürcher Upe., Norboft:Ede 3. Str. Nordiweitfront, 
DUXx 125, DR. u. Pepper an Franf Sagenberg, 


$1,800 
Peoria Str., 107 $. jüdl. von 58. Str, Dftfront, 
3. S. eberhart an Regina Boppeisrors 


25x120, 
der, $1,400. 

43 5. füdl. von 66. Pl. Weſifront, 
24x12, 2. R. Davis an regory &. Ban Dies 


State Str., 
ter, $2,000. 
200 5. _öftl. von 48. Uve,, Nordfront, 
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nnisbeeren, 16 Quaris.. 0.75—1.00 
trauben, biejige, BBF.Korb 0.12 —0.124 
. Concords, 8 Pid.:Korb 0.15 
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Tomaten, biefige, 4 Rörbe......u000.... ®. 
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Bo nen: 
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Gladys pe. 
25xX124 8:10, X. €, Zelfer an Mary W. Keeler, 
%6, WR, 

Moor Str., 37%. —* von Urmit Weſt⸗ 
front, 4x2, 2 Sieros« 
lamsti, 53,350. 

Gorfield Bibd., Südoſt⸗Ccke Fillmore Str., Weſt⸗ 
front, 2yXx1i0, Warp %. Raynor an Undrew 9. 
Olſon, . VV. 216 8, ſudi. 2.6 

Epringrield Ave, don te. 
24x.125 Ei 8. Sater an Willis €, —S 

genen "Abe., 318 $. nörbl, don 48, Str, Oftfey . 
4x125, Ihe Brovident Bilde. & 8. Alfn an 
Alice Megnier, 2,000 

Homan Wve., 316 %. jüdf, von 2. Str, Meitfr. 
235x135, John Kralovec an Frau und Anaftazie 
Zuma, $1,000. 

Grand zive., 8 %. öftl. von Dalley Une, Sübfe., 
wa Kelie x. Daher an Wargaretde Delurp, 


Diverjen Une, 38 d. weil. von ÜMeaper Gir., 

ar 25x10, ©. Morris an Rate Tiernep, 
600 

Diexel Bipd., 115 $. nördl. von 61. Str. Dftfe, 

gun x. 3. Etontiih an Robert P. Yopnjon, 


8,5 
— Etr,, 216 F. jüdl. von 50. Str., Ditfront, 
24x121, WR. Gerhards an Jojeph und Mary 
Bierjh, 81,7W. 
9. B., 174 $. meitl® von Loomis Str, Süd 
B5x125, 3. Geringer an Unton —— 
Foreſt Ave, 418 F. nordl. von N. * 
22x165, 3, %. Bunned on Minnie 


dardt, $1,350. 
Bigigen xibe., 149 $. ſudl. Don 14. Str, Weltfr 
g zus 1,xRadlap von %. U. Hill an oe 
Serie —— Nachlaß von Hanuuah M. W. 
Hill an Edw. —— $12,000. 
Das ſelbe Pe E. U. Bacheldot an Adrian C. 


—— 25 7. fühl. 20. Str Bl 
comis Str, 2% üdf, bon 
25Xx109, B. Brejeba an Joſeph H. Loa, 4 
Sensre Sir., 141 F. nördl. von Ban Buren yon 
anıes DB. MeAfee an Wın. I, 


Dftfe., 790x135. 
arme, $10,500 

Gampbel Ave., 5 $ füdl, von Botomac Üpe., 
MWetir., 5x1, 9%. Schubbe an Wu. 3. ® 

le, 


auers 
400. 
North Ane., 8 %. öoſtl. ven St. Louitz Abe, Nord⸗ 
* 420, und anderes Grundeigenihum, 
—— an BB ®. Smith, 30.00. 

Birapen Str., 24 5. tüböftl. von Cornelia Gi.. 
a front, 24x71, 8 €. Evans an Wen, Rs 
Ermitage Upe., 20 5. 
Eüdfrout, —* S. 
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Todes faue. 


e Ade. 
Runge an Thos. 


.40 
.60 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, dber deren Top dem Gejundheitiamt 
Meldung zuging: 


Bedman, „oe 42 3., 5606 Normal Une. 
Biſoff, Minnie, w % 10624 Udenue H. 
Behnte, Str 42 Y%., 185 &. Wbipple Gir, 
Doerr, Sohn, 72 3% 
Davids, Auguft, 573 
Frey, Winifred M., 
inger, Charlie, 76 J. 
Sinrih, Marie, 28 F V Ooſpital. 
5314 Eifie, 5 J. 
Heinrih, William, 56 Be: 916 ©. Abland pe. 
apper, Letitia, 2 a 6046 Woodlaton pe. 
olinger, Harrh, 5 J. 453 Harriſon Str. 
Klaman, Martha, 38 * 746 Noble Str. 
Matbeion, Helen S., 51 4., 6621 Uberbeen Str, 
Meihner, Anna, 69 }., 0 ©. —— — 
Stepelmann, Henrv, ðᷣ 1517 ©. 
Schneider, Rutberina, 81 3., 8 — Hi. 
Sturner, Sophie, 57 2., 1 @. 2. Etr 


4 


3344 
10 2. 94 Tripp pe. 
11517 Ginre Str. 


Heiraths⸗C irenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Frank Faruber. Eſther MeVey, 30, 28. 

Charles € ©. Ubbott, Grace Frezenberg, 25, 19. 
Herman 3, Lindbald, Alma 9. Nilfon, 25, 2%. 
elfon Payett, Minnte Loften, 39, 21. 

James Kane, Befiie Keidon, 8, 2. 

Sonis Dean, Mamie else 2, 19. 

Eugene Yohnfon, Ella Peterjon, 88, 33. 

Bertrand E. Eimer, Sigrid D. Rogengren, 24, 28. 


en von Sawyer 

: Glaspeh am Mitaland 

. weil. ben Ade., Rords 
. Jenfen an ubarb &, Bernta 


NRorbiweii:&de Montana Gtr., Die... 
T. Boni di 
e an e ni 3 Ruth: 


Allen Houf, Belle ®. Sayles, 8, 2. 

Arthur $. Durand, Edna —* — 80, 21. 
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Had- Inventur Preis-Erniedrigungen 


in allen Departements 


morgen, jen, Mittwod, 6. Augui. 6. Auguft. 


Erira feziel. Sr 2=e®- Yercafe u. Can Wrappers 


feßungen in 

Muslin Dramers für Damen, 

beſetzt mit Cluſters 10 
c 


von Tucks, ſpeziell zu. 


1 Bartie Little Gent? Satin 
Galf: Schnürfhuhe, Dongola 
Top, gute Sohlen, Gröhen 
9—12, 

wertb 75c 


Brotmefier, 
Holzgriff 


2-rädrige Eijesiwägelden, nie 


nie unter i0c verkauft, | 


zu 125 — 
ireziell zu 


—* 
* zu räumen bei die— * 
em Verkauf 


Klare Glas Wafferglä- 
fer, 6 Jar 


California Orange Juice, ga⸗ 
rantirt den Bedingeen gen de& 
Nabrungsmittel-Geteges ent 
jpreend, regulär zu 14c_ver 


lauft, für dieſen 
— Flafche 
Giant: Rauchtabat — 
8 Unzen Padet 


2 Dugßend 


Maifts, 
Pöumungds 


Große Serab- 


Dercale u. Cawn Wrappers 


für Damen. 


Bartie 1 — Mrappers 
bon befter Qualität 
eoles— mit Schulter Ruffle, 
Sleunce Bottom — verkauft 


Ber: 


Partie 2 — San und 
Nercale Wrapper3 — bübjche 
Entiwitrfe — voller Smecp 
— Flounce Bottom — ver= 
fouft zu 1.48 und 1.68 — 


98c 


Partie 3 — lngefähr 
unferer 
Lawn und Organdy Wrap⸗— 
pers — Spitzen Voke, dazu 
paſſendes Band — verkauft 
bis — 4.98 — ſpeziell zu 


beſten 


Waſchbare Suits, Stirts u. 
dazu baffend — 


Räumung aller Damen-Waills. 


Maift3 für Mädchen, in den neuejten Muftern, 
gemacht aus feiner Percale, Gingham und 
Zaton, elegant bejeht. 

Bartie 1 — befter 50c Werth, zu... 15€ 


Partie 2 — beiter 75c Werth, zu... 


28Sc 


Partie 3—befte $1. u. $1.25 Werthe 3Se 
MWaifts für Damen, gemacht auß Tuch, Per: 
cale, Gingham und Lan, tuded und hohl- 
gefäumt, befegt mit Stiderei und Spiten, in 
Schwarz, Weit und Farben, alle Größen. 


Partie l— 68 Werth, zu....:.. 
Partie 2 — $1.00 Werth, zu..... 


25c 
38Sc 


Partie 3 — $1.65 bis $1.50 Werthe 58Se 


/ Hüte u. Ausflattungswaaren 


für Männer, Snaben und Kinder zu 
weniger alö Koftenpreis. 

Bar DER DE I. eeiennn nennen 95e 
D 750 
Reguläre $1.00 und $1.25 Hftte zu 
500 Dutzend Fanch Kinder-Strohhüte, 
neue Facons und Formen, reguläre Hzc, 
75 und 50c Werthe, zu e 
Spezieller Berfauf von 150 
Krapatten für Männer und Snaben, 
aus 50c Seide, alle neuen Facons, 


alles 


Dutend jeidenen 
gemacht 
De 


Nadı: Inventur DddS und Ends in 


Rleidern 


bedeutend unter Dem Kojtenpreiie. 
50 Paar Männerhofen,gemaht aus ftrift rein- 
wollenen SHairline geitceiften Gaffimeres, Die 
Eorte die immer zu $1.05 verfauft 
wird, j ie , 98e 
200 einzelne M ver Röde, übrig ‚geblieben bon 
‚ werth bi { 


zu 85.00 +. 


170 Knaben-Anzüge, 
folf,;= Weftee- oder 
Ends bon reaulären $2, $2.5 
Rartien, zu 


ı doppelfnöpfiger Nor: 
Blouſen-Facon, Odds und 
0 und 83 


Spezial-Berfauf von 


Waſchſtoffen. 


Lawns Dimities und Batiſtes, 
zır 150 verfauft, 


0 Yarde 

der ganzen Saijon 

per VDard 

Vercale, 

allerbeite Qua ‚lität, ungefähr 
tüde, per VDard 

Reiter bon weißem Andia % inen, 

verfauft zu 15c und 18, 

erden geräumt * 

Weiße Grenadine, das 

Shirt Waiſts, 

per Yard 


reit, die 1% © 
500 


2 
AUlerneueite für Damens 
reguläre 22c Qualität, 1 


Eifenbahn: Fahrpläne, 
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VPutzwaaren. 


Lawn Kappen und Bonnets für Kinder, reich J 
** — — markirt, um für 75e bis 
zu 82. verkauft zu werden — 

ſpeziell zu 25e 


Eodds und Ends von unjeren 38c bis 58 Hut⸗ 
Blumen — leicht befhmust — Z3e 


duU............. 


S 
Strumpfwaaren. 
Schwarze nahtlofe baummmollene Gtrüm r 
pie fü "Damen - en ER R — 
Braun und blau zemiſchte Socken für 
ERBE ine chsnanaen ana ! —R 4c 
Schwarze gerippte baumwollene 


Kinderſtrümpfe — zu 


Unterzeug. 


50c Percale Waiſts 
für Rnaben, 3—1 
S., ger nacht mit 

Pleat3 in Front ir. 
Nüden, abnehmba 
res Patent opi 
Lend, Diejen Tas 


nur 250 


Palbriagan 
Hemden 
terhofen f. Rraben 
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ausgeicht tieher 
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2 prall Damen-Leibchen, bober und nieverer R 
Hals, furze Mermel und ohne Aermel, reguläre 
18 Wertbe — bei diefem DBerfauf 

8 für 25e, des Stüd 


Gifenbahn- Fahrpläne, 


Sumois zentral:@ifendbayn. 


Ale durhgependen Züge fahren ab vom Sentral« 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Rom. — nach 
dem Süden können (mit Ausnahme des nells 
suges) an der 2. Str.:, 39. Btr.e, Khde 
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(Für die „Abendpoft“.) 
BPlauderei aus Europa, 


Ben Auguf Baedlim 
ee 
„Dem Paul” in Wiesbaden. — Die englifhen Betr 
tern und ibre deutihen Beiwunderer. — Grobe 
und Heine Monarchen. — Kleine Lentnants. 
Die Laft der Regierung. — Reisfürften und 
Standesherren. — Gleichheit im Xode. 


Srankfurt a. M., 19. Juli 1902. 


Neulich entftieg in Wiesbaden ein 
bochgemachfener, jchwerfällig am Arm 
feines Begleiter dahinfchreitender al- 
ter Herr mit meißem Kinnbart und 
böchft unmodernem, hohem Zylinder, 
die Augen bon einer blauen Brille be- 
Tchattet, einem dem D-Zuge angehäng- 
ten Salonmwagen und verfügte Sich 
nad dem nahen Monopole-Hotel. Nur 
wenige Leute fehentten dem Alten Be- 
adtung, und doch fol e3, nad Mit- 
theilungen aus guter Duelle, fein Ge- 
tingerer gemefen fein al3 „Dom“ Paul 
Krüger, der verfloffene Präfident von 
Zraißpaal. Der in den legten Jahren 
fo Bielgenannte joll nad) Wiesbaden 
geflommen fein, um den angefehenen 
Augenarzt Dr. Rudolf Schlipp, den 
früheren erjten Affiftenten ber Dr; Pa— 
genftecher’fchen Augenklinik, wegen jei- 
ne3 jchweren Augenleidens um Rath zu 
fragen, nachdem alle anderen Heilungs- 
berjuche fehlgefchlagen waren. 

Ob die Unterfuchung zu Hoffnungen 
berechtigt, fonnte niemand in Erfah: 
rung bringen, da Dom Paul im ftreng- 
ften Incognito reifte und ber betref- 
fende Arzt fich felbftverftändlich in tie- 
fe8 Schweigen hüllt. Die, welche den 
alten Herrn zu jehen Gelegenheit hat= 
ten, find der Anficht, daß er geiftig und 
förperlich gebrochen jei und daß ihm 
der Friedensfchluß der Engländer und 
Buren den legten Reft gegeben habe. 
Man ift jegt auch in Deutfchland, mo 
die MWogen ber Begeifterung für ben 
unterdrüdten Bruberftamm fo Hoch 
gingen, zur Tagesordnung übergegan- 
gen und die Zeitungen nehmen jegt nur 
noch gelegentlih von der Stimmung 
Kenntniß, melche fih in der enalifchen 
Preſſe in deutfchfeindlihem Sinne gel- 


-tend madt. 


Sm Gegenfate zu Kaifer Wilhelm, 
melcher den Engländern bei jeder Jich 
ihm bietenden Gelegenheit jeine 
Treundfchaft zeigt, will fein Volk von 
den Bettern jenfeit3 des Kanals nichts 
willen, und erjt recht bedanken fich die 
Engländer felbt für diefe jo oft in den 
höchften Kreifen betonte Betterfchaft. 
©o hat erjt fürzlich mieber die Lon- 
doner angefehene Zeitfcehrift „Ihe New 
Saturday“ diefen beutfchfeindlichen 
Gefühlen in einer Weile Ausdruck ge— 
geben, bie fih die englandfreundlichen 


 deutfchen Herrfchaften zur Notiz neh 


men follten. 

Unter Bezugnahme auf die bom 
Teldmarfhall Walderfee und anderen 
deutfchen, dem Kaifer nahejtehenden 
Herren gemachten Yeußerungen gele- 
gentlich ihres Aufenthaltes in London, 
bemerft da3 genannte Blatt wörtlich: 
„Wir find es überdrüffig, daß man und 
bon unferen deutfchen „Wettern“ und 
bon „dem Blut, da3 dider tft, als 
Waſſer“ redet. Was haben mir mit 
Deutfchland zu thun, daß mir dffent- 
lih al3 „englifche Brüder” gebrand- 
markt werden? Gollen Mir darum, 
mweil einige unferer Vorfahren vor 


E | fünfzehnhundert Jahren Die Geftabe 


der Ditfee verließen und fih in Bri- 
tannien anfiedelten, fiir immer von den 
Abfömmlingen und Verwandten, die 
daheim blieben, geplagt werben? Bil- 
det ſich Kaiſer Wilhelm auch nur einen 
Augenblick ein, daß er uns eine Ehre 
anthut, wenn er von uns als „Vet— 
tern“ redet? Nimmt der Herr, der 
jüngſt in der deutſchen Turnhalle ge⸗ 
ſtikulirte, an, daß wir es als eine Ehre 
betrachten, wenn er uns „Brüder“ 

nennt? Iſt es für uns nöthig, die 
Bewohner des „Baterland“ darauf hin 
zumeifen, daß ein großer Theil unferes 
Blutes umd unfere ganze Erziehung 
normänniſch, franzöſiſch iſt, und daß 
die charakteriftifchen Eigenfchaften der 
Kelten und des Standinapierd mehr in 
una herbortreten, al3 die der Angelfath- 
fen? Wir nennen und Angelfachjen ge= 
mohnheitamäßig, aber nicht, weil e3 be- 
ründet ift. Viele unferer Raffeneigen- 
haften find unzweifelhaft angelfäcd- 
fifch: unfere Zäbigfeit, unfere Hartnä- 
ckigkeit und unſere Trunkſucht müſſen 
vermuthlich dem Blute der Anhänger 
Hengiſts zugeſchrieben werden. Aber 
unſer hoher Muth, unſer unerſchrocke⸗ 
ner Thatendrang, der der britiſchen 
Krone Länder gewonnen hat, ſind nor— 
männifch-framgöfilch. 

Sahrhunderte lang waren die Kleinen 
Königreiche, Herzog: und Fürftenthli- 
mer Deutjchlandd dur den Glanz 
Frankreichs in den Schatten geftellt, und 
jebt, mo diefe Heinen Gtaaten einmal 
auf einige Zeit aeeinigt find und ihre 
Gefchichte für diejenige Europas anfe- 
ben, feiern fie ihre Erhebung zu dem 
Range einer Macht durch Beleibigun- 
gen Englands, bie, da fie bon anma- 
Benden „Vetiern” kommen, unerträg= 
li find.“ 

Das ift der Gedantengang ımd bie 
Sprade der meilten Engländer! 
Deutfhland ift ihnen qut genug, ihnen, 


N Ueber Wei 
30 Jahre erprobt! v 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


ker 
Pain Expeller 


ist das Beste was as giebt gegen 


h, etc. 


BESCHWERDEN ALLER ART. 
25c. und 500. bei allen Drogüisten 
oder vermittelst 


F. At: Richter a. 
-215 Pearl Street, 
New York, 


Fährlicher Anguft:Verfauf von Hausausitattungsiunaren 


Geftern und heute herrfchte in unferm Möbel-, Teppich. und Vorhang - Departement reges Leben. 


Mir waren gezmmungen, 


tiefige Quantitäten 


Waaren für diefen Verkauf zu faufen, um bie richtigen Preisherabfegungen zu erlangen, und die Fabrikanten zeigten, daß fie gern bereit find, Vor- 
teil zu ziehen von bes Großen Ladens riefigem Waaren-Abfag. Manche der Erfparniffe, die hier ermöglicht werben, betragen nicht über 10 Proz., 


aber dieſe Klaſſe iſt klein. 


Von 33 bis zu 50 Prozent kann man an der Maſſe der Waaren ſparen. Wir ſind überzeugt, daß wir den guten Ruf 


dieſes Ladens auf jedes Stück riskiren und jeden Artilel in dieſem Verkauf garantiren können als der beſte Werth in dieſen Waaren, der je in Chicago 
geboten wurde. Alle ſind von neueſter Herbſt-Facon und guter Qualität. Hundert und Hundert von Leuten machen ſich dieſe Gelegenheit zu Nuße. Euer 


Geficht in der Menge zu fehen, würde und freuen. 


Ein bekannter Fabritant verkaufte fein ganzes 
Herbftlager an den Großen Laden zu 5% am 
Dollar. €8 find über 00 Suit3 und ebenjo viele 
Pradt:Stüde. Fine Erfparnik von gerade 
Prozent für Euch, und eine der größten je ges 
zeigten Afjortments — eine Andeutung bon dem 
was Ihr zu erwarten babt: 


Barlor Suit, fünf Stüde, mafjives han gen 
Geftell, volle Größe, türfifde Spring Edge, ge: 
polftert in allerbeiter Weije, liberzogen mit beftem 
Seidenplüfh oder nam Seiden= ; 
damaft, $45 Werth, + 


Hübiher Chiffonier, gemaht aus —5* viertel⸗ 
ve era Dat, Größe 38 bei 20, grobe Hut: 

05 u franzö eihliff. Spiegel, 1: 
14 bei 8, Er ertb, ſpeziell + 


Hüuͤbſcher Lehn-Schaukelſtuhl, 
Eichenholz, handaeſchnitzter 


gemacht aus fein⸗ 


re Nüden, ſehr 
tart und bequem, polirter Satte E 
is, 33.50 Werth, jpezieler Preis., 81.89 


Näh-Schaufelftuhl für Damen, jolid Dal, mit 
Rohrſitz, ſehr hohe Rücklehne, 89€ 
$2 Wertb, Tpeziell 


a eg RT) 
85 Wth., ſpez. BVerlaufspreis........ mo. 

ED Bet BT De aaa 
Verfaufspreis...... es c 


Noll Top Office Pult, 48 Zoll breit, 30:3ö11. bieg: 
famer ftaubdichter Curtain, $20 
Werth — Verkaufspreis........... ⁊ * 


Combination Bücherſchrank und Schreibpult, 42 
Zoll breit, 78 Zoll hoch, franzö. geſchliffener Spie— 
®r. 12 bei 14, großer Zuttroum EG 
15 Wth., fveg. Nerkaufspreis + 


Sideboards, gemadt von feinftem ausgemähl- 
feinfte Sand: Poli: 
„weatheren“ Eichen, 


Buffet 
tem viertelgeſägtem Eichenholz, 
tur, etliche davon finiſhed in 
regulaäre 883 Werthe — 

ſpeziell zu 

gemacht von ſolidem Golden Eichen, 
86 Zoll breit, 7 F. 6 Zoll hoch, franz. Spiegelglas, 
Gr. 2x22 Zoll, Meſſing⸗Staub⸗ 

ſchaufel und Schirmſtänder 

Bibliothet Bücherſchrank, in ſolidem ichenholz, 54 
Zoll hoch, in Bitch Maboganh, 66 Zoll hoch, beide 
ſind 54 Zoll lang, 3 Glasthüren, wir haben nur eine 


begrenzte Anzahl von dieſen, 4 
Wertbe, Rännungs-Verlaufspreis.... + 


Hut-Ständer, 


Morris Stuhl, viertelgefägte® Eichengeitell, ebenio 
Firh Mahogany. Voller Springfig, wendbares Res 


leur Kifien, gefüllt mit Saar — 
$10 Werth, fpeziel zu 3.98 


Porh oder Schon Rattan Schaufelftuhl, im Anfang 
der Saifon zu $3 verlauft, wir baben gerade 150 


von denjelben übrig, um fchnell damit 
zu ärumen für 81 .49 


Bex Sis Ehzimmer-Stuhl, gemaht don ausgemähl: 
tem biertelgejägten €: ge bandpolirt, edhter Les 
derſitz, geſtuͤßter ſchwerer tboden darunter — res 


ulärer 83.75 Werth — 2 29 
+ 


pesiell zu 
Ein Dapenport Sofa Bargain ohne Gleichen, gas 
rantirte Konftruftion, Auswahl in folidem Dlaho: 
gany nder viertelgefägtem Golden Gichen, Geftell ge: 
res } in ——*8 an und Velours, Dieteg x 
ift ein regulärer ert 

0 u 19.95 


Verfaufspreis morgen 
"537 
eo 


+ 


Tamen-Schreibpulte, Auswahl in 
Eichen oder jolivem Mahagony, 
87.50 Werth, Verkaufspreis ............. 


Carvets und Nugs. 


Auguſt Rug-Werthe. 


Bruſſels Weave Ingrain Carpet, 86 Zoll breit— 
ſtark und dauerhaft, echt e Farben, auf bei= 22€ 
den Seiten gleich 


Tapeitry Bruffel®, ungeheure Ailortment vom 
neuen SHerbitmuitern, Parlors, Hallen: 45c 
und Treppen-Effekte 


Tapefſtry-Bruſſels, Alex. Snith & Son's Extra 
Qualität, dazu paffende Border, 
Hallen: und Treppenteppiche 


Wilton Velvets und Arminfters, ungefähr 50 Mu- 
fter von Diefen hodfeinen Garpetings, die Yon 
der Wabrit nit mehr gemadht werben, einige 
mit und einige ohne Borders, reguläre ce 
Werthe bis zu $1.25, um fie zu räumen.. 


mie im Boerenfriege, ven Rüden zu be- 
den und weni, mie im deutjch-frangd- 
fifchen Krieg, diefelben Deutfchen ich 
ihrer Haut erivehren müffen, dann tre= 
ten die „engljichen Vettern“ auf die 
Seite des Feindes und unterftügen ihn 
burh die Lieferung bon Waffen, 
Schießbedarf und Lebensmitieln. 

Das Buhlen der deutfchen Machtha= 
ber um die Gunft England? ift ebenfo 
vergeblich mie verächtlich und umfo me- 
niger verſtändlich, als das deutſche 
Reich es durchaus nicht nöthig hat, ſich 
zum Schleppenträger Englands zu er— 
niedrigen. — — — 

In einer Geſellſchaft kam neulich das 
Geſpräch auf große und kleine Männer, 
die ſich in der Weltgeſchichte hervorge⸗ 
than haben; groß und klein im körperli⸗ 
chen Sinne gemeint. Da wurde denn 
feſtgeſtellt, daß Napoleon J. knapp 5 
amerifanifche Fuß 2 Zoll maß, Kaifer 
Wilhelm IT. 5 Fuß 7% Zoll, Kaifer 
Friebrih 6 Fuß 1 gen Kaifer Wil- 
beim I. 6 Fuß 4 Zoll und Bismard 6 
Fuß 13 Zoll. Wilhelm II. fieht zu 
Pferde bedeutend größer aus, ald er ift, 
weil er einen verhältnigmäßig größeren 
Dberförper ald Beine hat. Daffelbe 
gilt von Napoleon I. und Napoleon 
III, — leßterer maß beiläufig aud 
nur 5 Fuß 8 Zoll —, die zu Fuß feinen 
befonders imponirenden Eindrud mad)- 
ten. 

Eine auffallende Erfcheinung find 
die vielen Leinen Offiziere, die man 
jetzt in Deutſchland ſieht. Beſonders 
bei den jüngeren Herren fällt das Min⸗ 
dermaß ſo auf, daß man manchmal ſte⸗ 
hen bleibt, um ihnen nachzuſchauen und 
ſich topffehüttelnd borüber zu bermuns 
dern, woher alle diefe unanfehnlichen 
Söhne des Mars ftammen, die fäbel- 
raffelnd mit umenblich Hohen NRodfra- 
gen ihres Weges ziehen. rüber waren 
die Kleinen im ber Minderheit, und ich 
erinnere mich noch aus bem Manöver 
ber, mie ein Kölner Straßenjunge zu 
einem Genofien, auf zinen fehr Fleinen 
Leutnant deutend, bemerkte: 

„Sieb, eng, Pitter, dat Mün Lieb- 
nant'che.“ 

Heute käme der kleine „Wicht“ nicht 
mehr aus der Verwunderung heraus; 


denn die großgerathenen Leutnanis 


ſind ſelten wie weiße Raben. 

Dem neuen König von Sachſen iſt 
eine Zulage von rund einer Million 
Mark zur ſogenannien Zivilliſte bewil⸗ 
ligt worden. Ob dies aus Rückſicht auf 
ſeine größere Familie oder aus ande⸗ 
ren Gründen geſchah, iſt nicht bekannt, 
jedenfalls — ſich die Laſten der Re: 
gierung nicht vermehrt,” wenn über- 

upt von jolden die Rebe fein kann. 

3 Königreich Sachen hat auf 14,- 
992 Quadratkilometer rund 4 Millio- 
nen. Ein Die Rheinpropinz 
zählt bagegen auf 26,981 Duabrat- 
tifometer rund 5 Milionen — 
ner. Sie wird bon. einem 
denten verwaltet, 


feine 


Fuß 512.50 


MWollener Smyrna Rug, orientalifhe Entwürfe u. 
Farben, 


Zapeftrh. Brufiels Rug, 
Miter Nähte, 9 bei 12 


+ 


Ronal Arminfter Mugns, gutes Affortment bon 

Bus. Fr —53 gr High Pile, 9 bei 
bei 10. 

5.50 


a ee ee aka ee Baer 
Body Bruffels Mugs, gemaht von der Bigelow 
Garpet Company, a Auswahl don 


Muftern, 9 bei 12, 2 
8.3 bei 10.6 zu 6. 50 


Reuß ältererLinie mit 316.4 Quadrat: 
filometer hat 70,000 Einmohner und 
die Sipilfifte feines Regenten beträgt 
150,000 Markt. Daneben befitt das 
Landchen den ganzen Regierungsappa— 
rat irgend eines Großſtaates. Man 
könnte aber fünf Provinzen von der 
Bedeutung der Rheinprovinz mit dem 
Geldaufwand regieren, den allein der 
Reußer Landesherr — zur Zeit der 
Fürſt Reuß jüngerer Linie als Regent 
— bezieht, und zwar ohne daß ein 
Wort von der „Laſt der Regierung“ 
vermeldet wurde, wie dies bei einem Re— 
gierungswechſel die getreuen Landes— 
blätter ſtets in unfreiwilligem Humor 
zu thun pflegen. Das Regieren iſt ein 
theures Vergnügen, für das getreue 
Volk, das die Zivilliſte und was drum 
und dran hängt, aus ſeiner Taſche be— 
zahlen muß. Doch da es ein göttliches 
Recht und eine Einrichtung von Gottes 
Gnaden, ſo ſoll das Volk nicht in ſei— 
nem beſchränkten Unterthanenverſtande 
daran rütteln, wie der ſelige Staats— 
rath von Rochow einmal ſagte, der ſich 
durch dieſe Aeußerung die Aufnahme in 
das Brockhaus'ſche Konverſationsbuch 
verſchaffte. 

O, wäre ich doch auch als der Sohn 
eines Reichsfürſten geboren, wenn auch 
eines ganz kleinen; oder auch nur als 
erbliches Herrenhausmitglied und 
Standesherr mit ſo und ſo vielen Rit— 
tergütern, etwa in Mecklenburg, wo 
der alte Uradel das Regieren als gött- 
liches Recht in Anſpruch nimmt und der 
gemeine Mann nur Steuern zu bezah- 
len, dafür fih aber um die Lalt ber 
Regierung nicht zu befiimmern braudt. 


Doch ich will nicht Flagen. Wenn 


auch manches im Leben nicht nach un- 


ferem Wunfch ift, wenn einem bie ge= 
bratenen Tauben nicht in den Mund 
fliegen, nicht ftet3 die&quipage mitKut- 
fcher und Bebienten in Livree umferer 
Befehle barrt, um und nach einem rei- 
zenben DVergnügungsplage zu entfüh- 
ten, und menn mir auch nicht, wie wei—⸗ 
land König Hieronimus ». MWeitfalen 
una jeden Wbenb mit den MWorien 
„Morgen wieder Iuftif“ zur Ruhe nie- 
berlegen fürmen, jo wollen wir boch mit 
unferem Lonfe zufrieden fein. Auch bie 
Großen diefer Erde haben eine Stelle, 
mo fie.ber Schub dbrüdt, und wenn ihr 
legte Stünblein fchlägt, haben fie das 
einzige Mal im-Leben nichts vor ums 
boraus, Der Tod macht ung alle gleich. 


935.00 Salt Late Eity. 


| 


Grtra feiner Ausziceh Ehzimmertifh, genau wie 
Abbildung, aus dem feiniten viertelgefägten Golden 
Tat gemacht, 48:3öU. tunde Matte, maffive bandae: 
ihnigte Klauenfühe, fann auf 8 F. berlängert iver 


den, 840 Werth, BVerfaufs „>. 

BEN ann ee a N 522.00 
Ausziehb-Ehzimmertiih, Platte 45 bei 45 Zoll, fei: 
nes Golden Dat, caped Eden, Beine find 6 Zoll im 


Durhmeiier, auf 6 Fuß zu verlängern, s5 98 
+ 


$12 Werth, jpez. PVerfaufspreis........ 
78 Zoll lang, 7 Reiben 


Velour Couch, 9 Zoll breit, 
tiefes Tufting, garant. Stahl-Ronftruttion, $HIM.OO 


ed 56.69 


Echte Leder Couch, nett geichnistes Geftell, 8 Rei: 
ben tiefes Ziamond Tufting, ringsum mit NRuffles, 


wi Stahl-Konftruftion, $45 527.49 


erth, Verkaufspreis 


Breiter, jolid Daf, 42:3ö0. Baje, 4 große — 
laden, Pattern Plate franzöſ. eich. egel, 
Größe 8 bei 22 Zoll, gut $12.50 wert, *49 
Swell Front Top Schub: 


fpezieller Nerfaufspreis 

Dreier, 44:38. Yafe, full 

laden, aus folid Dat gemadt, bat franzöi. geidtif: 
fenen Spiegel, Größe 30 bei 24 Zoll, 89 95 
818 Werth, ſpeziell —2 
Center Tiſch, ſolid Goalden Oat Top, 24 bei 4 Zoll, 
große Shelf unten, Beine ſind 2 Zoll im Dürch— 
—— $1.50 Werth, 6° c 
fpegießer Verlaufspreiß....ooncsussnonnunenee 


Andia Stubl, in Dat oder Mahagoni— 
Finiſb, 81.50 Werth — ſveziell 


Tabourette, 14-3öll. achtecig geformte Platte, ſchön 


aeichnigt, 3 Werth, 

Perfaufspreis a a re a aan 89 
Hübicher Serbirtifh und Buffet, in viertelgefäntem 
Golden Dat, mit Glas-Rüdjeite — 

818 Werth, Verkaufspreis ............ “ « 


Dasjelbe, Holzrüdjeite anftatt Glas, 
$14 Mertb — PVertaufspreis 


Mejjing-Bett: — — Vſoſten ſind U Zoll 
im Durchmeſſer, Füllung 4Zoll. 9 95 
+ 


gärantirt nicht anzulaufen 

Eiferne Bettitelle, 1:384.Bfoften, kom⸗ 

men in aller Größen, fpeziell $1.29 
Gijerne und ee Bettitellen, in 12 verjchies 
denen Gmaille Farben, UH⸗zöll. PBfoften, dies if 


ein Theil von Miller Hals Mufter-Bartie — 
reanlärer Werth 816.9 — 


TER nassen senaenn Hr 8.95 


3:Stüd Parlor Suits, Über 400 veriiedene Ent: 
mirfe, jede Ausftattung zu einer großen Herab⸗ 
jekung gelauft und für dieſen großen Verkauf auf⸗ 


geboben, 3:Stüd Parlor Suits, 548 7 


werth K100.00, Verkaufspreis 


S:Etüd PVarlor Suits, 
88.00, Verkaufspreis 


3:Stüd Varlor Suits, 
860.00, Verkaufspreis 


3:Stüf Parlor Suits, 
$50.00, Verkaufspreis 


125.00, Bertaufßpteiß..nenmeeunnee. $15.80 


5:Stüd Barlor Suits, werth 
$25.%0, Verlauf&preis 


Z⸗Stück Parlor Suits, werth 
818. 00, Verkaufs preis 


Bambus Muſitſtänder, 24 Zoll breit, 
30 Zoll hoch 


66.000 Pfund aute Qual. ſchwarzes Saar, welches 
wir zu einem großen Bargain kauften, zu 40 Pfr. 
Motratzen verarbeitet, überzogen mit beitem Satin 
finiihed Tidings, werben während dDieieß Ber: 
teufs losgeſchlagen, 
— — — — rV. 


Zur Peahtung! Diefe find gut daS doppelte 
wertb don dem, was mir verlangen. 

Sanitäre Bett Couch vollſtändig 

nit Matcape, $I2 Wertb 


werth 


Dortieren zu40c am Dollar 


$2.00 Tapeſtry Vortieres, 


82.50 Tabeſtry Portieres, 
umwendbar, Baar.. 


* 0 Tapeſtry Poͤrtieres, ſchwer 

J ensonone sagen en 81.95 
$5.00 Tapeitru Portieres, fjebr jeher, 

fein, Paar 

50 Zapeftry Portieres, bübfch, 


$7.0 Ottoman Tapeftrn Portieres, 


SIEGEL. COOPER & CO. 


Die Shlädhterei als Frauenberuf. 


Bon allen Berufen würde und je- 
denfall3 der des Schlächters am menig- 
Iten für das „Schwache“ Gejchlecht ge- 
eignet erjcheinen, und doch gibt e3 ein 
Land, in dem diefe3 Gewerbe ganz in 
den Händen der rauen liegt. Diejes 
Land ift Paraguay, in dem auch fonft 
biele Befchäftigungen, die bei ung jtet3 
bon dem ftärferen Gefchleht in Ans 
[pruh genommen merben, auf die 
rauen fallen. Die Urfache diefed Zu=- 
Standes ift in dem heroifchen Kriege zu 
fuchen, den Paraguay vor mehr ala 
dreißig Jahren gegen bie übermädtt- 
gen vereinigten Streitkräfte von Bra— 
filien, Argentinien und Uruguay 
wagte. Diejer Krieg, der fünf Jahre 
dauerte, hat manche eigenthümliche 
Aehnlichkeit mit dem Boerenfriege. Er 
enbete mit der faft vollftändigen Ver- 
nichtung der fampffähigen männlichen 
Bevölkerung. Die Folgen fann man 
aus folgenden Zahlen erfennen: m 
Sabre 1857 betrug die Bevölkerung 
Paraguays 1,337,439 Seelen, im 
Jahre 1873 (3 Jahre nach der Beendi- 
gung des Krieges) 221,079, und beina= 
be alle waren Frauen, Kinder und jehr 
alte Männer. Als der Krieg zu Ende 
ging, war das Volt bi3 zur äußerjten 
Armutb, faft bi3 zum Hungertode ge- 
trieben, fo daß man Saken, Hunde und 
Pferde ab. Schlimmer war noch, daß 
iegen der Vernichtung der männlichen 
Bevölkerung vollftändige Anarchie 
berrfchte, und alle früher von Männern 
geihane Arbeit den Frauen zufiel. Sie 
bauten die Häufer wieder auf, bie nie- 
deraebrannt maren, bearbeiteten bie 
Felder und mwebten fidh arobe Kleidung 
aus felbftgefponnenem Garn von ber 
auf ihren Feldern gewachfenen Baum- 
molle. 

© ift ed auch gefommen, daß bis 
zum heutigen Tage bie Schlädter in 
allen Theilen Baraguays Frauen find. 
An den öffentlichen Schlahthäufern 
wird da3 Vieh von Männern getöbtet, 
bie die Wirbelfäule vom Kopf trennen, 
indem fie mit einem jcharfen Meffer 
in’3 Genid fohneiden. Wenn das Thier 
zu Boden fällt, fehneidet man ihm bie 
Kehle dur) und läßt e8 verbluten. 
Das ift der einzige Theil der Arbeit, 
ber non Männern gethan wird. Das 
Ihier wird von Frauen enthäutet und 
meiter zubereitet. &3 mwirb dann nad 
der Yleifhbant gebracht, mo dasFleiſch 
bon- rauen nerfät wird, die im Ge- 
braud) der Säge und bed Meffers fehr 
geihicdt find. E3 wirb dann au) von 
rauen den Kunden verkauft — ae= 
mwöhnlich nicht nach Gewicht, fonbern 
—“ — und der Preis iſt ſo nie— 
drig, daß man für etwa dritthalb 
Cents wohl ein Pfund des beſten Flei⸗ 
ſches kaufen kann. 


Frauen aller Altersſtufen ſpielen 
die Rolle des Schlächters; manche ſind 


* iso andere alt und run 


— —— en 
ffeung, Ti9, jene 


* 
* 
——* 
aei “ Yaolih, ausgenommen 
ög 
K 
= die Refte zu jebem 


$10.00 feidene bordered Portieres, 
febr modern, Paar 


$15.00 Armure Portieres, 


816. 00 a —— Portieres, 
Auswahl, 


—8 * Seiden Tapeſtry Portieres, 
elegant, Paar 

840.00 Velour Portieres, 

RT 


54:3ö0. lange Gardinen: 
ftangen 


Giſenbahn⸗Fahrpläue. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station. 5. Une. und Karrifen Str. 
«ity Aifie 115 Udam.— Telephone 3508 Eentrai. 
»Taolich: Tas lich —— 
8 
Minnesp, Gt. Paul, Duubugue, 363 ie 
Ranfas Eity, St. Joſeph. 40 8K. 
Des Moines, 3 
Gpramare und Pyren 
&t. Charled, Gpamere wub 
e Ralb 


DMonon Route Dearbormn Station. 
Xider-Dfficeh: 232 Glarf Str. und 1. = Stell. 


“ont. Untuntt. 
Anblanapolis und — ⸗ 2 
3 und Loultville. 
dette und Bloomingten 
un Gincinnahi..** 
mdianapolis und Gineinnatt.. *1]. 
fayette Uccomodattön 
Dofapette und Louiävifle 
nd — und Cinecianati. 
und W 8* & 
. gie und ®. 


den Springs . 
° Taalid. ** Uusaensınmen Gonntass. 


a 


2 22 
Pi Pre 
Bu332 838 


italien, Topeta & Santa Be@lfenbahn. 
Yüge beriafien Drardern Station, Poll una Exars 
ku Bir. Zides-Difiee, 109 Adams en 


Spalt 
trenator, Galesburg, 
treater, nd 


at Pr 


anf. er Fa 


als. 
— Fimt 
en vot Base s, 


FI Zuıt, Ka 31 


er 


Mn 
Ran, 
. u 


4 
Tale , aubgrnsmmen Gonntsss. 


Baltimore & Ohio. 


Stand Gentral Baffagier- Station; Xidrt: 


Bahnhof: 
Clart Str. und Umbitorium. Keine 


Dtficed: 2344 
extra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 
Ay Antuntt 
Seel Zune b 5.15 
> A — Beſti⸗ 
u 
* ort. Waſhington ya 
r Se me Binmie 
Pen und — 
Gieveland und ‚Bitteburg 
“ Yard. * Tüsith ———— Sonntegs. 


0.08 7.300 


mir 38 499 


init 


Ghieage A ErisoElfenbahn. 


Tidet · Offlees: * 
toriam 8. => ... ——— 
sen u — 


(Bolt umd 
Hart 4. 
—58 * * 


duffei⸗ 


5 und ER 


Kundjchaft zu fichern. Die Yyrauen er= 
halten gute Löhne und viele von denen, 
die ein eigenes Gejchäft haben, eriwer- 
ben ein bejcheibenes Vermögen. rn den 
größeren Städten darf das Fleijch nur 
auf dem Marfte verfauft iDerben, mo 
die Stände, die der Gemeinde gehören, 
an die Meiftbietenden verfteigert iver- 
den. Das Publitum hat I mögliche 
Sicherheit, dak das Fleilch Frifch if; 
denn Alles, mas Abends unperlauft 
bleibt, wird von der Behörbe ——— 
tet, eine nothwendige Vorſichtsma 
regel in dem warmen Klima. Daher 
fommt e3, daß furz vor Schluß des 
Marktes ein ſtarler Preisrüdgang 
ftattfindet, und eine Menge Liebhaber 
bon Gelegenheitäfäufen von x 
Schauplag erfeinen — ſpa me 
Hausfrauen, Befiger billiger 

rants und ähnlihe Leute — denn ‘ie 
die Inhaber der Stände bas Wleif 


— 





